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RuMches Ultimatum an polen ?
Alarmierende Meldungen aus Warschau .

Warschau , 14. 3nnL ( III . ) Wie hierher ans Moskau
gemeldet wird , soll die Sowjetregierung beschlossen haben , die pol -
Nische Antivort aus die zweite russische Note nicht abzuwarten und
«ine dritte Note zu übermitteln . Die neue Note , die augebllch
bereits morgen übermittelt werden soll , soll in die Form eines
mtimatums gekleidet sein und eine Antwort der polnischen Re .

gierung dahingehend fordern , daß innerhalb einer be -

stimmten Frist alle russischen Emigranten , die

gegen da » Sowjetregime aus polnischem Loden

arbeiten , ausgewiesen werden . Zm polnischen Außen -
Ministerium war bisher eine Bestätigung dieser Meldung
nicht zu erlangen . Die Abendblätter , die diese Meldung zum Teil
bereits bringen , sind bisher nicht dementiert worden .

Einber » tfung von Reservisten in der Solvjetukraine ?
Warschau , 14. Juni . ( WTV. ) Wie die polnische Nachrichten -

ogentur Expreß aus Moskau meldet , ist in der S o w j e t u t r a i n e
die Territorialarmee auf vier Monate einberufen
worden : es stellt dies die erste Reserve dar . Sie ist im vergangenen
Jahr nur für die Dauer von drei Wochen unter die Waffen gerufen
worden . Nach der gleichen Quelle hat sich der Aktivstand der Roten
Arm « in der Ukraine um 30 ( 1090 Mann vermehrt .

Der Kriegskommissar schürt das Fener .
„ Ost�Expreß " meldet aus Moskau :

Großes Aufsehen erregt in Moskau eine neue Rede des Kriegs -

kommissars Worofchilow im Mostauer Porteitlub . Woroschilow
erklärte , daß die Sorojetregierung „ ganz unzweideutig England nicht
nur dgr Organisierung des warschauer Gesandlenmordes , sondern
auch der Mordtaten , Banditenübersälle und Brandstiftungen in

Rußland selbst beschuldige " . Woroschilow wies darauf hin , daß die

Sowjetregierung bei weitem nicht das gesamte vorhandene Ma -
t e r i a l über die Tätigkeit englischer Agenten bekanntgegeben habe .
Der Kriegskommissar ging sodann zur d r o h e nd e n Kriegs¬
gefahr über und sagte , viele glaubten noch immer , daß Rußland
einen Krieg mit seinen Feinden vermeiden könne . „ Ich bin aber

überzeugt, " erklärte Woroschilow , „ baß wir gegenwärtig in eine

Periode eingetreten sind . In der unsere Klassengegner uns unaus¬
bleiblich einen Krieg aufzwingen werden . " Eine Abfchwächung der

feindseligen Stimmung gegen Sowjetrußland sei nicht zu erwarten .
„ Wir haben immer gewußt, " schloß Woroschilow , „ daß die

proletarische und die kapitalistrsch « Welt

nicht längere Zeit friedlich nebeneinander bestehen

können . Wir haben in den letzten Jahren laviert , um die fried -
liche Atempause so lange als möglich auszudchnen . Jetzt mästen
wir aber auf das Schlimmste gefaßt sein . "

Auf dixse Tonart sind auch die immer noch stattfindenden zahl -
losen Arbeiterversammlungen im ganzen Lande gestimmt . So er -
klärten die Arbeiter einer Moskauer �Fabrik , daß „falls ein Krieg
ausbrechen sollte , die Arbeiter chn auch richtig jähren und nicht um

Frieden ' bitten werden " . Anfang Juli soll in der ganzen Sowjet -
union eine „ W e h r w o ch e" stattfinden , die der militärischen Pro -
paganda unter der Bevölkerung gewidmet sein wird .

Die Terror st immung dauert an . Die Grenztruppen
der Roten Armee an der polnischen Grenze fordern in einer Ent -

schließung , daß

„ für den Kopf eines Sowjetführers lausend weißgardislische
Köpfe sollen " . .

Die Ermordung des Mitarbeiters der Kommunistischen Akademie ,
des früheren stellvertretenden Leiters der Berliner Sowjethandels -
Vertretung , T u r o w , ist noch immer nicht aufgeklärt . Man
vermutet jedoch auch hier einen weißgardisttschen Anschlag . Die

Sowjeiblätter veröffentlichen interessaMe E inzelhciten über
das Aonrbe nattentat in Leningrad . Die Zahl der
Täter soll vier bis sechs betragen haben : noch der Vcräbung des An -

fchlags sollen sie in einem Automobil geflüchtet - fein . In einer im
Saal des DiskustionsNubs , gegen den der Anschlag ausgeführt
wurde , gefundenen Aktentasche wurde eine dritte Bomb « entdeckt .

Auch auf der Aktentasche — die Sowjetblätter behaupten , daß die

chülle der explodierten Bombe englischer Herkunft fei — wurde
eine englische Fabrikmarke festgestellt .

Nach dem Prozeß der rumänischen Spione In Odessa , der
wieder zehn Todesurteile gebracht hat , beginnt

iu Leningrad ein großer Spionageprozeß

gegen den Offizier der Roten Flotte K l e p i k o w. Klepikow wird

befchukdtgt , im Auftrage der englischen Spionagezentrale in Hel -
singfors geheime Angaben ülier die Sowjetkriegsjlotte gesammelt

zu haben . Er soll in vollem Umsange g e st ä n d i g fein und erklärt

haben , daß die Engländer ihm 100 Rubel für jed « Meldung
zahlten . Mit ihm zusammen ist auch seine Frau der Spionage an -

geklagt . Im Kaukasus sind 38 Mönche und Nonnen oer -

haftet worden , die gegenrevolutionärc Agitation getrieben haben
sollen .

Auch gegenüber den neuesten polnischen Erklärungen bleibt die

Sowjetpresse dabei , daß die Warschauer Regierung voll und

ganz für den Gesandtenmord verantwortlich zu machen sei.
Der frühere rustische Geschäftsträger in London , Ro f e n g o l z ,

jagt « Pressevertretern , er müsse als Zeuge der Mordtat erklären ,

daß die polnische Regierung von der ' Verantwortlichkeit für das

Verbrechen nicht befreit werden könne .

Veltpolitisthe Aussprache in Genf .
Die Nheinpakt - Mächte plns Japan . — Zweistündige
Zusammenkunft . — Strengste Verschwiegenheit allen

Beteiligten auferlegt .

W. S. Gens , 14. 3unL ( Eigener Drahlberichk . ) heule nach .

mittag sind im holel des englischen Außenministers die Vertreter

Deulschlauds . Belgiens , Englands , Frankreich » .
Japans und Italien , zu einer zweistündigen Besprechung
zusmnmengetteien . um , wie die vereinbarte Mitteilung besagt , „ in
einen Gedankenaustausch über die politische Lage
und über die sie berührenden Fragen zu treten " . Außer dem

nichtssagenden kurzen Kommunique wurde nichts darüber bekannt .

gegeben , da sich die Beteiligten ausdrücklich zur si r e n g st e u V e r .

fch wiegenheil verpflichtet Hollen .
Die Beratungen werden morgen nochmlllag forlgefchl . Viel -

leicht werden Polen und die Tschechoslowakei hinzugezogen .
heule sei die allgemeine politische Lage besprochen worden ,

morgen würden insbesondere die Deutschland und die Bot -

schafterkonferenz angehenden Fragen behandelt werden .

Chamberlain gegen einen deutschen Sitz in der

Mandatskommisfion .

W. S . Gens , 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer

Mitteilung des „ Journal de Geneve " soll Stresemann heut «
Briand und Chamberlain gegenüber den Wunsch nach einem beut -

schen Sitz in der Mandatskommission vorgebracht

haben und dabei auf den Widerstand beider , insbesondere

aus den Widerstand von Chamberlain gestoßen sein . Es war an -

gesichts der vereinbarten Geheimhaltung nichts Näheres zu erfahren .
Es ist die Vermutung berechtigt , daß dieser Widerstand gegen einen
an sich durchaus zu billigenden deutschen Wunsch deshalb so groß ist .
weil Stresemann die Frage der Zuteilung eines Mandatssitzes
von der Zuteilung eines Mandats nicht deutlich genug getrennt
hat . Die Gegenseite nimmt an . daß ein Sitz in der Mandats -
kommistion nur den ersten Schritt für die Zuteilung eines Mandats
an Deutschland darstellen soll .

England besonders wehrt sich auch deshalb so dagegen , weil

seine Dominien wohl keinen deutschen Kolonialsachmann in ihre

Verhältniste hineinleuchten lasten wollen .

Der Rat hatte im März für die Schlichtung des rumänisch -

ungarischen Konfliktes über die Enteignung der Großgrund -

bcsttzer einen Ausschuß eingesetzt . Dieser Ausschuß arbeitet seit

Montag vergeblich an einem Ausgleich . Bisher hat der Aus -

schuß noch keine Formel gefunden , dem Ungarn und Rumänien

züstimmen zu können glaubten .

Abbruch öelgraö - Tirana vollständig !
Der albanische Gesandte in Belgrad reist heute ab .

Belgrad , 14. Juni . ( WTB . ) Der albanische Ge -

sandte in Belgrad , Tsena Beg , hol heule seine Pässe er -

hallen : er wird Belgrad morgen abend verlassen . Die jugo¬

slawischen Konsuln in valona . Skulari und
K o r t ch a . haben Anweisung erhallen , das albanische Gebiet zn ver¬

lassen . Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Albanien und Jugoslawien ist damit vollständig geworden .

Aegyptens neue fintwort .
In London als befriedigend angesehen .

London . 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ägyptische Re -

gierung hat am Dienstag dem britischen Oberkommissar Lord Lloyd
in Kairo eine neue Note überreicht , in welcher sie der in der

britischen Note vom 3. Mai enthaltenen Aufforderung nach w e i -

teren Aufklärungen nachkommt . Es verlautet , daß der

ägyptische Ministerpräsident in seiner Antwortnote betont , Aegypten
habe nun alles getan , um Mißverständnisse zu zerstreuen und den

britischen Forderungen auf eine befriedigende Weise entgegen -
zukommen . Di « ägyptische Regierung möchte jedoch alles vermeiden ,
was einem Eingriff in die Kontrollbefugnisse des Parlaments
und die Restortoerantworllichkeit des Kriegsministers gleichkäme
oder in irgendeiner Weife die Souveränität des ägyptischen
Staates auf ägyptischem Boden antaste .

In offiziellen Londoner Kreisen wird die Ägyptisch « Antwortnote
a l s befriedigend betrachtet und damit die Spannung
zwischen Aegypten und England als beseitigt angesehen , _ �

Worte und Taten !
Bekenntnis zum Zollabbau und neue ZollerhöhungS -

antrage .

Obwohl die Erledigung der Verlängerung des provisori -
schen Zolltarifs , der am 31 . Juli abläuft , zu den dringlichsten
Aufgaben des Reichstags gehört , hat der Reichstag bei der

Wiederaufnahme seiner Arbeiten die entsprechende Vorlage
der Reichsregierung noch nicht vorgefunden . Man ist offenbar
in den beteiligten Kreisen noch nicht ganz einig darüber , mit

welchem Maß an LiebesgobeM für die Agrarier und ent -

sprechenden Belastungen der Derbraucher man den Berlänge -
rungsentwurf zu verbinden gedenkt . Inzwischen aber hat das
R e i ch s k a b i n e t t in der vergangenen Woche sich aus -

drücklich zu den Beschlüssen der Genfer W e l t w i r t -

schaftskonferenz bekannt .

Es verlohnt sich , die wesentlichen Richtlinien , die sich
damit die deutsche Reichsregierung zu eigen gemacht hat , noch
einmal hervorzuheben . Der Bericht der Genfer Handels -
kommission , an dessen Abfassung ein amtlicher Vertreter der

deutschen Regierung , Staatssekretär Trendelen bürg ,
hervorragend mitgearbeitet hat , proklamiert , daß der Augen -
blick gekommen ist , jeder neuen Uebersteigerung der Zolltarife
ein Ende zu setzen und sich in entgegengesetzter Richtimg zu
orientieren .

Des weiteren heißt es dann , daß die Konferenz der

Ansicht ist , daß die Regierungen unverzüglich Pläne für die

allmähliche Beseitigung bzw . Verringerung der Zollmauern ,
die den Handel ernstlich hemmen , ausstellen sollten .

Erwähnen wir endlich , daß es in der Resolution heißt ,
daß die Methode , vor Beginn von Handelsvertrags -
Verhandlungen iyb erhohe Zölle zum Zwecke der

Kompensation von Zugeständnissen der Gegenpartei z u

schaffen , endgültig aufzugeben ist .

Run wissen wir also , zu welchen handelspolitischen
Grundsätzen sich die deutsche R e i ch s r e g i c r u ng vor der

ganzen Welt bekannt hat . Die Reichsregierung ist in der

glücklichen Lage , aus Anlaß der gerade fälligen Erneuerung
des provisorischen deutschen Zolltarifs der Welt zu beweisen ,
daß sie dem Bekenntnis die Tat folgen lassen will . Wenn
sie diesen Anlaß der Zolltarifoerlängerung benutzen würde ,
um eine Reihe von wichtigen Zollsätzen auf agrarischem und

industriellem Gebiet wenigstens ein Stück herabzusetzen , so
würde sie . damit der deutschen Wirtschaft , der Masse der ar -
beitenden ' Bevölkerung einen Dienst erweisen , und sie würde

gleichzeitig in der Welt das deutsche Ansehen stärken , indem

sie den anderen Ländern das zur Nachahmung zwin -
g e n d e B o r b i l d für die praktische Auswirkung der Genfer
Erklärungen bieten würde .

Man sollte demnach annehmen , daß die Verzögerung der

Zolltarifverlängerungsoorlage an den Reichstag daraus be -

ruht , daß man sich in den Kreisen der Regierung noch nicht

ganz einig ist über die Zahl und die Auswahl der Positionen ,
deren Herabsetzung man jetzt vorschlagen will . Wenn
man bedenkt , daß von den mehr als 500 Zollerhöhungen , die

nach dem Kriege in dem deutschen Tarif vorgenommen
worden sind , durch Handelsverträge nur knapp ein Drittel er -
mäßigt worden sind , und daß auch diese Herabsetzungen sich meist
in sehr engem Rahmen hielten , daß wir also aus Hunderten von
Zöllen , die als Kompenfationsobjekte gedacht waren , sitzen
geblieben sind zum Schaden der deutschen Konsumenten ,
so wäre es ja begreiflich , daß die Auswahl der herabzusetzen -
den Zollpositionen einige Zeit in Anspruch nehmen könnte .
Was aber soll man dazu sagen , wenn man hört , daß es

gar nicht dieses Bestreben , den Genfer Worten die Tat folgen
zu lassen , ist, auf dem die Verzögerung beruht , sondern daß
gerade umgekehrt in den Reihen der Regierung und der

Regierungsparteien eifrig darüber beraten wird , welche
Zollerhöhungen man mit dieser Vorlage verknüpfen
will ? >

An erster Stelle steht unter den neuen ZollerhöhungS -
attentaten die Erhöhung des Z u che r z o l l e s. Belastung
eines Massenverbrauchsartikels erster Ordnung in einem

Zeitpunkt , in dem sich klar erwiesen hat , daß sich dank des

Zuckerexportkartells schon der bisherige Zuckerzoll in voller

Höhe als Berbrauchsbelastung ausgewirkt hat . Der zweite
Stoß ist gegen die zollfreien Kontingente für die Gefrier -
fleischeinfuhr gerichtet , an deren Stelle ein Gefrier -
fleischzoll treten soll . Man - plant also , eine Regelung , mit der
die Verteuerung des Fleischverbrauchs der untersten Schicht
der Verbraucher verbunden wäre . Der dritte Stoß endlich

geht auf das Hauptnahrungsmittel der breiten Masse der

Arbeiterschaft , auf die K a r t o f f e l n , für die man an Stelle
des bisherigen Zolles von 50 Pfennig einen Zwei - Mark - Zoll
plant . Dieser Kartoffelzoll kann nur entweder den Sinn

haben , jeder bei günstiger Ernte zu erwartenden stärkeren
Preissenkung dieses Massennahrungsmittels einen Riegel
vorzuschieben , oder er kann gedacht ssin als ein Verhandlungs -
objekt für die Handelsvertragsoerhandlungen mit Polen , die

ja doch schließlich wieder einmal im Interesse der deutschen
Wirtschaft in Angriff genommen werden müssen . Aber wie

sollte sich dem » eine solche Zollerhöhung zusammenreimen



lassen mit dem Bekenntnis zur Verringerung der Zollmauern
und mit dem Abschwören der Methode der Konrpensations -

zolle ?
Wenn diese Regierung uns nicht schon an mancherlei

gewöhnt hätte , so wären wir geneigt , einen Widerspruch
zwischen Wort und Tat , wie er in Zollerhöhungsanträgen
zum Ausdruck käme , schlechterdings für unmöglich zu
halten . Denn man muß sich doch darüber im klaren sein , daß
es sich jetzt dabei nicht nur um das Attentat auf die breiten

Massen der Bevölkerung handelt — daß diese von der Besitz -
bürgerblockregierung nichts Gutes zu erwarten haben , ist ja
nichts Neues — , sondern auch um das A n s e h e n d e r d e u t -

schen Regierung in der Welt . Wie würde denn eine

deutsche Regierung vor der öffentlichen Meinung Europas da -

stehen , deren Staatssekretär in Gens für den Zollabbau känrpft ,
die sich sodann noch einmal offiziell zu den Genfer Beschlüssen
bekennt , um dann unmittelbar darauf Zollerhöhungen zu
beantragen ? Will der deutsche Minister , den man bei dieser
Gelegenheit an das Bekenntnis zu den Genfer Beschlüssen
erinnern wird , die berühmte Antwort des zuverlässigen
Mannes geben : „ Was geht mich mein Gebabbel

von g e st e r n an ? "
Von den Regierungsparteien werden die Deutsch -

nationalen durch diesen Widerspruch zwischen Bekenntnis und

Tat sicherlich nicht belastet . Denn von ihnen ist man es ja
gewohnt , daß sie ihre eigenen Bekenntnisse nicht ernst nehmen ,
und sie haben ja , um erhöhte Agrarzölle einzuhandeln , schon
ihnen wichtigere Grundsätze abgeschrieben , als die Zustim -
mung ihrer Minister zu den Genfer Beschlüssen . Aber wie

steht es eigentlich mit dem Zentrum ? Hier handelt es sich
ja nicht nur um den Widerspruch gegenüber Genf , sondern es

handelt sich auch darum , daß bei dem Zöllkompromiß im Jahre
1925 das Zentrum das feierliehe Versprechen gegenüber
den Arbeitern , die zu seinen Wählern gehören , abgegeben hat ,
keine weitere Verteuerung der Lebensmittel durch Zoll -
erhöhungen zu dulden . Glaubt man wirklich , daß dieses Ver -

sprechen vergessen ist ? Glaubt man , daß es « ine Redekunst

geben wird , die über den Widerspruch zu diesem Versprechen
und der Zustimmung zu einer Erhöhung der Zölle für Zucker ,
�fleisch und Kartoffeln hinwegtäuschen könnte ? Werden die

Zentrumsarbeiter , die ja die Lebensmittelteuerung der letzten
Monate nicht weniger am eigs » en Leibe verspüren als andere ,

sich diese neue Verletzung der Interessen durch ihre Partei
ruhig gefallen lassen ?

Wir sind wirklich gespannt , wie das erste Aus -

führungsgesetz der deutschen Reichsregierung z u d e n

Genfer Beschlüssen aussehen wird . Der Reichstag
darf verlangen , daß ihm der Zollverlängerungsentwurf ohne
Verzug vorgelegt wird . Denn wenn sein Inhalt den An -

kündigungen entspricht , dann kann dieses Gesetz nicht im letzten
Augenblick unter dem Druck des Feriemvunsches verabschiedet
werden . Sondern es muß vor der Oeffentlichkeit mit aller

Gründlichkeit darüber geredet werden . Das wird diesen Be -
kennern zur Genfer Resolution nicht erspart bleiben :

Keuüell dementiert . . .

. . . und doch stimmt etwas nicht !

Auf die Mitteilung , nach der der reaktionäre Reichs -
innenminister v. K e u d e l l die Einschränkung der Ver -

fassungsfeier betreibe , verbreitet dieser folgendes amtliche
Dementi :

Der „ Demokratische Zeitungsdienst " hat dieser Tage eine Nachricht
über die angebliche Stellung des Ministerialdirektor » v. Kameke

zu den vorbereitenden Matznahmen im Reichsministerium des Innern
für die Feier des diesjährigen Verfassungstages verbreitet . Wie wir

hierzu erfahren , ist die Nachricht in jeder Beziehung un -

richtig . Der Gedanke einer künftigen Einschränkung der

bisherigen Art des Begehens des Verfasfungstages ist im Reichs -
innenminifterium von keiner Seite erwogen worden .

Im übrigen hat da » Reichsministerium de » Innern auch in

früheren Iahren niemals einen Runderlaß an die Landes -

regierungen gerichtet , in dem diese aufgefordert wurden , für die Be -

amten zum Verfassungstag Sonntagsdienst einzuführen .
Wir würden uns freuen , wenn dieses Dementi vollinhalt -

lich zuträfe . Keudell als Oberregisseur würdiger Verfassungs -
feiern wäre in der Tat eine neuartige Attraktion des republi -
kanischen Deutschland .

Leider trifft aber die amtliche Erklärung in einem wesent -
lichen Punkte nicht zu . Sie sucht in ihrem zweiten Absatz den

Anschein zu erwecken , als ob das Reichsinnenministerium sich
nie um die Verfassungsfeiern gekümmert hätte . Und das

stimmt nicht . Tatsächlich s i n d in den letzten Iahren Rund -

schreiben an die Länderregierungen gegangen , die zwar
nicht vom „ Sonntagsdienst " sprachen , aber für die Ministerien
den Dienstschluß um 1 Uhr mittags ankündigten ,
Einzelheiten über die geplanten Feiern enthielten und in be -

sonderen Fällen auch die Beurlaubung von Beamten emp -
fahlen .

Ein solcher Runderlaß ist , das wollte wohl der „ Demo -

kratische Zeitungsdienst " feststellen , bisher nicht e r s ch i e -

n e n» obwohl er zur Gegenzeichnung bereits auf dem Schreib -
tisch oder auf dem Aktenbock des neuen Derfassungswächters
v. Kameke gelegen hat .

Das bestreitet das Dementi nun wieder nicht . Es er -
klärt nur , man denke nicht an eine Einschränkung der Ver -

fassungsfeier .
Uns wäre lieber , man erklärte statt dessen , daß der in

früheren Iahren übliche Runderlaß auch in diesem Jahre
hinausgeht , ohne Vorbehalt und ohne Einschrän -
kung . Solange das nicht geschieht , stimmt von dem Dementi

einiges nicht .
Für den Bcrfaffungstag .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion plant , den bereit » im

Jahre 1922 von den Weimarer Koalitionsparteien vorgelegten An -

trag auf Festlegung des 11. August als Nationalfeiertag
wiederaufzunehmen . Der Antrag dürfte schon in den nächsten Tagen
im Reichstag eingebracht werden . Borher soll mit den anderen
Parteien Fühlung genommen werden .

die Krisenfürsorge wirü verlängert .
Ein Gesetzentwurf der Reichsregiernug .

Die Reichsregierung hat dem Reichsrat den Entwurf einer Der -

ordnung vorgelegt , durch den die Geltungsdauer de « Gesetzes über
eine Krifensürforge für Erwerbslose bis zum 30. September 1927

verlängert wird . Aenderungen an dem Gesetz sind nicht vorgesehen .

Regierungsneubilüung in Mecklenburg !
Ein Aktionsprogramm der Sozialdemokratie .

Schwerin . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialdemo -
kratische Fraktion des Mecklenburgischen Landtages hat beschlossen ,
an die nicht in der Regierung vertretenen Fraktionen mit Ausnahme
der Deutschnationalen und Völkischen folgendes Schreiben zu über -
Mitteln , und zwar mit dem Ersuchen um Mitteilung , ob Neigung
besteht , auf dieser Basis mit den Regierungsparteien Ver -

Handlungen über die Erweiterung der Regierung zu führen :
„ Der Ausfall der Landtagswahlen am 22. Mai hat da » politische

Bild des jetzigen Landtages gegenüber dem vorhergehenden nicht
wesentlich verändert . Au » diesem Wahlkampf ist die sozialdemo -
kratische Fraktion gestärkt hervorgegangen . Sie fühlt sich deshalb
verpflichtet , die Verhandlungen zur Schaffung einer trag -
fähigen Landtagsmehrheit einzuleiten . Die sozialdemokra -
tische Fraktion ist bereit , mit den anderen Parteien gemeinsam eine

Regierung zu bilden , wenn diese Parteien folgende Grundsätze für
die künftige Arbeit im Lande Mecklenburg anerkennen :

1. Fortführung des Wirtfchoftsprogramms , da » durtb die bis -
herige Regierung eingeleitet ist : a) «eitere Förderung de » Sied -
lungswefens , K) bevorzugte AnsiMung derjenigen Landarbeiter , die
durch die Aufteilung von Gütern zu Siedlungszwecken arbeitslos
werden oder die wegen ihrer politischen oder gewerkschaftlichen Be -
tätigung oder Gesinnung gematzregelt worden sind , c) An -

ertennung des Wohnungsduuprogm » » » , wt » « dnrch Gesetz km

April 1927 verabschiedet worden ist , d) weitere Förderung de »

Wohnungsbaues für Landarbeiter , e) Durchführung des Chaussee -

bauprogramms , wie es bereits eingeleitet ist , k) Fertigstellung der

Kliniken in Rostock .
2. Fortsetzung einer sozialen und gerechten Steuerpolitik , Aus -

rechterhaltung des Steuervereinfachungsgesetzes , wie es im Früh -

jähr 1927 verabschiedet wurde .
3. Weiterer Ausbau der sozialen Fürsorg « : a) Aus -

rechterhaltung des Mieterschutzes , bis durch Schaffung von neuem

Wohnraum die Wohnungsnot behoben sst ; b) verstärkte Für -

sorgefürErwerbsloje . Sozial - und Kleinrentner .

4. Schutz der Landwirtschast : a) sosortige Revision des Land -

wirtschaftskammergeseyes in dem Sinne , daß der Landarbeiter und

der Kleinlandwirt entsprechenden Einflutz in dieser sür die Land¬

wirtschaft wichtigen Körperschaft bekommt : d) Beschleunigung der

Vererbpachtung der ritterschaftlichen Bauern ; c) Schaffung eines

einheitlichen Bodenrechtes in Mecklenburg , das dem kleinen und

mittleren Landwirt eine freiere Ausnutzung seines Besitzes unter

Vorbehalt der staatlichen Hoheitsrechte ermöglicht .
5. Rechtspflege : Alle gesetzlichen Mittel sind von der Re -

gierung In Anwendung zu bringen , damit die Rechtsprechung ein

sicherer Pfeiler der republikanischen Staatsform und der Staats -

ordnung wird . .
6. Polizeiwesen : Di « Polizei muß ein sicheres Schutz -

mittel des Freistaates , seiner Verfassung , seiner Gesetze , seiner Der ,

waltung und seiner sonstigen Einrichtungen sein .
7. V e r w a l t un g s r « f o r m : Die Verwaltungsreform ist be -

schleunigt vom Landtag durchzuführen , mit dem Ziel der Aufhebung
der Drosteien und der Zusammenlegung aller Staatsbehörden . Die

Selbstverwaltungskörper , Aemter und Gemeinden sind weitestgehend
mit den Ausgaben , die heute von den Drosteien erledigt werden , zu
betrauen

8. Kulturpolitik : Die Lehrerbildung ist nach den Grund -

sätzen der Reichsverfassung durchzuführen . Das pädagogische Lehrer -

institut ist der Universität in Rostock anzugliedern . Für Lehr - und

Lernmittel , sür Freistellen und Unterhaltungsbeihilfen an den

höheren Schulen sind weiter « Mittel bereitzustellen , damit den

minderbemittelten und begabten Volksschülern weitestgehende Mög¬

lichkeit zur Erreichung der höchsten Bildungsstufe gegeben werden

kann .
Wir bitten um MitteUung , ob die Parteien gewillt sind . Wer

die Erweiterung der Regierung auf dieser Grundlage mit uns

zu verhandeln . "

Der demokratssche Abgeordnete des neuen Mecklenburgischen

Landtages hat sich mit den beiden Vertretern der Mieterpartei zu
einer Fraktion der Mitte zusammengeschlossen .

Sozlaldemokrastscher Erfolg in Saufbeuren . Auf Grund eines

von der Sozialdemokratie und der Bayerischen Dolkspartei erfolg -
reich geforderten Referendums wurde am Sonntag in Kaufbeuren

( Bayerisches Allgäu ) der Stadtrat neugewähtt . Di « Freundschaft der

Bayerische » Volkspartei mit den Deuffchnotionalen war wegen der

Begehrlichkeit der sogenannten Daterländeschen nach einem weiteren

Bürgermeisterposten in Scherben gegangen . Di « Wahl brachte in -

folgedessen eine bemerkenswerte Niederlage für die

Deutschnationalen , die von ihren 7 Sitzen 2 einbüßten , je
einen an die Bayerische Volkspartei und an die S o z i a l d e m o -
k r a t i e. Diese ist nunmehr mit sechs Mandaten die zweit -
stärkste Fraktion im Stadtrat von Kaufbeuren geworden ;
durch die Stellung des zweiten Bürgermesster » kann sie ihre Man -

datszahl außerdem auf 7 erhöhen . Die Bayerische Volkspartei
erlangte 9 Stadträte , während die Kommunisten , die sich zur Em -

pörung der Arbeiterschaft während des Wahlkampses unter die

Fittich « der d e u t Ich na t i o n a l e n Press « geflüchtet
und die Sozialdemokratie bekämpft hatten , nur noch 92
S t i m m e n auf ihre Liste vereinigten , die damit glatt durchsiel .

Reich »anlelhen . Das Reichsfinanzministerium teilt
mit : Die Frist für die Anmeldung der Reichsanleihen neuen Besitzes
zum Umtausch in die Anleiheablöfungsschuld läuft am 29. Juni d. I .
ab . Markanleihen des Reichs , die nicht zum Umtausch angemeldet
werden , sind nach Ablauf der Anmeldungsfrist wertlos . Die An¬

meldung ist b « einer Bank , Sparkasse oder Genossenschaft vorzu -
nehmen .

hartnäckiger völkischer Schimpfbold . Der Herausgeber des
. Kammer " , der Verlagsbuchhändler Theodor Fritzsch , wurde
durch einen Strafbefehl des Amtsgerichts zu 250 M. Geldstrafe oder
19 Togen Gefängnis verurtellt , weil er die Republik ge -
schmäht hat .

Der Theatenvissenjchastliche Kongreß .
£ von Hermann hiebe ? .

Die Theaterausstellung hatte «in « große Anzahl be -
deutender Theaterwissenschostler und Bühnenpraktiker nach Magd « -
bürg gezogen , wo man sich in den Tagen vom 7. bis 11. Juni zu
einer „ Wissenschaftlichen Woche " zusammenfand . Theater -
g «schickste ist eine junge Disziplin , sür die es vorläufig erst wenig
Lehrstühle an deutschen Universitäten gibt . Mit um so größerem
Interesse oernimmt man von dem Fortschritt ihrer Arbeit — einer

Forschung , die nicht allein wissenschaftliche , sondern auch künstlerische
Kreis « angeht . Und wenn denn noch die „ Männer vom Bau " sich an
der Diskusston beteiligen und über die Probleme des Gegenwart » -
theoters reden , dann kommt sicher mehr heraus , als bei den üblichen
Gelehrtenkongressen .

Es war ein geschlossener Zyklus von Vorträgen , in dem Pro -
fessor Bulle von der Würzburger Universität über . Da » altgriechi -
sche Theater " sprach , der Münchener Sprachforscher Förster über
„ Die Shakespearebühne " , Oskar Fischet au » Berlin
über „ Renaissance - und Barocktheater " und Professor
Petersen , ebenfalls Berliner , über „ Die Inszenierungen
von Goethes Fau st ". Es wurde da im Kreise von Gelehrten ,
Regisseuren » Journalisten und Studenten , denen die Stadt Magde -
bürg in liberalster Form Gastfreundschaft gewährte , manch alteinge -
wurzelter Irrtum berichtigt und eine Uebersicht über die Theater .
geschichte gegeben , wie sie wohl nur selten geboten werden dürfte —
die Literatur über dieses Gebiet ist ja noch recht dürstig .

Man erfuhr , daß das altgriechische Theater durchaus keine
primitive Einrichtung war , sondern in seiner Blütezeit , im ö. vorchrist -
lichen Jahrhundert , bereits die Illusion der Zuschauer durch umfang -
reiche szenisch « Aufbauten und mit Hilfe komplizierter Maschinen
unterstützt «. Erst die Verfallszeit , von der Mitte des 4. Jahrhunderts
ab , brachte die Ernüchterung und Verbürgerlichung der Dramatik
mit sich , einen hausbackenen Realismus , der auch den Chor mehr und
mehr in den Hintergrund drängte und der künstlerischen Tätigkeit des
Bühnenmeisters Immer weniger Entfaltung bot . Gleichzeitig setzte
die Künstelei ein : die Verzerrung der Masken , die Erhöhung der
Schauspieler durch den stelzenartigen Kothurn , der ursprünglich ein
einfacher persischer Stiesel gewesen war . Die Römer vollends liehen
den Dialog zum Monolog , zur Rezitation durch einen einzigen
Schauspieler einschrumpfen , der die Derschiedenartigkeit der Personen
nur durch den Wechsel der Masken andeutete .

Auch von der Shakespearebühne Hot man einen noch
recht unklaren Begriff . Das Theaterwesen in den Jahren der Königin
Elisabeth gibt ein doppeltes Gesicht . Shakespeare hat mit seiner
Truppe in den Festsälen der Känigspaläste und der Juristenkollegien
Londons im Stil der pomphaften italienischen Rcnalssancebühne ge¬
spielt , zugleich aber für das Bürgertum in den stehenden Theatern .
dem . Swan " - , . Globe " - und . Black - Friar »"- Theat «r , in der primi -

tiven Manier der Mysterienbühne , auf einen dreiteiligen Schau -
platz : Vorder - , Hinter - und Oberbühne , und ohne Borhang und

Szenerie . Dies « bühnentechnisch « Uuzulänglichkeit , die da » Der -

schwinden der Toten am Aktschluß unmöglich machte , hat zu dem

Notbehelf geführt , daß man sie vor den Augen de » Publikum , weg -
tragen ließ . Die „ Englischen Komödianten " sind dann von den

deutschon Fürsten aus den Kontinent geholt worden und haben ihre
Kunst nach Deuffchland getragen .

Der architektonisch , dekorative Stil , mit dem die

Italiener im 17. und 18. Jahrhundert ganz Europa erobert haben ,
reicht mit seinen Anfängen bis in den Beginn der Renaissance zurück .
bis ins 15. Jahrhundert . Die Ideen der großen Städtebaumeister ,
eines Bramante , Sangallo , Francesco da Giorgio , verwirklichen sich
in den Prospekten , die vor allem durch Serlio und sein Theater von

Vicenza berühmt geworden sind . Die pompösen Palastarchitekturen .
die streng architektonisch gebildete Parklandschoft , ja selbst da »

Kostüm der Opernbühne im Barockzeitalter , und erst recht die Linien
des Balletts , dieser „sließenden Architektur " , sind au » diesem Gefühl
erwachsen . Erst das 19. Jahrhundert mit seinem bürgerlichen Ratu -
ralismus und mit seiner privotwirtschoftlichen Tendenz reißt diese »
bezaubernde . Gesamtkunstwerk " auseinander . Da » Bühnenschicksal
der . Fauft ' - Dichtung beweist da » am besten . Was hat diese » Meister »
werk olles erdulden müssen ! Di « Romantiker haben es als Oper
aufgeführt , noch zu Lebzeiten seine » Schöpfers : Karl v. Holt « und
der Braunschweiger Theaterdirektor Klingemann bearbeiteten «» als

. Volksstück " , die Eitelkeit gastierender Komädianten verwandelte «»

je noch Bedarf in «ine „ Grrtchen " - oder . Mephisto " - Tragödie . Ecker .
mann hat au » dem ersten Akt de » zweiten Teil » ein ftinfaktige »
Drama gemacht , Raphael Löwenfeld die beiden Teil « zu vier Theater -
abenden auseinandergezogen . Di « Unzulänglichkeit de » Bühnen -
apparates verführte sie dazu . Erst mit Hilf « der Dreh - und Ber -

senkungsbühn « war «in rascher Szenenwechsel zu bewerkstelligen .
Jetzt verfiel man In den umgekehrten Fehler und drängt « die beiden

Dramen in «inen Abend zusammen . Hatte man In der noturalisti -

schen Epoche die Bühne übersüW , so ließ man sie seit dem Expressio -
nismus leer . Man gönnt den Schauspielern kein « Requisiten mehr .
Man experimentiert und vergißt darüber den Geist der Dichtung .

Darüber führten auch die Regisseur « : Hortung , Wilder -

mann , ErHardt , Ulmer bewegliche Klage . Der Eäsarenwahnsinn
de » Regisseurs erdrückt da » Kunstwerk und den lebendigen Schau »

spieler , der weit hinter dem Ausstathrngskünstler zurückgesetzt wird .

Banausische Bühnenkommissionsmitglieder an den Stadttheatern
denken nur an die Rentabilität des Betriebes und erzwingen unge -
nügend vorbereitete , viel zu zahlreich « Aufführungen . Der Fall
Piscator hat gelehrt , daß «in Regisseur ungestraft da » Dichtwerk ent -

stellen darf . Kurzum : die modernen Bühnenleut « hotten fast nur

Negatives beizutragen .
Eine willkommene Ergänzung der Bortröge war »ine von der

Prooinzialoerwaltung veranstaltet « Fahrt nach Lauchstädt , wo
im Goechetheatec dasselbe Programm gespielt morde pi « vor

125 Jahren zu seiner Eröffnung : «in dramatischer Prolog von Goethe
. Waswirbringen " und der . T i t u »" von Mozart . Wiederum
waren es Weimarer Künstler , die die Vorstellung bestritten .

Die . Wissenschaftlich « Woche " al » Ganzes , für die Dr . R o p p
vom Münchener Theatermuseum verantwortlich zeichnete , war eine
Tat .

Zerome ft . Zerom « . der englische Humorist und Dramatiker , ist
im 67. Lebensjahr « im Krankenhaus von Rorthampton gc -
starben . Ein Frieden » , und Menschenfreund , ein Anwalt der Armen
und Kleinen , ein später Rachsahr von Dicken », ist mit ihm dahin -
gegangen . Er selbst hat , obwohl er au » einer guten Familie
stammte , alle Bitternis der Armut durchkostet . Er selbst hat zu den
ausgebeulteten Clerks gehört , die er nachher schilderte : mit einer
Schauspielertrupp « durchzog er später die Provinz . Dann versuchte
er sich als Zeitungsreporter , Lehrer und Schreiber . Dann glückt es
ihm endliche sein erstes Buch herauszubringen . Mit dem zweiten
und dritten wurde er bereits zu einem populären Schriftsteller .
„ Drei Mann in einem Boot " und . TKree men on ttie dumme ! "
wurden auch in Deutschland viel gelesen . Auch als Bühnenautor
und Magazinherausgeber hatte Ierome Erfolg . Den Krieg macht »
er al » Eyausseur de « französischen Roten Kreuzes m,t . Nach seiner
Rückkehr stellt « er seine Feder bewußt in den Dienst de ? Völker -
Versöhnung , au » dem Humoristen war ein ernster sozialer Schrift -
steller geworden . Sein Roman »Alle Weg « führen nach Golgatha "
gestaltete sein Kriegserlebnis . Sein letzter großer Roman „ An -
t h o n y John " , die Geschichte eine » armen Jungen ( erschienen
im „ Vorwärts " 1925 ) zeugte von seinem tiefen Verständnis für die
Seele der Bedrückten und seinem warmen sozialen Gefühl .

» Reue Gemeinschastskunst . " Unter dieser Bezeichnung wird in
Magdeburg am 25. Juni anläßlich de » 8. deutschen Volks -
büyneniages eine große Veianstalrung iy der 4999 Personen
fassenden Elbhalle stattfinden , bei der der Sprech » und Be -
wegungschor der Berliner Volksbühne unter Leitung
von Berthe Irümpy und Karl Vogt die Berliner Tanzgruppe
Skoronel ' Trümpy , der Sprechchor der Chemnitzer Volksbühne unter
Leitung von W. Illing und das Magdeburger städtische Orchester
unter Leitung von Generalmusikdirektor Beck teilnehmen , t�er
Berliner Sprechchor wird unter Beteiligung der Tanzgruppe
Skoronel - Trümpy Bruno S ch ö n l a n k » neues Ehovwerk . Der
gespaltene Mensch " zur Aufführung bringen .

Aenderung der Kollegqebühren cm den preußische « Universitäten .
Ein kürzlich ergangener Ministerialerlaß bestimmt , daß die Gebühr
für «in « Universitälsoorlesung in der Regel nicht mchr als 20 Mark
un Halbjahr betragen darf , soweit e , sich nicht um besondere
Praktika und dergleichen handelt . Da » ist also dieselbe Gebühr , die
bisher für «in « Vorlesung von vier Wochenstunden erhoben wurde ,
und sie soll diese Höhe auch nicht übersteigen , wenn der akademische
Lehrer länger als vier Wochenstunden lesen will .

. Lehrstuhl shr deutsch « Sprech « I » Abo . Konsul Leonard Baumgartner
" " ota imFInntand hat dem . TvenSka Daagbladet " zufolge der Univerfiiät

Ute 1200000 finnische Mark » um Zweck « der Errichtung « we « Lehrstuhle »
sür dl « deutsch« Sprache gesttstet .



Die Seamten c

Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt .

Dem Aufruf des Berliner Ortsausschusses 5es Allgemeinen Deut -

schen Beo mt enb u n d « s zur Protestkundgebung auf
dem Gendarmenmartt waren die Beamten und Angestellten
im Reichs - , Staats - und Gemeindedienst zu Tausenden gefolgt .
Die großen Freiflächen des Platzes reichten nicht aus , olle Er -

schienenen zu fassen , so daß die Massen teilweise in den anliegenden
Straßen Ausstellung nehmen mußten .

Der Reichstag , der gestern nachmittag zu einer kurzen Sitzung
zusammentrat , wurde in zahlreichen Transparenten darauf aufmerk -
sam gemocht , daß er die Verpflichtung habe , endlich die dringend
notwendige und von den Reichsfinonzministern wiederholt ange -
kündigte

Ausbesserung der Beamlengehälter vorzunehmen .

Don den verschiedenen Stellen des geräumigen Platzes sprachen
dreizehn Redner : Folkenberg , Kotzur und Dr . Bölkert
als Vertreter des Bundesvorstandes des ADB . , T h e e k für die Kom -
munalbeamten , Z a ch e r t für die Postbeamten , Zeitz für die Bc -
Hördenangestellten , Dressel für die Eisenbahner , Betnareck
und ch i l d e b r a n d t für die Polizeibeamten , S t e t t e r für die
Gemeindebsomten , Mehlberg für die Justizbeamten und Roth «
für die Werkmeister .

Von allen Rednern wurde etwa folgendes ausgeführt : Die
deutsche Beamtenschaft hat seit 1924 von den zuständigen Körper -
schoften des Reiches , der Länder und Gemeinden nichts als
wohlwollende Worte und Versprechungen gehört . In -
zwischen ist die R o t in der Beamtenschaft , besonders bei den unteren
und mittleren Beamten , ungeheuergewachsen . Die Beamten
wissen nicht mehr , wie sie ihre Schulden abtragen sollen . Die ver -
sprochene Besoldungserhöhung ist aber immer noch nicht gekommen .
Die letzte Besoldungserhöhung wurde im Sommer 1924 vor -
genommen , und zwar in höchst mssozialcr Weise . Während die
höheren Beamtengruppen bis zu 71 Proz . Zulage erhielten , wurden
die unteren Beamten mit 17 Proz . abgespeist .

'
Dieses Besoldung ? -

unrecht hat in der Beamtenschaft eine große Erbitterung hervor -
gerufen . Die letzten im Reichstag gestellten Anträge auf Besoldung ? -
Verbesserung wurden von den Regierungsparteien abgelehnt , wobei
sich her volksparleiliche Abgeokdncle Moralh sogar zu der Behaup¬
tung verstieg , daß diese Ablehnung nur im Interesse der Beamten
selbst erfolgt sei ! Die Beamten haben

lange genug leere Worte gehört .
Sie fordern endlich Taten . Anderen Volks - und Wirtschaftskreisen
hat man dagegen die weitestgehende Unterstützung gewährt . Der
Industrie und Landwirtschaft ssnd ungeheure Kredite und Steuer -

erleichterungen gewährt worden . Die Erhöhung der Wohnungs -
mieten und die durch die Zollpolitik mit hervorgerufenen ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse der Beamten erfordern gebieterisch ein «
sofortige durchgreifende Erhöhung der unzulänglichen
Beamtengehälter . Da die vom Reichsfinanzminifter Dr . Köhler
angekündigte Besoldungsreform noch immer auf sich warten läßt ,
müsse vom Reichstag verlangt werden , daß er eine Zwischenlösung
beschließe , die den Beamten rückwirkend ab 1. April eine aus -
reichende Erhöhung ihrer Gehälter zubilligt .

An die Referate der Redner knüpften Delegationen verschiedener
Landesteile Sympathieerklärungen an . Ebenfalls hatten zahlreiche
Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes Sym -
pachieerklärungen gesandt . Zum Schluß wurde folgende

Entschließung
einstimmig angenommen :

Di « am 14 . Juni 1927 auf deyi Gendarmenmarkt versammelten
Groß - Berliner Reichs - , Staats - und Gemeindebeamten und Be -
Hördenangestellten erklären in Uebereinstimmung mit der Kollegen -
schuft im ganzen Reiche , daß ihre von Tag zu Tag steigende
Notlage «ine längere Verzögerung der Besoldungserhöhung nicht
mehr duldet . Die Versammelten bringen ihre Entrüstung darüber

zum Ausdruck , daß die Regierung und die Mehrheitsparteien des
Reichstages seit Iahren nur wohlwollende Worte und leere Ver -
tröstungen für die Beamtenschaft haben , wenn es aber gilt , Ent -
scheidungen zu treffen , den Beamten jede wirksam « chilfe versagen
und stets nur praktisches Entgegenkommen für die Interessen anderer

- Ei « Polizeimajor reitet in die Menge .
Berufs - und Wirtschaftskreise zeigen . Die Beamten weisen e » zu -
rück , länger als Stiefkinder des Staates behandelt zu
werden , dessen Existenz und Gedechen doch in besonderem Maße auf
ihrer Arbeitsleistung und Pflichterfüllung beruht .

Die Dersammellen fordern eine sofortige Besoldung ? -
erhöhung für die Beamten in den unteren und mittleren Grup .
pen als Abschlagszahlung auf die beschleunigt durchzuführende Be -
soldungsreform ; sie erwarten vom Reichstag und von den Länder -
Parlamenten auf das bestimmteste , daß sie noch vor der
Sommerpause durch entsprechende Beschlüsse der unerträglich
gewordenen Not und der wachsenden Verschuldung der Beamtenschaft
entgegenwirken . Don Vertröstungen auf die Zukunft haben wir
genug : wir wollen endlich Taten sehen .

Ein Zwischenfall .
Leider ereignete sich noch ein äußerst bedauerlicher Borfall . Als

am Ende der Kundgebung die Teilnehmer spontan die Kops -
bedeckungen abnahmen und verschiedene Hochs auf die freien Gewert -
schoften ausbrachten , ritt der als Reaktionär bekannte Polizei -
major Balzer , Inspektions - Kommandeur Linden , mit einer
Ordonnanz in die dichtgedrängten Massen , auf deren

Protestrufe nicht achtend . Er befahl zwei Schutzpolizeibeamten , zwei
ihrer Kollegen , die sich außer Dienst unter den Demonstranten be -
fanden und ebenfalls ihre Kopfbedeckung abgenommen hatten , s o -

fort zu verhaften . Di « beiden verhafteten Beamten wurden
in den Flur des Wohnhauses Jäger - Ecke Martgrafenstr . gesperrt und
von einem vor dem Hauseingang postierten Beamten bewacht . Als
darauf die Menge gegen diese » vorgehen in erregten Zurufen pro -
kestierke . wollte der poltzelmajor gewaltsam den dichtbesetzten platz
räumen lassen . Durch das Dazwischentreten der Genossen L ö b e ,
Steintopf und Zachert und der Verbandsvertreter Klenz
und Hildebrandt gelang es , den rasenden Polizeimajor von
seinem Vorhaben abzubringen , so daß noch größeres Unheil verhütet
wurde .

Es hatte beinah « den Anschein , alt ob der Polizeimajor einen
B o r w a n d suchte , um einen ernsthaften Zusammenstoß zwischen
den Demonstranten und der Polizei hervorzurufen . Nach Aeuße -
rungen der beiden verhafteten Polizeibeamten waren sie soeben
von der Polizeischule gekommen und hatten keine Zeit
mehr gefunden , sich Zivilkleidung anzuziehen . Es ist weiter bekannt ,
daß der Polizeioberst Heimannsberg sich noch kurz vor der Demon¬
stration zu Derbandsoertretern äußerte , es sei erwünscht , daß
Polizeibeamt « , die zur Demonstration gehen , Zioiltleidung tragen .
Ein D e r b o t des Uniformtragens war nicht ausgesprochen worden .

Das Vorgehen des Majors Balzer zeugt von einer unglaublichen
politischen Kurzsichtigkeit , wenn nicht von schlimmerem .
Es ist geeignet , das mühsam aufgebaute Verständnis zwischen Polizei
und Bevölkerung wieder einmal gründlich zu zerstören . Selbst wenn
er die Teilnahme von uniformierten Schupoleuten an der Demon -
stration für vorschriftswidrig hielt , hätte er doch wohl Gelegenheit
gehabt , sie unauffällig fessstellen zu lassen . Statt dessen reitet er
mitten in die Menge hinein und provoziert die ohnehin in Erregung
befindlichen Gemüter in einer Weise , wie sie bösartiger nicht gedacht
werden kann . Lag es dem Herrn daran , nicht nur den Arbeiten »
sondern auch den an Disziplin gewöhnten Beamten zu zeigen , wie

stark das Machtbewußtsein einzelner Polizeioffiziere gewachsen ist ?
Das wäre ihm treffstch gelungen . Allerdings mit anderer Wirkung
als sie ihm vorgeschwebt haben mag .

Schon bei den Absperrungen auf dem Tempelhofer Feld beim

Empfang der amerikanischen Flieger sind polizeiliche Uebergrisse er -
folgt , die mehr al » Kopfschütteln erregten . Soll der F a l l B a l z e r
eine Fortsetzung davon bieten ? Der Polizeipräsident dürfte Anlaß
haben , dies « Ding « sehr sorgfältig zu prüfen und dem Major Balzer
begreiflich zu machen , daß er nicht mit den Interessen des Staates

spielen darf , selbst wenn er hoch zu Roß ist .

Köhler lehnt ab .

Me wir in später Abendstunde erfahren , hat der Reichssinanz .
minister Dr . Köhler sich gestern in Zentrumskreisen dahin geäußert .
daß pon der Bewilligung einer Gehaltserhöhung vor dem
L Oktober keine Red « fein dürste .

Eine Schlappe öes öürgerblocks .
Die Portoerhöhung kommt gegen de « Wille « der Re »

gierung vor den " Reichstag . — Das Lebensmittel »

gcsctz angenommen .
Der Reichstag begann gestern seine Sommertagung mit der

zweiten Beratung des Gesetzentwurfs über den Verkehr mit

Lebensmitteln .

Abg . Frau wurm ( Soz . ) wendet sich gegen die vom Ausschuß
beschlossenen Verschlechterungen bei der Bestimmung der

Gegenstände , die unter dieses Gesetz fallen sollen . Die Sozialdemo -
kraten beantragen die Wiederherstellung der Regierungsvorlage . So
wie es jetzt gestaltet worden ist , wird die Durchführung des

Gesetzes ganz i n F r a g e g e st e l l t . Di « Kontrolle der Nahrungs -
mittel ist außerordentlich erschwert , zudem hat die Regierung noch
erklärt , daß sie die Zahl der Kontrollbeamten nicht vergrößern
könne . Es besteht gar keine Sicherhest dafür , daß die von Nahrungs -
Mitteln entnommenen Proben auch wirklich in ihrem ursprünglichen
Zustande zur Untersuchung kommen . Unmöglich sind auch die

Bestimmungen über die Gegenproben . Zuesst hat die Regie -
rung gegen die Vesschlechterungen Stellung genommen , als aber an
die Stelle des Ministers Külz ein deutschnationaler Herr trat , da hotte
der neue Regierungsoertreter keine Bedenken mehr gegen die Be -

schlüsse des Ausschusses . Die Untessuchung der nach den Großstädten
gelieferten Milch wird ganz in Frage gestellt . Wie will man denn
die Hundert « von Milchproben in versiegeltem Zustande zurücklassen ,
wie es die Vorlage will ? Die Leiter der städtischen Untersuchungs¬
stellen haben die Durchführung dieser Bestimmung für unmöglich
erklärt . Die Bevölkerung hat ein Recht auf die Lieferung
einwandfreier Milch , das wird aber durch die Beschlüsse
des Ausschusses illusorisch gemacht . Die Sozialdemokratie bringt aus ?
neue eine im Ausschuß abgelehnte Entschließung ein , wonach
öffentlich - rechtliche Untersuchungsan st alten über -
oll dort errichtet werden sollen , wo solche bisher nicht bestanden
haben . In Thüringen habe sich diese Einrichtung außerordentlich
gut bewährt . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Sparrer ( Dem. ) stimmt der Borlage zu . Die Ver -

einheitlichung der Nahrungsmittelkontrolle und der Untessuchungs -
ömter sei zwar anzustreben , aber vorläufig nicht durchzuführen . Im

ganzen habe sich die Kontrolle bisher bewährt , und das sei vor allem
das Verdienst unserer Nahrungsmittelchemiker .

Abg . Lormann ( Wirtsch . Vgg . ) ist im Gegensatz dazu der

Meinung , daß der Kleinhandel durch die Tätigkeit der Nahrungs -
mittelchcmiker schweren Schoden erlitten habe .

Nach den Ausführungen eines Regierungsvessreters wirb der

Gesetzentwurf nach den Beschlüssen des Ausschusses in zweiter und

dritter Lesung angenommen . Die sozialdemokratischen A b -

änderungsanträge werden abgelehnt .
Um 1KV« Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch IS 54 Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen das Gesetz über die Aenderung
der Rechtsanwaltsordnung , der mittelständlerische An -

trag auf Aenderung des Arbeiterschutzes in Bäckereien
und Konditorei en sowie einige kleiner « Dorlagen .

Gegen die schwachbesetzte Rechte wird beschlossen , auch die Frage
der P o r t o e r h ö h u n g auf die Tagesordnung der morgigen

Sitzung zu setzen .
Die sozialdemokratische Fraktion wird ihre Stellungnahme zur

Portoerhöhung der Post durch den Abgeordneten T a u b o d e l dar -

legen lassen . Sie hat den Antrag gestellt , den Reichspostminister zu
ersuchen , die Dossage über die Erhöhung der Postgebühren zurück -

zuziehen . _

Reichsrecht und Verfassung .
Der Staatsgerichtshof entscheidet .

Der Rechtsousschuß des Reichstages befaßte sich am Dienstag

mit dem von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf über

die Prüfung der Versassungsmäßigteit von Bor -

schriften des Reichsrechts , ohne schon Beschlüsse zu fassen . Im Reich «

besteht keine Instanz zur Entscheidung von Meinungsvesschieden -

hellen , ob eine als Gesetz oder Verordnung zu vessündende oder ver .

kündete Rechtsnorm des Reichsrechts mit der Rsschsverfassung in

Widerspruch steht . Das gilt sowohl für Meinungsverschiedenheiten

zwischen den an der Gesetzgebung beteiligten Stellen — Reichs¬

regierung , Reichsrat und Reichstag — wie auch für Meinungs -

Verschiedenheiten zwischen dem Gesetzgeber und den zur Anwendung
der Gesetze berufenen Behörden und Gerichten . Zurzeit prüfen

Reichsregierung , Reichsrat und Reichstag selbständig , ob die

Nersassung berührt wird , und außerdem bleibt es der Reichsregie -

rung überlassen , sich darüber schlüssig zu werden , ob sie «ine be -

schlossene Rechtsnorm dem Reichspräsidenten zur Verkündung vor -

zulegen hat oder nicht . Geschieht oder unterbleibt noch Ansicht
des Reichsrates oder Reichstages die Verkündung zu Unrecht , so

haben sie keine Möglichkeit , ihre gegenteilige Ansicht zur Geltung

zu bringen . Im November 192S hat andererseits das Reichsgesscht
die Zulässigkeit der Nachprüfung ordentlicher Reichsgssetze auf ihr «

Uebereinstimmung mit der Reichsvessassung durch den Richter grund -
sätzlich bejaht , obgleich bisse Frag « sehr um st ritten ist . Da¬

durch wird jedoch die Rechtssicherheit außerordentlich in

Frage gsstellt , da bei jedem zweifelhaften Fall in den vesschiedencn
Instanzen verschiedene Entscheidungen ergchen können .

Die Regierungsvorlage bestimmt daher in § 1, daß der

Etaatsgerichtshof auf Antrag des Reichstage » ,
des Reichsrats oder der Reichsregierung zu entscheiden hat , ob eine

künftig als Gesetz oder Verordnung vessündete Rechtsnorm des

Reichsrechts mit der Reichsvessassung im Widesspruch steht . Bei

Reichstag und Reichsrat sollen je ein Drittel der Stimmen

für den Antrag genügen . Der Staatsgesschtshof erhält jedoch nicht
die Befugnis , ein gütlig erlassenes Gesetz aufzuheben , sondern

lediglich zu entscheiden , ob ein Gesetz gültig «ssossen sei .

Der Zerfall öer KPD .
Erfolge der Ausschlußtaktit in Dortmund .

Dortmund . 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor etwa Jahres -

frist wurde der kommunistische Stadtrat L r a h m und vor drei bis

vier Monaten der Stadtrat Kölsch au » der Dormurtder KPD .

ausgeschlossen . Die Stadtverordneten Ulrich und C z e p l i n haben

sich daraufhin mit den Ausgeschlossenen solidarisch erklärt . Darauf

wurde Ulrich aus der Partei ausgeschlossen . Da sich jetzt die Stadt -

verordneten Wünnenberg , Hark sowie Stadtrat K u h n k e

wiederum mit U l r i ch solidarisch erklärt haben , ist damit zu rechnen .

daß auch sie ausgeschlossen und gemeinsam mit den übrigen

Ausgeschlossenen sich zu einer neuen Gruppe verbinden werden . Im

ganzen sind von ursprünglich zwölf kommunistischen Stadtoerord -

neten nur noch sieben Stadtverordnete in der offiziellen kommu -

viktiilben Fraktion . Von den bisherigen drei kommunistischen Stadt -

raten gehört keiner mehr der KPD . an .

Geschäft über Sowjetstern .
Für Geld verleugnen sie den Kommunismus

Wir lesen in der „ Fahne de » Kommunismus . Zeitschrist dir

�orthodoxen Marxisten - Lemnisten :

. . Das Volksblatt " in Gotha ents ernte trotz gegenteiliger Be -

schlüsse verschiedener Unterbezirkskonferenzen den Sowjetstern
aus dem Kopf des Blattes mit der Begründung , daß man
bei Derbleiben des Sowjetstern » keineInserat « bekäme . "

j. 1 Esst da » Geschäft , dann das Bekenntnis zum Kommunismus ! �
l

Sühne für nationalsozialistifcheNoheitsakte .
Gefängnisstrafen für Harenkreuzler .

München . 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem Land -

f ried en sb ru ch p r oz e h gegen sieben National -

sozialisten , die in der Nacht vom 15. zum 16. Januar 1927 in

einer Augsburger Gastwirtjchajt Reichsbannerleute über¬

fallen hatten , wobei der Reichsbannermann Johann Estermann

durch «inen Messerstich schwer verletzt wurde , fällte das Augsburger

Schöffengericht nach 1154stündiger Verhandlung folgendes Urteil :
Die Angeklagten Nationalsozialisten Hahn , Lutz und

Wagner werden wegen je dreier zusammenhängender Vergehen
der gefährlichen Körperverletzung nach § 223: » des

Strafgesetzbuches zu je fünf Monaten Gefängnis , die

Nationalsozialisten Albertin , Buchner und L o h m e i e r

sowie C z e p p a wegen der gleichen Straftat zu je drei Mo -

naten Gefängnis verurtellt . Dem Angeklagten Hahn wird

weiter wegen unerlaubter Führung einer Schlagwaffe ein « Haft -

straf « von fünf Tagen zuerkannt . Eine Bewährungsfrist wurde mit

der Begründung , daß eine solche nur als Ermunterung zu
neuen Taten dienen würde , keinem der Angeklagten zugebilligt .
Die dem Kontoristen Lutz wegen eine » früheren Vergehens anderer

Art , da » mit vier Monaten Gefängnis geahndet wurde , zuerkannte
Bewährungsfrist wurde widerrufen . Außerdem haben die An -

geklagten in gesamtverbindlicher Haftung dem verletzten Reichs -
bannermann eine Buße im Betrage von 250 M. zu

zahlen . Sie hasten gleichzeitig für die Gesamtkosten der aus

dem Prozeh erwachsenen Kosten .

Noch keine Regierung in Sachsen .
Anhaltende Regierungskrise .

Dresden , 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der sächsischen
bürgerlichen Presse war die Vermutung ausgssprochen worden , der

Ministerpräsident Held werde heute im Landtag eine Regierung
vorstellen , auch wenn vorher eine Vesständigung zwischen den Par -
teien nicht zustande gekommen sei . Das ist aber nicht geschehen . Bei

Leginn der heutigen Landtagssitzung wurde ein Schreiben des

Ministerpräsidenten vorgelesen , In dem dieser mstteilte , daß er bis

jetzt eine Entscheidung über die Rücktrittsgssuche der fünf

bürgerlichen Minister noch nicht habe treffen können . Der

kommunistische Abgeordnete Böttcher fordert « , daß ein Antrag

seiner Fraktion , der die sofortige Londtagsauflösung verlangt , auf
die Tagesordnung gesetzt werde . Diesem Berlangen wurde aber

nicht stattgegeben , Der kommunistische Uuflösungsantrag « ich zu -

sammen mit dem Mißtrauensantrag der Sozialdemokraten am

Donnerstag auf die Tagesordnung der Landtagssitzung kommen .

Im weiteren Dessaus der Sitzung wurde ein deutschnationaler
Antrag , die bisher vom Staat Sachsen bewirtschafteten Güter zu
oerpachten , abgelehnt . Auch ein sozialdemokratischer Antrag , der

forderte , daß die Staatsgüter aus dem Landbund auszu -
treten haben , vessiel der Ablehnung , und zwar deswegen , weil

außer den bürgessichen Abgeordneten auch die vier Abgeordneten
der ASP . gegen diesen Antrag stimmten .

Die Zolle Jürgens und öombe .

Die Untersuchnng des Justizministeriums .
Der Rechtsausschuß des Preußischen Landtags

verhandelle am Dienstag über Anträge der Kommunisten , die sich
mit dem Jürgens - Prozeß befassen und u. o. fordern , daß
das Stoatsminifterium ersucht wird , den Landgerichtsdirektor
Jürgen » nicht mehr in der Strafrechtspfleg « zu verwenden , alle
diejenigen politischen Gefangenen , die durch die Mit -
Wirkung von Jürgens verurteilt wurden , freizulassen und
unverzüglich «In Dessahren gegen den Landgerichtsdirektor Bombe
und die beisitzenden gelehrten Berufsrichter wegen Rechts¬
beugung einzuleiten .

In der Aussprache gab ein Vertreter des Iustizmimstsriums
die Erklärung ab . die Nachprüfung des Justizministeriums habe
ergeben , daß nicht die Spur eines Beweises dafür vor -
llege , daß man dem Landgerichtsdireltor Bomb « eine Rechts -
beuguna zur Last legen könne . Die kammuniftifchen Anträge wurden
gegen die Antragsteller abgelehnt .

Die Wahlen in Irland .
Rückgang der Regierungspartei . — Bormarsch der

Arbeiterpartei .
Loadon . 14 . Zaal . ( Eigener vrahkbesschl . ) Die letzten noch

immer unvollkommenen Ergebnisse der Wohl im ( frei -
st aal Irland lassen erkennen , daß die Regieruvgspartciea und
die vessassuagsgeguesssch « Partei de Valera sich die wagschalc
hallen . Die Arbeiierparlei ist znr drillgrößlen
Gruppe emporgerückt und hat nach den letzten Meldungen die

Anzahl ihrer Sitze von 14 im alten Parlament ans 2 2 zu er¬

höhen vermocht .

Da » Reichsschulgsseh . Der Entwurf des R e i ch s s ch u l -

gesetz « ? soll Ende d' sser Woche fertiggestellt werden und
dann dem Reichskabinett zur Beranmg zugehen . Doraussichllich
xvird der Entwuss am 25 . Juni « m den Reichsrat gelangen ,



verbanöstag öer Holzarbeiter . '
Frankfurt a. M. , den 14. Juni 1927 .

Der Verbandstag wurde am Sonntagabend durch «ine Er¬

öffnungsfeier künstlerisch unterhaltenden Charakters im Volks -

bildungsheim zu Frankfurt a. M. eingeleitet . Der Frankfurter Vor .

sitzende Tornau begrühte im Namen der Frankfurter Gewerk -

schaften und Stadtrat S ch l o t t e r im Namen der Stadt Frankfurt
am Main die Delegierten . Verbandsvorsitzcnder Tornow ( Berlin )
dankte und begrüßte die auswärtigen Gäste : Woudenberg

( Amsterdam ) , Sekretär der internationalen Dolzarbeiter - Union ;
Jensen ( Kopenhagen ) vom dänischen �olzindustriearbeiter - Ver -
band : Groß ( Wien ) vom österreichischen Hoszarbeiter - Verband :
Karlen ( Stockholm ) vom schwedischen Holzindustriearbeiter - Ver
bänd : Svenson ( Gevle ) vom schwedischen Sägewerksarbeiter .
Verband : Lind « ( Stockholm ) vom schwedischen Bauholzarbeiter .
Verband : Reich mann ( Zürich ) vom schweizerischen Bau . und

lsolzarbeiter - Verband : Eberhardt ( Reichenberg ) von der

Tschechoslowakei deutscher Sprache und S m i t k a für die tschechische

Sprache : Tru eisen ( Adersleben ) vom dänischen Tischler - Berband .
Ganz besonders begrüßt « er den Vorsitzenden vom ADGB . ,

Leipart , der von seinen 60 Lebensjahren über drei Jahrzehnt «
im Dienste des Deutschen Holzarbeiterverbandes verbrachte . ( Leb -
hafter Beifall . )

Nach der Wahl des Bureau ( Vorsitzende Tornow und

Tornau ) dankte Leipart in längerer Rede .

Erster Verhandlungstag .
Am Dienstagvormittag wurde der Geschäftsordnungsantrag

Springer ( Berlin ) , einem Redner seiner „ Fraktion ' beim Vor -

standsbericht eine Stunde Redezeit zu gewähren , mit übergroßer
Mehrheit abgelehnt . Der Antrag Piek , als Punkt 4 auf die

Tagesordnung zu setzen „ Die Aufgaben der Gewerkschaften zur
Verhinderung eines neuen imperialistischen Krieges und zur Ver .

teidigung des nationalrevolutionären China » und der Sowjetunion '
erfuhr das gleiche Schicksal .

Den Reigen der Begrüßungen eröffnet « Woudenberg . der
von den skandinavischen Holzarbeitern berichtete , daß
sie fast allesamt organisiert sind . Groß - Wien berichtete
über die große Arbeitslosigkeit einzelner Branchen , die bei den

. Knopfdrechslern z. B. 60 Proz . beträgt . Die Zerreißung Deutsch -
Oesterreichs verschulde es , daß Tausende von Arbeitern in der In -
dustrie nicht mehr beschäftigt werden können . In der Tschecho -
slowakei bestehe Hoffnung auf einen Zusammenschluß der Holz -
arbeiterverbände . R e i ch m a n n - Zürich berichtete über die in der

Schweiz bevorstehenden Tarifkämpse im Bau - und Holzgewerbe .
Tornow teilt mit , daß Begrüßungen aus Frankreich , Belgien .

Polen , den Balkanländern und aus England eingegangen seien .
Di « zwei englischen Brudervereine bedauern , nicht anwesend sein
zu tonnen , aber der Abwehrtampf der englischen Ar -

beiterschaft gegen den geplanten Anschlag auf die Koalitions -
freiheit nehme alle Kräfte in Anspruch . Einstinnnig beschloß der

Verbandstag , den englischen Bruderverbänden kameradschaftlich «
Grüße und Glückwünsche für das Gelingen ihres Abwehrkampfes
zu senden . Hierauf widmete Tornow den seit dem letzten Verbands -

tag verstorbenen Kollegen einen Nachruf .

Bericht des Verbandsvorslandes .
Der Vorsitzende Taruow kam zunächst auf die groß « Wirt -

schaftstrise zu sprechen . Im September 192S hatte der Verband
4 Proz . Erwerbslose , bis zum Januar 1926 32 Proz . Der
Vorstand sorgte in erster Linie für die Opfer der Wirtschaftskrise .
Von oppositioneller Seite wurde ihm der Vorwurf gemacht , er habe
zu wenig für Kampfzwecke ausgegeben . Aber in einer Zeit , in der
mehr Holzarbeiter vor den Werkstätten nach Arbeit schreien , als
darin beschäftigt sind , müssen die Kämpfe eingeschränkt werden . Di «
Mitgliederzahl geht in den letzten Monaten wieder aufwärts . Die
Zahl der Erwerbslosen betrug Ende Mai noch 12,6 Proz . , die der
Kurzarbeiter sank von 9,7 auf 3,7 Proz . Die amtlich « Betriebs -
Zählung vom Juni 1925 zeigt , daß die Zahl der Betrieb « um 8000
gestiegen ist . Wir haben jetzt mit etwa 610000organisations -
fähigen Holzarbeitern zu rechnen . Mit Christlichen und
Hirsch - Dvnckerschen zusammen haben wir nicht mehr als die H ä l f t «
organisiert . Eine große Werbeagitation werden wir
voraussichtlich im Herbst veranstalten . Alle Kollegen sollen hierbei
beachten , daß di « Agitation von Mund zu Mund die beste ist .

Zu begrüßen sei, daß der ADGB . der Zersplitterung im Bil -
dungswesen durch Errichtung einer allgemeinen Bildungsschul «
«in End « mache . Der Holzarbeiter - Verband werde jährlich min -
bestens 56 Schüler auf diese Schule schicken .

Wir haben 108 Verwaltungsstellen , in denen Jugend -
abteilungen ein lebendiges Dasein führen . Dies « hatten 1925
1191 Veranstaltungen mit 56 000 , 1926 2298 Veranstaltungen mit
64 000 Teilnehmern . Im September werden wir

eine Reichsjugendleiterkonserenz

« ch Serkw elubeiuw , « ch dazu SO bis 7V Teilnehmer ans Jugend -

settionen einladen . Unser eigenes Jugendorgan wird in 37 000

Eremplaren verbreitet . Auch der Film nrüsie künftig in den

Dienst der Agitation gestellt werden .

Veranlaßt durch zwei Anträge verbreitet sich der Redner ei »-

gehend über die Stellung der Gewerkschaften zur Arbeits -

gemeinschaft mjt den Unternehmern und schließt mit den

Worten , daß die Tätigkeit des Verbandsoorstandes mehr aus

Abwehr als Angriff gerichtet sein mußte . Verluste dürfen uns

nicht niederdrücken , sondern müssen das Vertrauen zur Organisation

stärken , dann gehe es oorwärtsl ( Großer Beifall . )

Deutscher Nusiker - Verbanöstag .
Der dritte VerbaNdstag des Deutschen Mufikerverbandes trat

Dienstag vormittag in die sachlichen Beratungen ein . Die Mitglieder
des Vorstandes verzichteten auf eine mündliche Berichterstattung
unter Hinweis aus den ausführlichen schriftlichen Bericht . Dem Be -

richt ist zu entnehmen , daß auch der Musikeroerband , besonders im

letzten Jahre , eine aktive Lohnpolitik nicht verfolgen konnte . Selbst
in der Abwehr von Verschlechterungen konnten , nicht immer die

schärfsten Kampfmahnahmen ergriffen werden , weit entweder die

organisatorischen Voraussetzungen zu einem Kampfe fehlten oder di «

durch die anhallende Krise bedrückten Berufsgenossen es zu keinem

offenen Kampfe kommen lassen wollten . Trotz der überaus un -

günstigen Verhältnisie ist die Zahl der Mitglieder , die zur Zeit des

letzten Verbandstages vor drei Jahren nur wenig über 15 000 be -

trug , auf rund 27 000 gestiegen . Ebenso ersteulich ist der finanzielle
Aufftieg des Verbandes , dessen Vermögen sich von rund 83 000 M.

auf 246 000 M. vermehrt Hot . Hierzu kommen noch 200 000 M. ,
die in dem neuerworbenen Berbandsgrundstück in Berlin investiert

sind . Die Organisation ist für unvermeidliche kommende Kämpf «

zur wiedererringung ihrer verlorenen pofitlaneu gerüstet .

S ch i e m e n tz - Berlin wandte sich in seinen Ausführungen über
die Konturrenzfrag « besonders gegen die vom Aus -
lande zuströmenden Berufsfremden , die sich besonders
in den Jazzkapellen kleinster Besetzung breitmachen und den deuffchen
Berufsmustkern die übelste Konkurrenz machen . Er verlangt , daß

gegen dieses Ausländerdilletantentum von den Behörden energischer
als bisher eingeschritten wird . Die deutschen Mustker wenden sich
nicht dagegen , daß sich ausländische Künstler vor der deutschen
Oeffentlichkeit produzieren . Sie wollen aber nicht zusehen , wie

ihnen ausländische Berufsfremde dos Brot nehmen durch Dar -

bietungen , die mit Kunst nichts mehr zu tun haben .
Ga l l a s - Berlin berichtete über die Verhandlungen mit dem

Reichsinnenministerium zur Enffcheidung der Frage , wo das . zj e -
l e g e n t l i ch e ' Musizieren der Beamten aufhört und das

gewerbliche Musizieren anfängt . Das Reichsinnenministerium hat
sich mit den übrigen Reichsministerien in Verbindung gesetzt , um
deren Meinung darüber einzuholen , ob «in 36maliges Musi -
zieren der Beamten im Jahre als gelegentliches Musi -
zieren gelten könne . Gegen di « Zulassung eines 36maligen Musi -
zierens im Jahre müsie ganz energisch protestiert werben . Es müsse
nach wie vor die Forderung erhoben werden , daß di « Beamten
nur dann gegen Entgelt svielen dürfen , wenn sie vom
Arbeitsnachweis die Bescheinigung beibringen , daß geeignete Zivil -
berussmusiker nicht mehr zur Verfügung stehen . Gallas wandte
sich weiter gegen di * in letzter Zeit

überhandnehmende ZMlitärmufikerkoakurrenz

und das Derlangen des Reichswehrminffteriums , daß die Zwil -
mustker ihre Geschäft « den Militännusikern melden sollen , was in den
meisten Orten einfach praktisch unmöglich ist . Er hoffte , daß es
durch weitere Verhandlungen mit dem Reichswehrmimstenum den¬
noch zu einer befriedigenden Regelung kommen wird .

Prof . Kestenberg begrüßte den Verbandstag im Auftrage
des preuhffchen Kullusministeriums . Er erkannte insbesondere an ,
daß sich der Deuffche Mustkerverband immer mehr mit hohen kul -
turellen Fragen beschäftigte , und sprach die Erwartung aus , daß es
gelingen möge , auch in den Orten , wo noch Unstimmigkeiten zwischen
dem Mustkerverband und den dem Kultusministerium unterstellten
Behörden bestehen , diese zu beseitigen . Er schloß seine beifällig auf -
genommenen Ausführungen mit einem Dank an den Kunst -
wart des Deutschen Musikeroerbandes , Jahn , für
sein « hingebungsvolle Mitarbell im Interesse der deuffchen Tonkunst .

Hierauf wurde die allgemeine A u s s pr a ch e über den Ge -
schäftsbericht und über die Anträge hierzu sowie zur Konkurrenzfrage
und zur�Lerbanbszeitung eröffnet . Die Distusiion . die den ganzen
Nachmittag des gestrigen Verhandlungstages ausfüllte , bewegte sich
in überaus sachlichen Bahnen . Alle in der Diskussion sprechenden
Delegierten waren sichtlich bemüht , ein « den Verband fördernde
Kritik zu üben .

verbanüstag üer Maler .

Di « 20. Generaloersammlung des Malerverbandes , die zurzeit
in Nürnberg tagt , ist von 75 Delegierten mit durchschnittlich
22 Jahren Mitgliedschaft beschickt . Berbandsvorsitzender S t r e i n e -

Hamburg eröffnete die Generalversammlung . Nach der Ehrung des

Andenkens der Verstorbenen und den Begrüßungsansprachen erstattet
Streine den Jahresbericht , dessen schriftliche Ausgabe er in

den wichtigsten Punkten ergänzte .
Bei der letzten Erneuerung des Reichstarifvcrtrages konnten

bemerkenswerte Lohnerhöhungen durchgesetzt werden . Der

Durchschnittslohn der Maler ist heute , ohne Berücksichtigung der

jetzt kürzeren Arbeitszeit , um 70 Proz . höher als im letzten Bor -

kriegsjahr . Der Reichstarif sieht generell die 48 - Stunden - Arbeits -

woche vor . Der Verband fordert die Ratisizierung des Genser Ab -

kommens von 1921 , wodurch
das verbot der Verwendung von Bleiweiß

zum Jnnenanstrich aus gesundheitlichen Gründen erfolgt ist . Dies «

Ratifizierung müßte bis zum 17. November dieses Jahres erfolgt

sein : es scheint aber , daß selbst die Inkraftsetzung dieser Volksgesund -

heitsmahnahme verzögert wird . Die Unfallziffern im

Malergewerbe steigen , auch bei den Lehrlingen , da die

Verwendung auf Kosten der älteren Arbeiter ebenso wie die Zcr -

splitterung im Gewerbe durch das Kleinmeisterwesen zunimmt . Die

Arbeitslosigkeit hatte den Verband im Vorjahre zu einer mätzigen

Herabsetzung seiner sozialen Unterstützungen gezwungen , die der

Beirat gutgeheißen hat . Der finanzielle Stand des Verbandes ist

zufriedenstellend . , . , .
In der Aussprache oersuchte die NZn « kommunistische

Gruppe vergebens , gegen den Reichstarif und für örtliche Tarife

Stimmung zu machen : ihr wurde entgegengehallen , daß dann die

kleinen Orte und die schwachen Organisationen schwer im Nachteil

geraten . Eine solche Takttk sei egoistisch und das Gegenteil von

Solidarität . _

ver vuchürackertarif allgemeinverbindlich .
Der am 2. März für das Buchdruckgewerbe abgeschlossene

Mantel - und Lohntarif ist nunmehr mit Wirkung vom 1. April 192 ?

vom Reichsarbeitsministerium allgemeinverbindlich erklärt

worden . Dadurch haben die tariflichen Bestimmungen im ganzen

Reich « für Unternehmer und Arbetter Gülligkeit erlangt . Auch Be -

triebe , die bisher an den Tarifverträgen nicht beteiligt waren , sind

jetzt zur Innehaltung der von den Organisattonen getroffenen Per -

einborungen gesetzlich verpflichtet .
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F- nkti - när « aller Fachgruppen der Ortsgruppe «roß . Berlin de, gentral -
»erbandes der Bngestcllteu . Dir erinnern daran , daß am Do- n- rstag ,
IS. Inn, . Uhr, eine allgemeine Funttionärnersammlnag in den Brnin -
lälen , gomm- ndant - nstr . 57(58, stattfindet . Auf der T- gc - ordnung steht ei -
Bericht vom Verbandstag . Direkte Einladungen an die Funktionär « ergehen
nicht , gutritt nur mit giiltigem Mitgliedsbuch und FnnltionSr - usw- is . »ein
Funktionär darf fehlen . gentralverband der «agestellten , Ortsvcrwaltnng .

« DSV. , Untcrausschnß Reinickendorf . Morgen , Donnerstäg , ISZh Uhr , im
Volkshaus Rcinickcndorf - Wcst, Ccharnweberstr . Itt , Sitzung der Unter -
kommission , zu der alle Funktionäre der angeschlossenen freigcwcrkschaftlichen
Organisationen des 20. Verwaltungsbezirk , gutritt haben .

J freie Gewerkschaftsjugend . Heute , Mittwoch , ISZh Uhr , tagen die Gruppen :
öllu I: Gruppenhcim Zugendheim Bergstr . 2S, Hof. Vortrag : »Die deutsche

Gewerkschaftsbewegung . " — Eharlottenbnrg : Sruppenheim Jugendheim Dem .
fches Krankcnkasscnhaus Berliner Str . 1Z7. Vortrag : „Die Bedeutung der
Presse . " — Nordring : Gruppenheim Jugendheim Gberswalder Str . 10. Fritz -
Rcuter - Äbend . — Baumschnlcnweg ! Jugendheim Vaumschulcnweg , Grnststr . M.
Vortrag : „Mensch und Maschine . " — Beißensee : Jugendheim Parkstr . 50.
Unterhaltungsabend . — Zentrum : Jugendheim Zehdenickcr Str . 2. 1/25. Lsfe .
stunde : Jack. London . Abend . — Oftircis : Spielen im Fricdrichshain , Wiese 3,
und Treptower Park . Wiese 1, von 18 Uhr ab. — geppelinplatz : Spielen , am
Schillcrpark ab 13 llhr . — Moabit : Jugendheim Lehrter Str . 18. 19. Vortiitg :
„Entstehung und Entwicklung der Gewerkschaften . " — Sonnabend ,
18. Zum , Sonnenwendseier in Lollspart Renkölln . Treffen um 1914 Uhr am
Untergrundbahnhos tkreuzberg .

Iugendgruppc de« gd «. Heut «, Mittwoch , 1914 Uhr , finden folgende Ver -

— Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Vortrag : „Die neue Ver -
vrdnung über die Arbeitszeit ' <Otto Lamm) . — Charlottcnburg : Jugendheim
Rosinenstr . 4. Liederabend . — Turnabcnd von 20 —22 Uhr in der Turnhalle
de���ul�Baruthe��tr�O�lDurnsachci�ntbrirmcift������������
Verantwortlich für Politik : Victor Schill : Wirtschaft : S. tklingelhäser ;
Gewerkschaftsbcweguna : 3. Steiner : Feuilleton : *. S. Däscher : Lokales

und Sonstiges : Fritz »arstödt ; Anzeigen : Zh. Glocke; sämtlich in Verlin
Verlag : Vorwärts - Verlag D. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 88. Linbenstraße 3.

Hier, » 2 Beilaae » und . . llnterbaltnaa » ud Wissen " .

WERTHEIM £ xira - ( ftetse
Leipziger Str . ( Versand - AOL ) Könlgstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz Mittwoch , " Donnerstag , Freitag , soweit Vorrai

Damenstrümpfe

SeldanHor , farbig pf >

Hemdbeinkleid 7K
) . Damen , weiß gerippt , Wlndclform M

Pf .

Trikotschlüpfer pQn
f . Dam * Knnafsclde , gesireifi , motLFarb . 9 % ß

Prinzeßrock
) . lüt Damen , Kunstseide , g�ireift iff * O %ß

Herrensocken

Flor , mit Kunstseide ,

gemustert . . . . . . . . 140

( Qamen - füasche

Taghemd mit Sfcker « - . . . _ 1 75

TaghCmd mit Stickerei und Spitze . 2 50

Beinkleid dm passend » 250

Nachthemd dazu passend . , » « , , 485

Hemdhose brWg Opal , mit Spitze . , A50

Pnnzetjrodc mit Stickerei und Motiv 440

Complet ,arbi * ge�igJimstseide 975

Nachthemd WfcÄntÄerei ' 3i5

Nachthemd weiß , mit farbig . Garfiitur 375

( Scti - dßasehe

Linon - Deckbettbezug . . . . 765

Linon - Kissenbezug

. . . . . .

Iso

Einzelne Kissenbezüge . . . I25

Dimiti - Garnitur lUs

Damenstrümpfe

2ioKunstseide , schwarz

u . moderne Farben

Trikotjacke
tüx Herren , echt Mako , 3 Größen

Trikotbeinkleid 0 _ _
für Herren , edii Mako , 3 Größen • a ?

Trikothemd
f. Herren , echt Mako , Doppelbrusi , 3 Gr .

Sso

Herren - Oberhemd

540gestr . od . kariert Perkai ,
1 Krag . , Klappmanschett .
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25V Kilometer öurch märkijches tanö .

Die vom Berliner Mesieamt beschlossene Verlängerung
der Wochenendausstellung am Kaiserdamm ist ein Beweis
für den Erfolg der Propaganda für ein freies Wochenende . Das .
was manchem Großstädter noch vor einigen Iahren ein fast unerreich -
bares Ziel dünlte : mit der Familie über den Sonntag die Großstadt
zu verlassen , um draußen Natur und Erholung zu finden , dieses Ziel
ist als durchaus erreichbar in der Wochenendausstellung dargestellt
worden . Für jeden nach seiner Fasion und der Größe seines Geld -
beutels , für alle aber im Bereich des Möglichen . Die Vorzüge weiter -

gelegener Ausflugs - , Sommerfrischen - und Kurorte zeigte das Mesie -
amt den Berliner Presieleuten am Sonnabend auf einer Rundfahrt
von Berlin über Neuruppin . Rheinsberg nach Fürsten -
b erg in Mecklenburg .

Den Wochenendlern von der Presse hatte die Ommbusgesellschaft
einen funkelnagelneuen Reiseomnibus zur Verfügung gestellt . Es ist
ein Aussichtswagen mit einem modernen Unterraum und einem vier
Stufen hohen chinterwagen . In bequemen Klubfesseln können die
Reisenden bereits auf der Fahrt „die Gegend genießen " , und ein
7Spserdiger Sechszylindermotor sorgt für schnell « Fahrt . Das WC .
im Wagen kann man sicher auch zur Annehmlichkeit rechnen . In
Reuruppin , der ersten Station , wußte der Bürgermeister
Dr . B l ü m e l und sein Stadtarchivar Rektor B a r t e l viel aus der
Geschichte der Stadt , von ihren Vorzügen , ihren Gaststätten und der
schönen Umgebung zu erzählen . Die Stadt der von Gustav kühn
verlegten Bilderbogen , die Theodor Fontane und den Baumeister
Schinkel zu ihren Söhnen zählt , liegt unmittelbar am Ruppiner
See , der bei 13 Kilometern Länge jede Art von Wassersportbetätigung
ermöglicht . Wer nicht auf eigenem Kiel gekommen ist , kann ein
Ruderboot mieten oder Dampfer fahren . Selbst der Wochenendler
wird dazu Zeit finden , denn die schönen Anlagen an den ehemaligen
Wällen und Stadtgräben , der schöne , vom Alten Fritz ( damals noch
Kronprinz ) angelegte Tempelgarten . die Schmuckplätze mit der alten
Psarr . und Klosterkirche und was es sonst noch im Städtchen selbst
Sehenswertes gibt , sind bald besichtigt . Die herrliche wald - und
wasserreiche Umgebung wird erst dem Berliner das geben , was er
sucht . Hier kann er auf Spaziergängen und Wander -
t o u r e n seine vertrockneten Großstadtlungen mit der so nötigen
Ozonluft füllen .

Das 3SlX1 Einwohner zählende , am Rhin gelegene Rheinsberg
verdankt nicht nur Friedrich II . und seinem Bnider Heinrich seine Be -
deutung , sondern im besonderen seiner von der Natur bevorzugten
Lage , die es zu einem Erholungs - und Sommersrischenaufenthalt
ersten Ranges werden ließ . Wer von der Bahn ( Stettiner Bahnhof )
in dieses naturbegnadste Oertchen kommt , ist bald auf dem mit
uralten Kastanien bestandenen Marktplatz , auf dem zur Hauptjahres -

zeit eine Kurkapelle konzertiert und der mit Hotels und Gaststätten
umsäumt ist . Rheinsberg hat es verstanden , jeden Geschmack
und jeden Anspruch zu befriedigen . An manchem Sonntag ist die
Zahl der Einwohner verdoppelt , aber sie bleiben nicht in der Stadt
allein : in tausendfacher Mannigfaltigkeit bietet die herrliche Um -
gebung Abwechslung und Gelegenheit zum Wandern und Rasten .
Os r i e n e r i ck - und R heinsberger See , Schlaborn - ,
B i k o w - und D o l l g o w s e e nehmen den Wasserwanderer und
den Badefreund auf . Alte , m ursprünglicher Natürlichkeit erhaltene
Laub - und Radelwälder umrahmen Seen und Städte . Selbst der
längste Urlaub kann den Reichtum an Alwechslung nicht erschöpfen .
stets wird der Wochenendler und der Sommerfrischler neues ent -
decken und erleben . In der städtischen Kur - und Bade -
a n st a l t kann der Krank « von seinen Leiden genesen , im Schloß » -
park bringen täglich « Spaziergänge Entspannung und Erfrischung .
Das berühmte Schloß Rheinsberg , eine Schöpfung von Friedrichs
Baumeistern Kemmeter und Knobelsdorfs , ist noch heute
ein beachtenswerter Bau , der , besonders von der Seeseite betrachtet ,
seine Wirkung auf den Beschauer nicht verfehlt .

Hart an der preußischen Grenze liegt �urstenberg
Strelitzschen . Ebenfalls vom Stettiner Bahnhos mit der Nordbahn
zu erreichen , bietet die alte Stadt selbst wie auch ihre engere und
weitere Umgebung alles , was die Großstadt entbehren läßt . Ein
ganzer Seenring umgibt da » Restchen , das Klima ist gleichmäßig
milde . Lästige Hitze ( über die wir allerdings immer weniger zu
klagen haben ! ) wird durch die frische Seelust herabgedriickt . Eine

Anzahl Gaststätten können jeden Anspruch befriedigen , in Privat¬
häusern kann man möblierte Unterkunft für 10 bis
12 Mark pro Woche haben . Das amtliche Verkehrsbureau im

Rathause ist zu ollen Auskünften gern bereit . Von Fürstenberg aus

erschließt sich das Mecklenburger Land dem Wanderer und Natur -

freund : Wälder , Land , Wasser lassen jeden das finden , was er sucht :
Dampfer und Motorboote fahren bis zur M ü r i tz , dem größten
Binnensee Deutschlands . Bis hinauf nach Plau und Schwerin kann
der Wassersportler seinen Kiel treiben . Im neuhergerichteten Stadt -

park kann der Sommerfrischler bei Kurmusik lustwandeln .
»

Der neue Reiseomnibus der Aboag soll in Kürze seine

Wochenendfahrten besonders nach F ü r st e n b e r g hin imlernehmen .
Wem die Fahrt zu luxuriös wird , dem bietet die Reichsbahn am

Stettiner Bahnhof auch Sonntagsrückfahrtkarten bereits

am Sonnabendnachmittag , wie denn überhaupt die schönen Orte im

Wochencndvcrkehr mit der Bahn zu erreichen sind . Ein Ferien -

aufenthalt wird auch bei bescheidenem Geldbeutel möglich sein , sofern
man weniger Wert legt auf Komfort als auf Schönheit der Natur

und die Möglichkeit , vom Großstadthasten ausruhen zu können .

Minüeftstrafe im Zoll hackbufth .
Sechs Monate Gefängnis . — Bewährungsfrist .

Roch mehr als zweistündiger Verawng verurteilte das Schwur -
geeicht II den Kaufmann Paul Hackbusch wegen vorsätzlicher
Tötung seine » Sohne » und unerlaubten Waffenbesitze » unter

Zubilligung mildernder Umstände zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von v M o n a t e u und lTagGefängni » . Die Untersuchung » .
hast wurde voll angerechnet . Aür den Rest der Strafe erhielt der

Angeklagte Bewährungsfrist . Das Schwurgericht hat es ver -
neiut . daß der Angeklagte die Tal in einem Zustand krankhafter

Geistesstörung oder Bewußtlosigkeit verübt hat . Aus seiner ganzen
Persönlichkeit heraas wurden ihm im weitesten Maße mildernde

Umstände zugebilligt .
Aus der Verhandlung ist noch folgendes nachzutragen .
Als einer der Hauptzeugen wurde in dem Totschlagsprvzeß

gegen den Kaufmann Paul Hackbusch , der am 22. Januar

seinen Sohn Rolf im Finanzamt Neukölln durch einen Schuß in die

Schläfe getötet hat , ver Steuerinspektor Karl Hesse vernommen .
Di « Anklage gegen Hackbusch lautet auch auf Totschlags -
o e r s u ch gegenüber diesem Zeugen .

Hockbusch hatte vor seiner Schreckenstat Hesse , der damals noch
Steuerobersekretär war , inzwischen erst nach der Tat befördert
worden ist , nochmals veranlassen wollen , eine Prüfung der
Bücher und der Steuerveranlagung vorzunehmen . Der Zeuge
suchte in langen Darlegungen zu erklären , daß sein Bericht einer
Herabsetzung der ursprünglich vom Finanzamt Oberspree festge -
stellten Höhe des Einkommens von öOOO Mark auf die Hälfte den
vorhandenen Unterlagen entsprochen habe . Nachdem Hackbusch gegen
die ursprüngliche Veranlagung Beschwerde eingelegt hatte , habe er
aus den Akten ersehen , daß ein « Materialinventur fehle und ebenso
«ine Goldbilanz der Maschinenwerte . Als er sich zur Buchprüfung
im Betriebe anmeldete , sei Hackbusch selbst auf dem Finanzamt er -

schienen . Bei den Worten des Zeugen : „ Die Bücher scheinen nicht
ganz zu stimmen ! " sei Hackbusch aufgebraust . Der Zeuge begab sich
mit ihm dann in die Fabrik und er muß zugeben , daß er dort gleich
den Eindruck gewann : „ Daß der Betrieb nicht besonders zu rollen

scheine " . Alles machte einen sehr niederdrückenden Ein -
druck . „ Ich dachte , daß KIXX) Mark Einkommen wohl nicht haltbar
sein würde . Auf der anderen Seite konnte ich die Abschreibung einer

Forderung an einen der Söhne des . Inhabers , Wilhelm Hackbusch ,
als unebwringlich nicht anerkennen . Ich glaubte auch , die an Paul
Hackbusch für seine Tätigkeit gezahlten Beträge von 2 500 Mark

nicht als Geschäftsunkosten anerkennen zu dürfen , da ich ihn für den

Mitinhaber hielt . Nach allem kam ich immerhin zu einem effektiven
Einkommen des Betriebes von 5 100 Mark . Da ich mich aber viel -

leicht in dem einen oder anderen Posten geirrt haben konnte , setzte
ich die Schätzung von Oberspree von 6 000 auf 3 000 Mark herab .
Obwohl der Außendienst von den S100 Mark nicht abgehen wollte ,
machte ich doch in meinem Sinne den Bericht .

Wie im weiteren Verlauf festgestellt wurde , besteht jetzt die

Neigung bei der Finanzbehörde , den Einspruch gegen die Steuer -

Veranlagung eines Einkonimens restlos anzuerkennen . Zeuge : „ Ich
saß a m 2 2. I a n u a r um 11 Uhr am Schreibtisch . Da kam er mit
seinem Sohn in mein Zimmer hinein und stellte sich vor . " Vor -

fitzender : „ Machte er einen erregten Eindruck ? " Zeuge :
„ Nein . Als er auf meine Frage verneinte , daß er die Unterlage
mitgebracht habe , erwidert « ich ihm , daß ich dann nichts dazu sagen
könnte . Er stand auf und sprach etwas von „ zwei Menschen -
leben " und wohl „ g a n z e g a l ". Er ging weg , kam gleich darauf
nochmals zu mir , drehte sich aber wieder um und ging hinaus . Kurz
darauf erschien er wieder zum dritten Male , sagte seinem Sohn « :
„ Bleibe an d e r T ü r st e h e n" . Er wollte mir einen ge -
schlossenen Brief an das Finanzamt überreichen , dessen Annahme ich
nach der Dienstweisung verweigern mußte . Trotzdem legte er den

Brief auf den Tisch und ging hinaus , — oder wollte hinausgehen .
Ich schrieb weiter . Da fiel der Schuß . " Vorsitzender : „ Haben
Sie gesehen , wo der Angeklagte stand ? " Zeuge : „ Nein . " Vor -

sitzender : „ Sahen Sie auch nicht , ob er mit der Pistole
hantierte ? " Zeuge Hesse : „ Nein , ich habe gar nichts gesehen , da

ich ja schrieb . Nach dem Schuß wollte ich ausspringen , fiel aber
rückwärts hin und lag plötzlich auf der Erde . Wie

das gekonimen ist , weiß ich nicht . In dem Augenblick kam auf
meinen Ruf aus dem Nebenzimmer Steuerinspektor Schimmel -

Pfennig herbeigestürzt und siel dem Angeklagten in die Arme . " Auch

Die Brücke im Dschungel .
Sitten - und Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .
26s von B. Traven .

Copyright 1927, hy B. Traven , Tamaulipas ( Mexiko ) .

Der Junge an dem großen Feuer läßt in kurzen Zeit -
Unterbrechungen seine Raketen und Kracker knallen . Und hat
der Gesang für eine Weile ausgesetzt so wird die Garza durch
das Knallen wieder daran erinnert , daß der Kleine oben als

Engel erwartet wird .

Der Gesang hat für . eine Weile aufgemuntert , aber nun

fallen die Lchlte wieder in ihr « Müdigkeit zurück . Die meisten
legen sich glatt auf die Erde , kauern sich ineinander wie Hunde
und schlafen sofort . Andere halten den Tequila für den wert -
volleren Teil des gegenwärtigen L- ebens und schlafen darum

nicht , weil sie fürchten , um einen Schluck zu kurz zu kommen .

Auch drinnen in der Hütte sitzen die Frauen schläfrig , und

zwei haben sich auf das Staketengestell gelegt , das den Garzas
als Bett dient . Auf dem Erdboden glimmt das Feuer .
Töpfe stehen darauf , aber niemand kümmert sich darum , nie -

mand weiß offenbar , wer sie angesetzt hat und zu welchem
Zwecke . Aber es fragt auch niemand . Man ist ziemlich
interesselos geworden .

18 .

Der Gesang hat nun aufgehört . Der Sänger hat die

letzte Mertelstunde nur noch mit Mühe gesungen , so heiser
war er g« vorden . Alle , die noch nicht schlafen , drücken sich
herum und versuchen , sich zu entfernen , ohne die Garza zu
beleidigen oder ihr wehe zu tun . Es wird geredet und

gestanden und wieder gefetzt , bis die Männer , die nachträglich
gekommen wa. - en , um zu singen , zu ihren Pferden gehen ,

aufsitzen und unter auffallend vielem und auffallend lautem

Reden davonreiten . Sie sind alle vorher noch einmal in die

Hütte gegangen , haben sich den Kleinen noch einmal angesehen
und der Frau die Hand gegeben . Die Frau hatte zu jedem
. Danke ! " gesagt und war dann mitten in der Hütte stehen
gebrieben . ohne den Fortreitenden nachzublicken .

Aber die Garza bleibt doch nicht allein .

Inzwischen ist die Sonne aufgegangen mid der helle Tag
ist erschienen wie mit einem Sprung . Er erfüllt die Hütte , wo
die Kerzen flackernd und rauchend weiter neben der Leiche
brennen ,

Das helle Tagelicht gibt der Hütte wieder ein anderes

Aussehen . Man hatte sich an die Nacht so gut gewöhnt , daß
man nichts Unheimliches und nichts Außergewöhnliches

während der letzten Stunden mehr empfunden hatte . Der Tag
aber zerstört das mitleidlos . Eine neu « Unheimlichkeit erfüllt
die Hütte und man muß sich in der neuen Unheimlichkeit erst
wieder zurecht finden .

Jetzt erst wirkten die brennenden Kerzen gespensterhast .
Und gespensterhaft sah die verweinte , verhärmte und hohl -
äugige Garza jetzt aus . Sie hat noch innner das meergrüne
Gazekleiü an mit den völlig verwelkten Blumen im Gürtel .

In dr Nacht sah das Kleid natürlich aus , jetzt aber gehört es

weder zu der Frau noch zu der Hütte , noch zu dem kleinen

Leichnam . Das Kleid hat sich ganz und gar von der Frau
losgesagt , es hat kein « Gemeinschaft mehr mit ihr . Die Frau
ist die Mutter des Kleinen noch immer , aber das Kleid hüllt
nicht länger mehr den Körper der Mutter ein . Es ist ein

dreckiger Fleck , der der Mutter in jedem Winkel folgt . Und

da der schmierige Fleck immer hinter ihr ist , kann die Mutter

ihn nicht sehen und wegwischen .
Der kleine Junge war schön und er war es selbst in der

Nacht . Jetzt ist er nicht mehr er selbst , nicht mehr schon , nicht
mehr der kleine Junge . Der helle Tag hat ihn zu einem

übelriechenden Kadaver gemacht , der in einem Affenanzug
gewickelt ist . Der Oberkiefer beginnt bereits zu verwesen , der

Mund ist grünlich geworden , die Oberlippe ist aufgebrochen
und widerlicher gelbgrüner Eiter kriecht daraus hervor . Um

den Gelenken der gefalteten Hände sieht man die tiefen Rinnen ,
die jener Bindfaden , der die Hände in faltender Geste zu -
sammenhalten sollte , eingeschnitten hat und die faltenden
Hände sehen aus , als habe ein Folterknecht sie zur Strafe
gefaltet .

Der erste Strahl der Sonne fällt durch die dünnen zu -
sammengebundenen Stämmchen der Wand in die Hütte . Die

Garza solgt dem Strahl mit den Augen und blickt in die

Sonne und dann auf den Jungen und nun sieht auch sie

zum ersten Male , daß der Junge gegangen ' ist . daß dort etwas

liegt , was sie nicht mehr küssen kann , ohne sich zu schaudern
und zu schütteln . Und der Morgenwind , der durch die Wände

fegt , hebt eine dicke Wolke unerträglichen Geruchs von der

Leiche auf und wirft sie ihr ins Gesicht . Die Mutter wendet

sich ab und seufzt tief auf .
Als sie wieder hinblickt , sieht sie. daß zwei dicke grüne

Fliegen auf der Oberlippe sitzen und daß die Hütte von ander « ,

Fliegen zu summen beginnt , die auf den kleinen Toten zu -

fliegen .
Und die Frau deckt ein Tuch über das Gesicht . Sie kann

das Gesicht ihres stindes nicht mehr sehen .
Aber sie hat kein « Gelegenheit , sich ihrem Schmerze hin -

zugeben oder sich hinzusetzen und zu brüten . Mit dem an -

brechenden Tage sind die Frauen und Männer angekommen
von fernen Plätzen . Denn die Nachricht von dem Tode des

Kleinen verbreitet sich immer weiter und sobald die Leute davon

hören , setzen sie sich auf ihre Esel oder Mulas und ziehen zu
der beweinenswerien Mutter , ihr zu sagen , daß man sie liebe
und daß man mit ihr weine . Und da es Sonntag ist , fällt
es den Leuten leichter zu kommen .

Die Männer steigen ab , helfen dann den Frauen und

Kindern von den Tieren , drehen sich eine Zigarette und

beginnen mit anderen Männern , die herumistehen , zu
schwatzen .

Die Frauen gehen nacheinander in die Hütte , bleiben

eine Weile stehen betrachten den Leichnam und dann gehen
sie zur Garza , umarmen und küssen sie. Dann fangen sie an

zu weinen und die Garza beginnt nun wieder zu schreien
und nimmt das Tuch von dem Gesicht des Kleinen . Die

Frauen , die Berge von Blumen miitgebracht haben , dicke

Kränze und Gold - und Silberpapier , stellen das beiseite und

gehen näher zu dem Leichnam , um ihn sich genau anzusehen .
„ Er sieht so schön aus , der kleine Carlo ! " sagt die eine

Frau bewundernd und ehrlich . Sie wiederholt es noch ein -

mal , um es zu bekräftigen .
Aber die Garza hat es bereits beim ersten Male gehört .

trotz ihres Schluchzens , und sofort hört sie auf zu weinen . Ein

Lächeln des Stolzes huscht über ihr Gesicht und sie sagt :
„ Vielen Dank . Senjoras ! Vielen Dank ! "

Sie bedankt sich überschwänglich für die Bewunderung der

ausgeputzten Leiche , als habe man ihr persönlich eine

Schmeichelei gesagt . Aber es ist keine Schmeichelei , die

Frauen meinen es so.
. Die Leute sind alle bitterarm und die angekommenen

Frauen sind meist barfuß , haben Nichts weiter als ein

schwarzes Baumwvlltuch um den Kopf gelegt , um die Sonne

abzuhalten : und durchlöcherte und geflickte Kattunkleider ver »

hüllen ihren Körper nicht überall . Diejenigen , die ihre Säug -
linge mithaben , geben ihnen nun , neben dem Leichnam sitzend ,
zu trinken , wobei sie abwechselnd weinen und abwechselnd
fragen , wie es gekonunen fei .

( Fortsetzung solgt . )



die nxtierrtt Zeugmaussagel » ergaben nichts Pofitioes dafür , daß
der Angeklagte oersucht hatte , auf den Beamten zu schießen . Eine
Reihe von Zeugen , darunter auch die Ehesrau und der Bruder
sowie Freunde stellten dein Angeklagten das beste Zeugnis
als Mensch aus . Er war ein liebevoller Vater , von ernstester
2 « bensaufsossung und hat immer schwer gearbeitet und gestrebt .

' �»- vorstechend war sein Gerechtigkeitssinn . Er bestand auf dem
und erregte sich über jede Ungerechtigkeit . San . - Rat Dr .

Lep� ' mann glaubte , daß der Angeklagte in einem Seelenzustand
von t iV f st « n Depressionen sich befunden habe . Für die Tat

entscheidend war seine seelische Erschöpfung . Daher muß man die

Möglichkeit in Betracht ziehen , daß er unter einer Depression ge -
handelt hat , die in krankhafter Weise Gegenmotiv « ausschloß und

infolgedessen . die freie Willcnsbestimmung aufhob . Der Gegengut¬

achter Med . - Rh . t Dr . Dyrenfurth erkannte ebenfalls an . daß der

Angeklagte ein festen rechtlicher und anständiger Charakter sei , und

daß er sich in einem depressiven Zustand befunden habe . Er kann

ober nicht zubilligen , der Angeklagte eine krankhaste Persönlich -
keit sei , die in den Rahmen des 8 61 fällt . Staatsanwalt Dr .

Steinhirt stützte sich auf das letzte Gutachten und hielt den An -

geklagten für die Tat verantwortlich . Ertzcheantragte eine Gesamt -
strafe von III Monaten Gefängnis , unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft , und Bewährungsfrist für die

Reststrafe . Rechtsanwalt Dr . Arthur Brandt bezeichnete den Fall
des Angeklagten als einen von erschüttender Tragik . Für die straf -
rechtliche Berantwortung müsse die Gemütsverfassung entscheidend
sein , und daher beantrage er . den Angeklagten auf § 51 frei -
zusprechen .

Nach langer Beratung kam das Urteil . Ein Ungliüklicher
hatte menschliche Richter gefunden .

Der Haushalt im Staötparlameut .
Ter Streit um die Vergnügungssteuer .

r Die gestern abgehaltene außerordentliche Sitzung der Etadtver
ordneten beriet zunächst über den

Nachtrag zur Vergnügungssteuer .
Nach der Berichterstattung durch Stadtv . Delhleffsen . der die Met

nungsverschiedenheiten zwischen dem Innenminister wegen der De -

steuerung der Theater mit künstlerisch hochstehendem Programm und
den städtischen Körperschaften hervorhob , wurde eine E n t -

s ch l i e ß u n g der Kommunisten , in der das Vorgehen des

Ministers als ein Eingriff in die städtische Selbstverwaltung be -

zeichnet wird , gegen die Stimmen der Kommunisten abgelehnt .
Mit großer Mehrheit wurde dann die Empfehlung des
Steuerausschusses zum Beschluß erhoben , deren sachlicher
Inhalt in der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom Dienstag
mitgeteilt wurde . In der Empfehlung des Ausschusses wurde be -
sonders daran festgehalten , daß die Auswahl der künstlerisch hoch -
stehenden Theater , die bei der Ermäßigung der Besteuerung zu be -

rücksichtigen seien , durch einen städtischen Ausschuß zu erfolgen
babe und nicht , wie die staallichen DeHörden wollen , durch eine
staatlicherseits bestellte Körperschaft . Mit großer Mehrheit beschloß
die Versammlung — ohne daß eine Debatte stottfaich — die

Angliedcrunq der Arewdeavertehrsbureaus
« n das städtische Messeamt . Für das mm nicht mehr selb¬
ständige Fremdenverkehrsbureau wurden dann noch 175 000 M. be -
willigt . Die Genehmigung der Bilanz der Städtischen
Opern A. - G. erfolgte ebenfalls ohne Debatte , ebenso die Berab -
fchiedung der planmäßigen Obdachreform nach den Borschlägen
des Ausschusses. Die Borlage wegen der Erweiterung und der vcr -
kehrlichen Erschließung des Messe - und Ausstellungsgeländes am
Bahnhof Witzleben wurde an « inen Ausschuß verwiesen . — Nach
mehrmaliger Vertagung in den vorhergehenden Sitzungen kam end -
lich gestern der Antrag der Kommunisten wegen der Wieder -
einstellung der Notstandsarbeiter ( die am Stahlhelm -
tage auf Anweispng der Kommunisten die Arbeit ver -
weigert hotten ) zur Abstimmung . Den Notsrandsarbettern ist be -
konntlich nichts geschehen : der Antrag wurde gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt . Bei der Beratung einer ganzen Reihe
von Grundstücksangelegenheiten wurde dann über den Verkauf
eines Grund stück teils in der Kolonie Grunewald an die k a -
tholifche Kirchengemeinde beraten . Genosse Loewy be -
tonte dabei , daß die Erhaltung des Grundstückplatzes im Eigentum
der Stadt mit Rücksicht auf die künstig » Entwicklung der G- egend
( Kurfürstendamm ) unbedingt erforderlich wäre . Der Berkanf wurde
lchließlich mtt 8b Stimmen der Linken gegen 80 der Rechten und der
Mitte des Hauses abgelehnt .

Dann wandte sich die Versammlung der zweiten Beratung des
aus dem Haushaltausschuß zurückgekommenen

Hanshallplans für 1927

zu . Ohne daß die Berichterstatter oder die Stadtverordnete » das
Wort nahmen , wurden eine ganze Reihe Etatstitel angenommen .
Nur bei dem Titel Iugendwohlfahrt brachte Stadtv . hoffmann -
Gminner ( KPD . ) einige Bemängelungen vor . Danach wurden die
Beratungen auf kommenden Donnerstag vertagt .

Um öie Kinöermöröerin .
Ergreifende Zeugenaussagen im Duisburger Mordprozeß .

Rätselhaste postüiebstähle aufgeklärt .
i Ein ungetreuer Postschaffner verhaftet .

Aus den großen Postbeuteln , die mtt dem Nachtzug von

_ Hamburg nach Berlin gesandt werden , verschwanden in den
letzten drei Wochen oft Wertsendungen , besonders Einschreibebriefe .

Die Diebstähl « waren ganz unerklärlich . Auf den Postämtern ,
die in Betracht kamen , besonders auf dem A m t W. 3 0 , für das die
meisten abhanden gekommenen Briefe bestimmt gewesen waren , wur¬
den sie , wie man feststellen konnte , nicht gestohlen . Auch die Zug -
begleitbeamten , die oft wechselten , waren erweislich nicht die Diebe .
Die Oberpostdirektion Berlin sah sich , um das geheimnisvolle Treiben
aufzudecken , »eranlaßt , einen besonderen Referenten mit der
Leitung der Leobachtungen zu betrauen . Man dachte nun an ein
Verschwinden der Briefschasten auf dem Wege vom Lehrter Bahnhof
nach dem Postamt 30 . Aber auch dos schien unmöglich zu sein .
Die von Hamburg eintreffenden Beutel werden in einem Postauto
befördert , daß jenochdcm bis zum Amt 30 unterwegs noch zivei
oder ' drei Aemter anzulaufen hat . Der B « g l e i t b e a m t e , der
dabei in dem Auto sitzt , hat mit dem Sortieren und mit der Abgabe
und der Hereinnahme auf den Zwischenämtern soviel zu tun , daß
man es für ausgeschlossen hielt , daß er in den zwanzig Minuten ,
die ihn für den ganzen Weg zur Verfügung standen , noch hätte

fertigbringen können , die Beutel zu öffnen , zu berauben und wioder
zu verschließen . Eine besondere Maßnahme enttarvte ihn aber
dennoch als den Täter . Nach seiner letzten Fahrt kontrollierte
man sofort seinen Beutel und es ergab sich, daß aus einem Briefe
wieder Geld verschwunden war . Der begleitende Schaffner hatte es
noch in der Brusttasche . Der Ungetreue , ein 43 Jahre aller Post -
schoffner Emil Spunde , wurde festgenommen und legte auch ein
Geständnis ab . Zehn Fälle konnten ihm bisher nachgewiesen werden
und er gibt sie auch zu . Der Verhaftet « stand schon sett20Iahren
im Postdienste . Zerrüttete Familienverhältnisse , die vor mehrsren
Jahren schon zur Scheidung von seiner Frau führten , haben ihn aus
Abwegs gebracht . Mit großer Fertigkeit verstand er e » fchließlich,
die Beutel zu öffnen , rasch einen Brief , der ihm besonders auffiel ,
herauszunehmen , des Inhaltes zu berauben und wieder zuzukleben
und dann den Beutel wieder zu verschließen , als ob nichts vorge -
kommen wäre . Wenn er dazu kein « Zeit hatte , so behiell er die
ganzen Briefe für sich . Seine Beute betrug in einzelnen Fällen
nicht mehr als 2 0 b i s 1 0 0 Mark .

Ei » zwölfjähriges Mädchen verschwunden . Die Tochter des Gc -
nassen L e i p . Mariendorf , Chausseestr . 29 , ist seit dem gestrigen
Tage dem Hause fern geblieben . Zum letzten Male gesehen wurde
sie gestern odeoh Uhr am Wänderzirkus , Merkmal « dos gut

Duisburg . 14. Juni . ( Drahtbericht . ) Die heutige Zeugen ver -

nehmung im Prozeß gegen die Doppelmörderin Käthe Hage -
dorn führt zu ergreifenden Szenen . Die Eltern des ermordeten

Mädchens konnten vor Aufregung ihre Aussagen kaum von sich
geben . Die Mörderin Käthe Hagedorn saß In sich zusammengeduckt
und schluchzte unaoshörlich . Die Mutter des ermordeten Mädchens
sagte aus , daß ihr von intimen Beziehungen zwischen
Käthe Hagedorn und ihrer 18 jährigen Tochter Aenne nichts be -
kannt sei.

Dann wird der Chauffeur H o t i s vernommen , der die Morde -
rin seinerzeit von Creseld nach Cleve fuhr . Er sagt aus , daß man es
einem Fahrgast sofort ansehe , ob er Geld hob « oder nicht . Bei der

Angekelagten sei ihm die Sache von vornherein verdächtig erschienen .
Käthe Hagedorn stieg in Eleve in einem Hotel ab , wo sie sich angeblich
mit einem Herrn verabredet hatte . Für sich und den Chauffeur be -
stellte sie ein Menu . Der betreffende Herr fand sich aber nicht ein ,
und so ließ sie Ring und Uhr dem Zahlkellner als Pfand . Nun gab
sie vor , zu Verwandten fahren zu wollen . Bei mehr als
12 Häusern wurde angehalten , und der Chauffeur hatte ständig den
Berdacht , daß sein Fahrgast der Barmittel entrate und . türmen "
wolle . Tatsächlich war Käthe Hagedron , nachdem sie in «in Haus
eingetreten war . verschwunden , und als der Kraftwagenführer eine
Weile vergeblich gewartet hatte , begab er sich mit dem Portier auf
die Suche . In allen Wohnungen wurde nachgesehen , im Kellerzimmer
einer alten tauben Frau wurde Käthe Hagedorn gesunden . Da

stand sie ausgezogen zwischen Schrank und Mauer und rief mit
lauter Stimme dem Chauffeur zu : . Was wollen Sie denn hier ? "
ver Chauffeur benachrichtigte die Dolizei , und so wurde die Ver¬

haftung herbeigeführt .
Es kommt zu einem Zwischenfall , als der Porsitzende berichtet ,

daß eine Depesche aus Berlin gekommen ist , wonach sich

jemand anbietet , zum Fall Käthe Hagedorn wichtige und
nicht vorausgesehene Aussagen zu machen .

Als nächster Zeuge tritt der Kriminalkommissar Busch auf . der
als Erster die Angeklagte oernahm . Im Anfang leugnete Käthe
Hagedorn jedes sexuelle Motiv und machte schier unglaubliche Schilde -
rungen von hypnotischen oder spiritistischen Einflüssen der Mit -

bewohner . Der Kommissar ist sich noch heute im Zweifel , ob die

iurchtbare Tat auf sexuelle Motive zurückzuführen ist oder nicht .
Im Hause , in dem Hagedorn ? wohnten , herrschte seit Iahren eine un <

erträgliche Feindseligkeit . Man beargwöhnte sich . gegenseitig , und

schon vor einem halben Jahr waren die Parteien polizeilichcrseits
ermahnt worden , sich zu versöhnen , da sonst den schlimmsten
Weiterungen Tür und Tor geöffnet seien , jkriminalkommissar Busch
kann den Gedanken noch heute nicht von sich weisen , daß der grauen -
volle Mord am Dickelsbach auf diesen Streit zwischen den Haus¬

bewohnern zurückzuführen ist . Denn wie kam sonst Käthe Hagedorn
darauf , den Mitbewohner P i a k des Mordes zu beschuldigen ? Um

sie piak in die Schuhe zu schieben , beging nach seiner Ansicht Käthe
Hagedorn die Tat .

Bei der Aussage der Schauspielerin Paula C. erreicht die Sensa -
tion , die das Telegramm aus Berlin hervorrief , ihren Höhepunkt .
Fräulein C. war mit Käthe Hagedorn befreundet , und der Borsitzende

fragt sie : . Handelt es sich denn um eine intime Freundschaft , die Sie
mit Käthe Hagedorn hotten ? " Die Zeugin sagt : . Nein " . Aber

sowohl der Borsitzende als auch der Berteidiger Dr . Mehlkopf er -
innern sie an die Heiligkeit des Eides . Und als der Verteidiger die

Ladung des aus Berlin angemeldeten Zeugen , eines Schauspielers ,

beanträgt , kommt es zu einer Art G eständnis . das nicht anders

gedeutet werden kann , als daß die Beziehungen zwischen Paula C.

und der Angeklagten lesbischerNatur waren . Der Schauspieler

ist der ehemalige Verlobte des Fräuleins C. , der das Verlöbnis eben

aus diesem Grunde löste .

entwickelten Kindes sind : Bubikopf blond , blaue Augen , graue Strick -

jacke , schwarzes Musselinkleid mit Blumen , helle Strümpfe , halbe
Schuhe .

Tragöüie einer vierzehnjährigen .
Aus dem dritten Stockwerk auf das Pflaster gestürzt .

Die Tragödie eines Kindes fand gestern in Neukölln ihren

Abschluß . Ans dem kücheusenster der im dritten Stockwerk des

Vorderhauses gelegenen Wohnung , Delbrückstraße IS 19. stürzte

sich die 14jährige Hildegard M. aus den asphaltierten Hof

hinab , wo sie schwerverletzt und bewußtlos liegenblieb . Die entsetzt

hinzueilenden Hausbewohner benachrichtigten das Städtische

Rettungsamt , das für die Ueberführung des lebensmüden Kindes in

das Buckower Krankenhaus sorgte . Die Berletzungen sind so schwerer

Natur , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Hildegard M.

wellte bis vor etwa Halbjahresfrist m einem Waisenhaus und

wurde dann von ihrer Mutter , jetzigen Frau S. . die sich inzwischen

verheiratet hatte , in ihren Haushalt genommen . Gerüchtweise ver -

lautet , daß das Kind wegen schlechter Behandlung die Abwesenheit
der Eltern benutzte , um freiwillig aus dem Leben zu scheiden . Durch
die Kriminalpolizei ist eine Untersuchung eingeleitet worden .

Die Eltern wurden noch spät abends einem eingehenden Verhör

unterzogen , über dessen Ergebnis noch nichts bekannt geworden ist .

Jeöen Sonnabenü wochenenüzüge .
Nach dem Harz und a » die Ostsee .

Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , ist beabsichtigt , bei

genügender Beteiligung jeden Sonnabend nach den be -

liebtesten Berliner "Ausflugszielen an der See und im Gebirge
Wochenendsonderzüge 2 . - 4 . Klasse zu ermäßigten Fahr -
preisen verkehren zu lassen . Diese Züge , die nach dem Harz
und an dieOstsee fahren , verkehren erstmals am 18. Juni . Der

Zug noch dem Harz fährt in folgendem Fahrplan : Sonnabends
ab Potsdamer Bahnhof 15. 25 , ab Potsdam 15,57 , an Quedlin¬

burg 20 . 07 , Thale 20 . 31 , Gernrode 20,54 , Blankenburg 20 . 07 , Rübc -
land 21 . 02 , Elbingerode 21 . 22 , Tanne 21 . 49 , Wernigerode 20 . 17 ,

Ilsenburg 20 . 40 , Schierke 22 . 04 , Elend 21 . 30 , Benneckenstein 22 . 05 ,

Sorge 21 . 50 , Bad Harzburg 21 . 08 und Goslar 21 . 41 . Die Rückfahrt
erfolgt jeweils am Sonntag abend : der Zug trifft um 0. 55 , also eine
Stunde nach Mitternacht , in Berlin wieder ein . Nach den genannten
Orten werden Fahrkarten 2 . - 4 . Klasse mit 33 ! 4 Proz . Ermäßigung
ausgegeben .

Der Zug an die Ostsee fährt nach den Bädern aus Usedom
und Rügen , Sonnabends ab Berlin , Stettiner Bahnhof 14 . 30 , an
Swinemünde 18 . 23 , Ahlbeck 18 . 32 , Heringsdorf 18 . 37 , Bansin 18 . 50 ,

Ueckeritz 19 . 09 , Kölpinsee 19 . 16 , Koserow 19 . 22 , Zempin 19 . 30 ,

Zinnowitz 19 . 39 , Carlshogen - Trassenheide 19 . 49 . Auf Rügen trifft
der Zug ein in Binz 22 . 40 , Sellin 23,03 , Göhren 23,22 , Lauter dach
21 . 12 und Saßnitz 21 . 21 . Auch nach Zingst ( an 20 . 46 ) und Prerow
( an 20 . 57 ) bestehen Anschlüsse . Die Rückfahrt ersalgt so. daß der Zug
um 0. 53 wieder in Berlin eintrifft . Auch zu dem Ostseezug werden

nach ollen genannten Orten Fahrkarten 2. — 4. . Klasse mit 33 % Proz .
Ermäßigung ausgegeben . Der Verkauf der Fahrkarten zu diesen
beiden Zügen beginnt jeweils am Donnerstag bei den Fahrkarten -
ausgaben der Abgangsstationen ( für den Harzzug Potsdamer Bahn -
Hof und für den Ostfeezug Stettiner Bahnhof ) , sowie bei den 4 Aus -

gabestcllen des Mitteleuropäischen Reisebureaus Potsdamer Bahnhof ,
Bahnhof Fricdrichstraße , Kaufhaus des Westens und Unter den
Linden 57/58 . _ _ _ , ;

Das junge Deutschland " .
Der Reichsausschuß der deutschen Iugendver »

bände veranstaltet in der Zeit vom 12. August bis 25. September
im Stlstoß B e l l e v u e «ine Ausstellung der deutschen
Jugend . Der Plan zu dieser Ausstellung ist aus der Freizeit -
bcwegung der deutschen Jugendverbände entstanden , die seit Iahren
eine lebhafte Werbung für den Ausbau der gesetzlichen Iugendjchug -
bestimmungen stir die erwerbstätige Jugend entfaltet . Die Aus -
stellung soll die Berechtigung dieser Iugendfchutzsorderungen nach -
weisen und gleichzeitig eine erstmalige umfassende Darstellung der
deutschen Jugendarbeit geben . Dies alles nicht nur in bildlicher oder
zahlenmäßiger Form , an Hand von Bildern und Statistiken , sondern
auch in lebendiger Darstellung verschiedener Iugendspiele auf spart -
lichem , musikalischem und turnerischem Gebiet , durch Borträge ,
zwanglose Aussprachen über die Kullurbewegungsstagen usw . Bei
einer Aorbesprechung über die Ziele der Ausstellung erörterte der
Borsitzende in kurzen Worten Zweck und Ziel der kommenden Aus -
stellung . die in der Hauptsache ein Weck - und Mahnruf an die breite
Oesfentlichkeit für die Bedeutung der Jugendbewegung in gesundhett -
licher , sozialer und kultureller Beziehung sein soll .

Das Reichsbanner im Wocheuschaufilm .
Bon dem am ersten und zweiten Psrngstfeiertag veranstalteten

Gautreffen in Stettin hat die Opelwochenschau einige sehr
out gelungene Ausnahmen in ihre in dieser Woche laufende Wochen¬
schau aufgenommen . Die Bilder zeigen den Reichstagspräsidenten
Genossen Lobe , den Festredner der Veranstaltung , die sehr statt -
liche Fahnendelegation und einige Stimmungsbilder aus der Kund -
gebung . Wirkungsvoll sind die Aufnahmen des eingeweihten Denk -
mals für den ersten Reichspräsidenten Friedrich Cbert in Groß -
Bütten bei Perne , ßs ist erfreulich , daß endlich einmal eine

Wochenschau - Filmgesellschaft genügend Objektivität zeigt und auch

von den Reichsbannerkundgebungen bildlich berichtet . Die anderen

Wochenschauen haben es mit erstaunlicher Virtuosität immer wieder

verstanden , an den großen republikanischen Kundgebungen vorbei -

zusehen . Wie uns die Opelwochenschau - Filmgefellschast mitteilt ,

werden auch vom Gautressen des Gaues Berlin - Brandenburg am

25 . und 26. Juni Ausnahmen in die Wochenschau aufgenommen .

Der Prozeß Machan - kolomat .

Heute Beginn in Bremen .

Bremen . 14. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Vor dem Bremer Schöffengericht unter Borsitz von

Amtsgerichtsrat Dr . Wedemeyer beginnt am heutigen Mittwoch

morgen um 8 Uhr der Prozeß gegen Frau Elisabeth K o l o m a k.

Der Fall hat Wochen hindurch die Oeffentlsthkeit im ganzen

Deutschen Reich stark beschäftigt und zu heftigen Debatten , vor

ollem im Bremer Senat , geführt , da die Bremischen Polizei -
und Sanitätsbehörden in der Oefsenllichkeit . einer sehr starken
Kritik unterzogen worden waren .

Der Fall Machan - Kolomok , der in seinen Einzelheiten
bekannt ist , wurde ins Rollen gebracht durch «in im Verlag Herder
erschienenes Buch „ Bom Leben getötet " . Der Name Machan war
der Deckname für die verstorbene Tochter . Dieses Buch behandelte
angeblich die Geständnisse eines jungen Mädchens, , das der

Prostitution verfallen war und schließlich im Krankenhaus , angeb -
lich infolge falscher Behandlung durch die Aeczte , gestorben ist .
Tatsächlich ist die siebzehnjährige Tochter L i s b e t h der jetzigen
Angeklagten im Bremer Krankenhaus nach einer Kur zur Be -

kämpfung des Syphilis gestorben , da Lisbeth Kolomak van der
Bremer Sittenpolizei zwangsgcmäß in die Abteilung für Geschlechts -
leiden eingeliefert worden war . Das Buch „ Vom Leben getötet "
erregte außerordentlich großes Aufsehen , einmal , weil Polizei und
Sanitätsbehörden in Bremen schwerer Dersehlungen angeschuldigt
worden waren , und weil ein Jugendrichter , der auch in dem
jetzt zur Verhandlung stehenden Prozeß austreten dürfte , die Ver -
öfjentlichung besür wartet hatte . Die zweite Sensation in dieser
Sache war dann die bald darauffolgende Erklärung der Bremer
Polizei , daß die Versosserin des Buches nicht die Lisbeth , sondern
Frau Elisabeth Kolomak selbst war , die Frau eines Bremer
Schuhmachermeisters . Die Polizei erklärte , daß sie das von der
Mutter verfaßte Manuskript des Buches schon seit 1924 in den
Händen gehabt habe . Um die in diesem Buch erhobenen Au -
klagen gegen die Behörden zu widerlegen , stellt « der Polizeipräsident
von Bremen Strofantrag gegen Frau Kolomak mit der Be¬
gründung . daß die Angeklagte ihre eigene Tochter , deren Schicksal
sie in so dramatffcher Weise und in einer literarisch bedeutsamen
Form schilderte , die an der einfachen Frau überraschen muß , ver .
kuppelt und auch an einer anderen Prostttuierten , einer Gertrud
Wolf , die mit der Berstorbenen befreundet war . Kuppelei
verübt habe .

Frau Elisabeth Kolomak . geborene Scholz , die 1886 zu
Magdeburg geboren ist , hat sich also wegen des schweren Vergehen »
der Kuppelei , begangen durch zwei selbständige Handlungen im
Jahre 1923/24 , zu verantworten . Es wird ihr zur Last gelegt , daß
sie au » Eigennutz ihre Tochter und deren Freundin Gertrud Wolf
zwei jungen Männern zugeführt habe . Die Anklage baut sich dem -
gemäß auf die ZZ 180 , 181 und 64 StGB . auf .

Nicht weniger als 46 Zeugen sind von der Staotsanwatt -
schaft geladen worden , darunter eine ganze Anzahl Prostituierter
und junger Leute , die mit dem Mädchen in Berbindung gestanden
hoben . Diese Zeugen sollen die Anklage stützen , wie auch da »
Buch . Vom Leben getötet " , das von der Staatsanwaltschaft als
Beweismittel herbeigezogen worden ist . Ein sehr trübes Sitten -

51 « verdienen mehr ,
wenn Sie wirtschaftlich handeln

und Ihr Fahrzeug mit den besten

Reifen versehen . Das Beste ist

auch hier das Billigste .

Fahren Sie den

Er ist elastisch , schnell und hallbar .



kikkd wM ) flch vor Wefem GerW enirvven , nnS an den entschttden -
den Stellen dürsten wiederhost die Zuhörer , mit Ausnahme der
Preflevertreter , ousqeschlossen werden . Die Angeklagte bzw . deren
Rechtsvertreter , Rechtsanwalt chertel , Bremen , hatten den
Antrag gestellt , die Anklage auf Grund der Bremischen Amnestie
vom S. Dezember 1926 niederzuschlagen , jedoch ist dieser Antrag ,
ebenso wie ein anderer , die Sache zum Zweck « weiterer Beweis -
crhebungen zu vertagen , abgelehnt worden . Die Anklage wird vom
Ersten Staatsanwalt Dr . Drechsler vertreten . Zu dem Prozeß .
der in Bremen weitest « Kreise lebhast beschäftigt , und für den der
große Schwurgerichtssaal bereitgestellt worden ist , dürste etwa drei
bis vier Tage dauern .

_

Ei » Beleidiger Dr . Schachts verurteilt .

Unter überaus starkem Andrang sand gestern vor dem Amts -
aericht Neukölln der Beleidigungsprozeß statt , den der Reichs -
bankpräsident Dr . Schacht gegen den Führer der sogenannten
Reichsbankgläubiger , den Leipziger Betriebsanwalt Winter ange -
strengt hat . Das Gebäude des Amtsgerichts hatte starken polizei -
lichen Schutz erhalten , um zu verhindern , daß die Anhänger Winters
den Sitzungssaal stürmten . Winter hatte , wie in vielen Städten des
Reiches , auch im vergangenen Jahre in Neukölln «inen Vortrag über
die Aufwertungsmöglichkeiten der rctgestempelten
Taufendmarkscheine geholten , und bei dieser Gelegenheit den
Reichsbankpräsidenten des Falscheides bezichtigt . Neben Winter war

der Schriftführer der Berbandszestung , Nowock , angeklagt , da er est »
Horoskop neben dem Bilde Dr . Schachts erscheinen ließ . In dem
Horoskop war , ohne den Namen des Reichsbankpräsidenten zu nennen ,
gesagt worden , daß er seine Stellung durch „Rachsucht , Boshastigkeit ,
Verdorbenheit , kurz durch die Konstellation eines Raubmörders ' er -
langt habe . Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung Nowacks ,
weil das Horoskop ohne seinen Willen von Winter mit seinem Nomen

unterzeichnet worden sei . Winter hingegen bezeichnete der Staats -
anwalt als einen Geschäftsmann , der verstehe , seinen Lebens -

unterhalt aus seiner Stellung als Aufwertungsführer zu ziehen . Das
von Winter verfaßte Horoskop sei ein unflätiger , von Beleidigungen
strotzender Aufsatz . Der Staatsanwalt beantragte , von mildernden

Umständen abzusehen und aus eine Gefängnisstrafe von

zwei Monaten zu erkennen . Nach mehrstündiger Beratung ver -
kündete der Vorsitzende dos Urteil , durch das Winter wegen fort -
gesetzter öffentlicher Beleidigung zu sechs Wochen Gefäng -
n i s verurteilt wurde . Nowack wurde freigesp�chen . Die Anhänger
Winters , die während der ganzen Verhandlung vor dem Gerichts -
gebäude gewartet hatten , empfingen ihren „ Führer ' mit leb -

haften Beifallsrufen und überreichten ihm einen Blumen -

strauß . _

Die Scala verfolgt einen guten Grundsatz , indem sie dem Motto :

„ernst ist das Leben , heiter die Kunst ' huDigt und ihr Hauptaugen -
merk darauf richtet , das Publikum weniger in ehrfürchtiges , als in

fröhliches Staunen zu versetzen . Wirkliches Können mit dem nötigen

Hrmwr fervtert , nicht «tatiWich stoppest | b stark , als mtm moy Witt -
leidig des sauren Schweißes gedenkt . Die Attraktion ist diesmal
N o i n , ein Musikal - Clown , von der Qualität seines berühmten
Kollegen Grock , nur noch „ leichtbeschwingter ' . Mit der einfache, ,
Selbstverständlichkeit oller großen Könner steht er über der Materie ,
und sein herzerquickender Humor ist . hohe Schule ' künstlerischer
Clownerie . Das übrige Programm , durch Noins strahlende Hellig¬
keit ein wenig verdunkelt , ist ebenfalls qualitativ sehr gut . Die
4 Prapescus führen virtuose Kunststücke aus dem Reck vor . die
Biktoria - Truppe fühst sich auf dem Ein - und Zweirad wie
zuhause : auf tänzerischem Gebiet brilliert ein famoser Nigger - Tänzer
IonnyJones und auch alle übrigen Nummern leisten gut « Arbeit .

Der Wilmersdorser Alonlefsori - Kindergarten ist aus der 4. Volks¬
schule , Nachodstraße , in die auf dem Grundstück Düsseldorfer
Straße 3 stehende Baracke verlegt worden . Gleichzeitig wird der
Kindergarten , der bis jetzt nur vormittags geöffnet war , in ein
Volkskinderheim umgewandelt , das auch nachmittags für die
Kleinen geöffnet ist . Wenn sich ein Bedürfnis dafür herausstellt .
werden die Kinder auch Mittagessen bekommen und danach auf guten
Lagerstätten ihre Mittagsruhe halten . Für Eltern mit geringem
Einkommen wird kein Erziehungsbeitrag erhoben . Viele Mutter
aus den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung und des Mittelstandes
werden froh sein , zu erfahren , daß sie ihre kleinen Kinder während
des Vormittags oder auch während des ganzen Tages hier in gute
Hut und Pflege geben können . Ueber Erziehungsfragen und be -
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Unserem verdienten Genossen
�

w Paul Hammer |
Zl »n feinem ZSsähr . ParteiZubiläntn Jjf
JJJ bl « herzlichsten ffilfldtoünfche . ~
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Hierdurch teilen wir allen ffrennben
irnb Belannten mit , daß meine liebe
Iran , unsere gute Mutter und Groß -
mutter

Marie Heise
geb . Lamntt

am Tormadend , dem II . Juni , nach
schwerem Äranteniazer oerftotbea ist.

Um stille » Beileid bitten
Loni » Heise
Max Heise 1
nnd Pran Helene � zn�derGertrud Heise
Alfted Heise
Prltx Heise als ffnfcl .

Die Einäscherung findetDmwerstag ,
den 16. Juni , nachm. 4 Uhr, im Ztre-
matorium Gerichtstr . statt .

ISanksagnns .
Für die vielen Beweise herrlicher

Teilnahme bei der Einäscherung meines
liehenMannes , unseresVaters , Schwieger¬
vaters und OroBvaiers , des Restaurateurs

Heinrldi Hönow
sage ich allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Oastwirteverband
und dem Lotterieverein „ Glück xu"
meinen herrlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Ww . Martöa Hönow .

Für die rege Beteiligung und die
Kranrspenden bei der Bestattung
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Emil Rosin
sagen wir allen Veavandten und
Bekannten , sowie der 34. Abteilung
der SPD. , dem Oastwirteverband ,
Metallarbeiter - Verband , Lotterie¬
verein „Glücksrad ' , Sparverein
„Blühe und Gedeihe ' , dem Klub der
fidelen Brüder , Turnverein Fichte ,
dem Verein der Freidenker und
insbesondere dam Redner unseren
herzlichsten Dank .

Ww . Johonna Rosta
und Kinder .

« lMelMM - slMl !
Am Sonnabend , dem 18. Zunl , findet im

Saaiban Friedrichehain ( am stänigstdr ) die

Seiet Des BOläDtigenBefteDens
bec Otis net mal tun g Berlin des
Deutschen Metastatbeilecoetbanbcs
statt , die gleichzeitig mit einem

Zreunüjchastsfest
der Oclsnetmalfnng Berlin des
Verbandes der Snpserschmiede oeo
dun den ist.

<k» mieten mit :
Rännerchor Fichte Teorginla

Mitgl . de» Ardeiier » Sänger »Bunde «
Freie Turnrrschast Sraß - Berlin

Sprechchor der Freien kewer tschast ».
fugend

Orpheum » Sänger
und außerdem delannte Aiinstler
vom Berliner Bariets - Theater .

Bei Eintritt der Dnnteihett wird ein
symbolisches Feuerwert adgedrannt ,

Die Deranstaltung beginnt nachm um
3 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt einschi
der Steuer für Erwachsene 50 Ps. , jür
Kinder 10 Ps.

Erwerbslose erhalten gegen Borzeigung
ihrer Erwerbslosen - Stempeltarte und ihre »
anitglitbsbuctc » am Sarteneingang für
«ch und ihre Angehörigen freien Eintritt

Wir erwarten , der Bedeutung des Tage »
entsprechend , außerordentlich zahlreichen
Besuch.

Bei ungünstigem Wetter finden die
Darstellungen im Saal statt .

DI « Orlsnermaitnng .

Warum Wochenende
bei Berlin ?

Fahren Sie nach Stralsund , Fremden¬
heim Spruth , Wasserstr . 1 ( Dampferan¬
legestelle nach Rügen . Hiddensee etc. ).
Saubere Betten 2. —RM, Frühstück ( auf
Wunsch ) L — RM. Sic werden es nicht
bereuen !

Heues Thealer am Zoo
Herne

* esdiiosseni
Morgen T' /j Uhr :
200. Aufführung :

Dorine und der Zufall
Opeutts»mlean Guilbert

WM MM
Norden 10334 —37

SU. Ende lO' /sU

Der Zlexer

Kamnerspiele
Norden 10334— 37

SV« Uhr. Ende 10U.

intuiiil im GmrsHeiter

Die Komodie
Bismarck »2414/751 6
8' /d, Endenadi 10 Uhi

Der Snob
KemMitvonCarlSternheim

Tbeat. s. Uollenilcrfpl.
Kurfürst 2091

3 U. , Eidegegen11 Ubr

Drei arme

Walhalla - Ttieai .
Werbetagel

Täglich 8' / « Uhr :

Die von der

Liebe leben !
Ingendlick« kciira Zitrltl!

Vorzeiger zahlt
Parkett statt 4 Mk.

nur 1 Mk.

Banunky-BIlhMe
Th. Königgrätz . St.
Hascnheide 2110

8 Uhr:
Die Schule v. Dznadi

Homödlenhaus
Norden 6304

8 uhr -

Welße Fracht

Nollendort 7360
SUhft

Noni
und

Horace
und weitere

8 rar Berlin
neue

Attraktionen

CASINO - THEATER « Uhr :
� Unwiderruflich nur bis 19. Juni +

Der Fehltritt einer Frau.
Gutschein : Faut . 1 Mk„ Sessel 1,50 Mk.

Theatur des Westaus
8>/ . Uhr :

Heinrieb Beines
erste Liebe

Sommerpr . 1 —8 M.

Thalia - Theater
8 Uhr

Wenn der junge
Wein Müht

WAHL DES *

Üeldungen von Bewerberinnen Von .
jerstap bis 8 Uhr im Lunapirk

Relchshalien • Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Stettiner
Sänger

Dönhoff • Brett ' l :
Varietf , Konzert , Tonz

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Republ .
TVa Uhr : Rlgoletto
Schauspielhaus

8: Mail für Maß
Schiller » Theater
8 Uhr : Ehrenbürger

Htisüis Opei
Charlottenburg

7»/ , Uhr :

EID « Ms
Abonn . - Turnus II

Sallenbon-EiliDea
Dls. Künstler - Tb.

8' / , Uhr :
Utile Atifiatining I

Adieu Mlmi
Donnerstag

Premiere
Bitte , wer war

zuerst da ?

Lessing - Theater
8>/ , Uhr.

Freilag Premiere
Eugen Klopfer mit
seinem Ensemble

Volks blih ne
Iheitn im Silovplati

SUhn
Ein

Suunnuniaditstruinn .

Morgen 8 Uhr ;
Ein

Soiunieniaditstim

Iii. in Sdüfftntenliiiiiii

8 Uhr

Jan (fer

Wunderbare

Komische Oper
S1' , Uhr : 8V4 Uhr :

Berlins einzigste Revue :

Slrcnd vcriioicn ! ! !
DieRevuederverbottoenLeidensdiafleoI

Ucber 200 Mltvkirk . / 8 Balletts .
Vorverkauf a. d. Theatertasseab 10Uhrcnanterbr

Woebenend - iussteliung
am Kalseedamm , die schönste
Schau Berlins , ist bis auf weiteres

verlängert
worden ; alle Eintrittspreise sind

bedeutend

verbilligt
Erwachsene 1 M. , Jugend ! . SO Pf .

Familie n karten
gültig fürS Erwachsene oder 2 Erwachsene

und 2 Kinder für 2 Harkl

Erwerbslose nur 30 PI .

Hose - 7heater
Gartenbühne

SV. Uhr : Konzert
und Banter Teil

8 Uhr

8V. Uhr.
Die Perle

aas Pommern

Lustspielhaus
8V« Uhr:

„ Der Apfel'

Theater am Kotth. Ter
Kottb . Str . 6

TägLSUhr :

Elite-Sänger
im

oeoen Klasse-
Progr &mm !

Zu beziehen durch
die Apotheken , Drogerien und Feinkostgesohäfte .

Sprltzpumpen
zum Re¬

klame¬
preis

v. 7M. an
am Silbst-
ggfitillii,

flllmngtr .
Sdiliidt

verkauft
HrSder & Lallutn
Pnnpmfaiirik, Birlio D. 21.

Alexanderstr . 14
LS. v. Bahnh. langnriliirldtt

■ WINTERGARTEN
Im Rahmen das neuen

■ Varietö - Splelplans

DAGMA
Idasdas ungelöste Rätsel .

uchen gas tattat 1

lelropol
Täglich 8V« Uhr

OiUck in der
Liebe

ERlB�rtARELL

Norderney
in Sommer und Winter

das IDiirenae deolsdie Nordseebad
Attskonft Badeverwaltung und Reisebureaus

Wettannahme des Union - Kiubs
Berlin NW 7, Schadowstraßa 8, part .

Volle Totalisatorquefe ohwe Abxug

Wettbestlmmungen
auf Wunsch kostanlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale SchadowstraSe 8.

Tel . - Adr . ; Wett annähme Berlin SchadowstraSe 8.

Wci�c Leinen « Spangenschuhe � . 95
lür Kinder und MSdchen , hübsche bequeme Form .
gute Verarbeitung Gr. 51/34 M, 5. 15 , 27/50 M. dfla

Braune Kindcr « Spangcnschuhe gm 05
aus krfifligem Rindbox , starke Boden , breite Form ,
gute Verarbeitung , sehr haltbar . . Gr . 31/35 M.

Weihe Leinen « Spangenschuhe « . .
für Damen , mit firartzasischem Absatz , eleganle
Modelle , ZlerateppereL unerreicht billig . . . M.

Braune Damen « Spangenschuhc jpaoK
halbspitze Form , amerikanischer Blockabsatz , mittel -
braune Farbe , sehr billiger Strabensdmh . . . M.

Braune Daincn « Zugschuhc 4�05
prima Boxkalf , eleganter Schnitt , halbspitz , amerika - MW
nischer Blockabsatz , hübscher Straßenschuh , M. st�

Braune Herren ' Halbschuhc mma
mittelbraun , Rindbox , moderne Form , gute Ver -
arbeitung , sehr preiswerter Strabenschuh , . , M. ■

Braune Herren - Halbschuhe
Goodyear , weiß gedoppell , prima Mastbox , TB BJB
modemer Schnitt , auch rrdt Flügeikappen M. B

anerkannt beste

Stärkungsweine
aus Malz

für Kranke , Schwache , Erholungs¬
bedürftige und auch fUr Gesunde .

Seit1895 im Handel und ärztlich empfohlen .

Deutsche Maiton - Gesellschaft m. b . H.
Wandsbek - Hamburg .

Niederlage :
Ostwerke Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Wandsbek - Hamburg .

Vertriebsstelle Berlin N4 , Chaus8eestr . 42 .
Tel. : Norden 710.

Ölond echt Chevreaux
echi - L . W. AbsaFz , eleq .
ModelLunerrelchh billig .

scnunnoF
ZBNTRALC « . VERS AN 0

Berlin W9 Linhslr . 11
" wettere VerKoufssteiicD .

ChdriXdlinendQrferstr . 117 « Spandau . Breiteste 22

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

20
Mittwoch , den 15 . Juni

nachmittags 3 Uhr



sonder » Ober Me ZÄtigt - it und da » Leben der » tnder Im Monteffort .

Kindergarten wird am Freitag , dem 17 . Juni , abend » 8 Uhr ,
in der Aula der Cecilienschule , Berlin - Wilmersdorf , Nikolsburxer
Platz 5, ein Vortrag mit Lichtbildern gehalten werden .

zu dem alle Eltern , Lehrer und Kindersreunde herzlich eingeladen
sind . Der Eintritt ist für jedermann frei !

Artisten in Not .

Di « No - Da - Co ( Notstands - Lariett - Commisston der Artisten -
selbsthllfe ) veranstaltet , wie bekannt , seit über einem Zabre Not »

standsoorftellungen für erwerbslose Artisten .
Anfangs aus eigenen Mitteln , später subventioniert von der städti -
schen Kunstdeputation , erwies sich diese Wohlsahrtsaktion als recht
erfolgreich , denn es konnten in rund 3SÜ Vorstellungen bei einem

Gesamtumsatz von ungefähr ILO OOS M. etwa 80 000 M. an stellungs¬
lose Artisten und Musiker zur Auszahlung gelangen . Diese produk »
tive Erwerbslosenfürsorge fand auch bei den zuständigen Behörden
und Bezirksämtern in jeder Hinsicht größtes Entgegenkommen . So

erlangte z. B. die No - Bo - Eo von der städtischen Hauptsteuerverwal -
tung Berlin im April 19L6 Steuerfreiheit für ihre Beranstal -
tungen . Nur die Vergnügungssteuer stelle Neukölln
macht in dieser Beziehung den Veranstaltern Schwierigkeiten : es
wäre vom rein menschlichen Standpunkt aus zu wünschen , wenn man
auch hier ein wenig Verständnis für das große Elend dieser Berufs -
klaffe zeigt « und ihnen die Abhaltung ihrer Vorstellungen nicht unnötig
erschweren würde . Infolge des anhaltend schlechten Wetters sind die

geplanten sommerlichen Vorstellungen in den Gartenlokalen so gut
wie überhaupt in Frage gestellt , so daß die Geschäftsleitung sich ge -
zwungen sieht , ihre Abmachungen mit den Gartenbesitzern vorläufig
ruhen zu lassen . Nun ist ja dem stellungslosen Artisten , zum Unter -
schied von anderen Erwerbslosen , nicht allein damit geholfen , daß
man chn nicht hungern läßt , sondern er muß auch im ständigen
Arbeitstraining bleiben , um dann , wenn eine Derdienstmöglichkeit
besteht , seine wirklich schwierige , oft lebensgefährliche Arbeit auch
leisten zu können .

_
»Fest der Republikaner In Baumschulen weg " . Am IS . Juni be -

gehen die republikanischen Organisationen Baumschulemveg » ( Partei
— Reichsbanner — Mönnerchor — Turner — Kleingärtner usw . ) da »
. Fe st der Republikaner " . Der Festzug nimmt um H2 Uhr
an der Köpenicker Landstraße in der Nähe des Bahnhofe » Aufstellung .
Di « Jugend fährt durch den geschmückten Ott auf dekorierten Wagen .
An den Ummarjch schließt sich ein Volksfest in der Königsheide
an . ( Konzett , Gesangschöre , Kindertheater . ) Unkostenbeitrag
10 Pf . Die Abteilungen werden freundl . gebeten , durch Banner -
deputationen am Festzuge teilzunehmen . Fahrgelegenheit : Stadtbahn
Bahnhof Baumschulenweg — Straßenbahn : 95 , 87 und 187 .

Oer Veltfiug mit Z 127 .

Friedrichshafen . 14 . Juni . ( TU. ) Dr . Eckener erklärte

gegenüber der Presse , daß er mit seinem in Bau befindlichen Lust -
schiff 3127 im nächsten Jahr « in 200 Stunden , also in
12Z� Tagen , die Welt umfliegen wolle . Als Stützpunkte
für diesen Flug sollen allein ein Stützpunkt an der russischen und
ein Stützpunkt an der amettkanischen Pazifikküste dienen , allenfalls
noch der Flughafen von Lakehurst , der bereits von der amerikanischen
Regierung zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt worden ist . Da
das neue Luftschiff mit dem amerikanischen Heliumaas , das nicht
explosiv ist , gefüllt werden soll , wird dos neue Luftschiff nach
Dr . Eckeners Meinung die hoch st e Betriebssicherheit
erreichen . Dazu kommen noch die starken Maschinen . Zur Er -
richtung einer Luftschifflinie nach Südamerika wird Dr . Eckener
demnächst nach Argentinien reisen , um dott für die Errichtung eines

Luftschifsstützpunktes Sorge zu tragen .

keine kanaldurchquerung durch Sparet . Die vor einigen Tagen
aus tschechoslowakischer Quelle gemeldet « Kanaldurchschwimmung
durch Spacek hak sich als eine M y st i f i k a t i o n erwiesen , über die
in der Panser Presse beträchtliche Empörung herrscht . Spacek hat
nicht weit von der Küste ein auf ihn wartendes Schiff b e -

st i e g e n und auf diesem den größten Teil des Weges zurückgelegt .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Dienstag , dem 14 . Juni .

1. R ennen . 1. Antimon ( Jauß jun ) , 2. Jram ( Schröder ) , 3. Doorn
( Deidner jun . ) . Toto : 23 : 10. Platz : 18, 81, 187 : 10. Ferner liefen :
Beate , Modedame . Millral , Lombardei , Ostgrenze , Long Albert , Meister -
länger , LachmuStcl , Deutscher . Kroschel , Lord Volo , Lux, Weittamp , Baron
Meum , LinSca Harvcster , Die Letzte , Holstein , Gelbstern , Henny Cord ,
Meisterstück , Konstanz , Leuchtkäser , Gerolsteiner .

2. N e n n c n. 1. Puntcr fGrube ) , 2. Freibeuter ( Klcwoth ) , 3. Johannis -
fever ( Lautenberger ) . Toto : 19 : 10 . Platz : 13, 2t , 23 : 10 . Ferner liefen :
Nadiola , Brilon Prinz , Katharina , Casanova , Möglich , Else B. I, Tofimo .

3. Rennen . 1. Abendslern ( Jauß jun . ) , 2. Aquavit lgautz sen. ) ,
3. Valencia I ( Przhrembel ) . Toto : 16 : 10 . Platz : 12, 16, 14 : 10. Ferner
liesen : Maxima , Noblesse , Neidhammel , Edzard , Nippsache .

4. R e n n e n. 1. Ratalis ( Schleusen «?) , 2. Denkmünz « ( Lautenberger )
3. Kerrigan jun . ( Schön ) . Toto : 28 : 10. Platz : 14, 22, 30 : 10. gerner
liesen : Michael , Dwiftonär , Gottsried . Aga , Flamingo .

6. R e Ii n e n. 1. ManzanareS (Teschke) , 2. Friedrich Rex ( AiaS ) , .
3. Corona Mc. Kinney ( KleeS ) . Toto : 20 : 10. Platz : IS , 16, 39 i 10
Ferner Uesen : Prinzeß Fortuna , Elisa , Goudster jun . , Langemann . Notula '

6. R e n n « n. 1. Noordwht ( Ch. Mill «) , 2. varmaid ( F. Schmidt ) !
3. Trotteur ( Reiter ) . Toto : 29 : 10 . Platz : 17, 38. 19 : 10. Ferner Uesen '
Fels , Willy A. , Aberglaube , Stapellauj , Interpellant , Flottan .

7. R e n n e n. 1. Nation ( Schleusener ) , 2. Potsdam ( Weitz) , 3. Erster
Seehoser ( Knöpnadcl jun . ) . Toto : 24 : 10. Platz : 17, 22, 31 : 10. Ferner
Uesen : Stetnnelke , Lampe . Minni Halle , Einsicht , Propeller , Baron Gabler ,
Tanring Girl , Essi , Isegrim , Regenbogen , Eitelsried .

8. N e n n e n. 1. Altmarl ( Mumbrecht ) , 2. Ilona B. ( Frömming ) ,
3. Gerhard ( Jauß jun . l . Toto : SO: 10 Platz : 24, SO : 10. Ferner Uesen :
Jeanette , Peter Harvester , Der Beste . ,

» . « » » » » » . L « bieil » » « : L todwig («esttze ») . I Irafsu »
( Jausi jun . ) , 8. Interessent ( Lemzer ) . Toto : 2? : 10 Platz : 20, 84, 37 : 10.

Ferner Uesen : Albatros . Baron TreganUe ,
' Erster Wolserfomer , Crispa ,

Good Boy , Erbgras , Dollysa , Eilzug , ClemattS blau , Altgold , Buchdrucker . —
2. Abteilung : 1. FranziSko ( Huth ) , 2. Pechsackel ( Knöpnadel jun . ) ,
3. Torrero ( Schleusener ) . Toto : b2 : 10. Platz : 17. 26, 26 : 10. Ferner
liesen : Quitte B. , Nachlsalter , Dante . Barometer , Mansred , Heidemann .
Harlekin , Venu » , Hcideprinz I, Eilento , Lebemann .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt Berlin .

Große Wohlfahrtskonfferenz
am voonerstag . dem 1ö. Zuni , lg ' / , Uhr pünktlich , im Bürgersaal
de » Rathanse » , köniastraß « . Tagesordnung : vi « Arbeiter -

wohlsohrlstagung luUiel . — Referentin : Dr . Käthe Franteothal .

Interessierte Genossinnen und Genosien haben Zutritt .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin .

Pexie >brech »»»g der Aeiteög « von 17 bi » 1» Uhr.

heute , Mittwoch , 15 . Juni , 19 ) 4 Uhr :
Wetdivg : Neue » Jugendheim Turiner Eck« Secstraßl . »Di« Welt -

anschauungen vom Synditalisten zum Faschisten - , 2. Teil . — Kumannplag :
Hcim Eberswalder Str . 10, Zimmer 11. Aussprachrabend . — Ziaseuthale « Bor¬
stadt : Heim Sipsstr . 23». Bunter Abend . — Rcichenbergrr Viertel : Heim
Reichenberger Str . 0«. »Wir liest man ein « Zeitung ?" — Westen II : Heim
Blllowstr . W. Zehn - Minuten - Referate : »Entmicklung der Sozialdemokratlc . "
— Spandani Heim Lindenufer 1. » Runen und Runcnzeichen . " — ZaNenbeea :
Am F- lkenberg 117. »Bolschewismus . " — griedrichoselde : Heim Schlos, . Ecke
Berliner Straße . »Zweck der Gewerkschaft . " — «- - l - dorf : Schule Adolfstrasie .
„Unser Wald . — Lichtende ea - Mitte : Heim Dossestr . 22. . . Arbeiizzeitnotaesetz . "
— Ren- Lichtenberg : Turnhalle Prinz - Albert - Swane . »Biographie über Debel . "
— Lichtenbera - Rord : Heim Parkaue 10. » Rußland / — Lichtenberg - West: Heim
Scharnweberstr . 2S. »Heim - und Fabrikarbeit . "

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . S chwarz - R ot - Gold " .

Seschstttsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr . 37/38. Hol t Tr.
Schöneberg . Friedenau : Die Nameraden , die sich an der Pflicht -
Veranstaltung Daufest Frankfurt a. d. O. beteiligen , müssen sich

unverzüglich in der D-schüftssielle Belziaer Str . 27 meiden . Fahrpreis 8,80 M.
( EonniagsrUckfahrlartc ) . — Treptow : Der Kreisverein führt am 2S. Juni per
Auto nach Frankfurt a. d. v. — Tempelhof : Die «reisvollversammlung findet
nicht Mi. , d. 18. , statt , sondern am Fr. , d. 17. — Donnerotaa , 1». Juni .
Wedding : 20 Uhr wsthiigr Besprechung aller Sportler im Lokal Nadzay ,
Brüsseler Str . 43. Renlosin : 3. Nameradschaft 20 Uhr Werbepersammlung im
Saal Bergschloßhijhe , Narlsgartcnstr . 6/11. Bortrag des Nameraden Polizei -
obrrst a. D. Dr. Schützingcr : »Reichsbanner , Reichswehr und Schutzpolizei . "
Republikanerinnen und Repllblikaner sowie Nameraden anderer Bezirke sind
freundlichst eingeladen . Schüncbcrg - Friedcnau : Unser Turn - und Eportabcnd
findrt nunmehr bestimmt am 16. Juni wieder in der Wartdurg - Echule statt .
Die Nameraden werden nochmals dringend ersucht , sich betr . Frankfurt a. d. O.
am Turnabend zu melden . Weißens ««: 20 Uhr Nameradschaftssstzung »Grüner
Baum " , Berliner Allee 204. Schöneich «: Pünktlich 20 Uhr außerordentliche
Mitgliederversammlung betr . die Denkmalweihe in Schüneiche . Erscheinen un-
bedingt Pflicht . Adlerohofi Pünktlich 20 Uhr beim Kameraden Lehngut ,
Sedanstr . 8, Mitgliedervcrsammluna . Bannerkleidung . Edarlottenburg :
lOsst Uhr Tressen der Nameraden Schillerstraße , Turnhalle . — Freitag . 17. Jnnt .
Prenzlauer Berg : Arnswalder Platz Werneuchencr Schloß . Sumannplatz bei
Pohst , Liichener Ecke Etargarder Straß «. Eharlottenburg : Treffen de» Kreise »
18Vz Uhr in Halensee . Köpenick : 19 —22 Uhr Sportplatz Marienstraße .

Deutsch « Montcss' ori . Gesellschaft E. V. , Berlin . »Die Erziehung unseres
Kinde »" , Vortrag mit Lichtbildern . Freitag , 17. Juni , 20 Uhr, Aula Eecilien .
schule, . Berlin - Wilmersdorf , Rikolsburger Platz 8. Alle Eltern sind herzlich
eingeladen . Eintritt frei .

Vereinigung für Schul - und Grziehungifragen , Berlin - Trcptaw . Freitag ,
17. Juni , 20 Uhr , Zcichensaal Gemeinde schule Wildenbruchstr . 83 M. »Er »
ziehung der Frau zur Erzieherin " ( Studienrat Lydia Stdckrr ) . Eintritt frei .

Der lyrische Tenor Adolf D i m a n o singt in der Nachmittags -
Veranstaltung »Liebeslieder in Wort und Musik " Brahms , Wolf ,
Strauß und Psitzner . Bereits früher bei Arien und Duett « fiel es
unangenehm auf , daß Dimano die Tongebung forciert , besonders in
der Höhe , und zum Vortrog von Liedern fehlt ihm geschliffene , ge -
sangliche Kultur und die Fähigkeit , piano zu singen . Otto U r a ck
spielt dagegen wie immer hervorragend . Selbst Belangloses wie
Elgars » Liebesgruß " ist in seiner Interpretation durchaus erträglich .
Ganz ausgezeichnet rezitiert Ferdinand G r e g o r i kleine Gedichte
unbekannter Verfasser , er spricht herzlich , warm und innig , wird
jedoch später zu betulich und pathetisch . Nicht glücklich ist die
Wahl von Leo Falls . Sanischer Nachtigall " als Sende -
operett «. Fall verfügt hier nicht mehr über die sprühende , einfalls -
reiche Musik , durch die sich » Die Dollarpnnzessin " oder » Die ge -
schiedene Frau " auszeichnen , hinzukommt eine etwas magere und
schleppende Handlung . Sehr gut dei Ausführung unter Meyro -
witz , dessen Hingabe und Temperament einer besseren Sache würdig
gewesen wäre . An Stelle Wirls singt Bötet , witzig und außerdem
sieghaft in der Höhe . Eine Enttäuschung bietet der Bottrag » Nordi -
sche Köpfe " von Dr . Paul Graßmann aus Stockholm . Man
ermattet Portraits großer Skandinavier , vielleicht eine Schilderung
der menschlichen Seiten eines Amundsen , Hedin oder Nansen . Statt
dessen gibt Graßmann eine unübersichtliche Anekdotensammlung ,
und dazu nicht einmal Anekdoten , die Irgendwie eine besondere Eigen -
schaft enthüllten oder sonst witzig formuliert sind . Richard Stein
charakterisiert mit prägnanten Worten in leiner fünften Folge des

Zyklus »Zweihundett Jahr « Berliner Musikleben " Persönlichkeiten
wie Weingattner oder Richard Strauß und schildett die Entwicklung
des Philharmonischen und des Opernorchesters . F. S.

ckinfendiingen für dies « Rilbrik find
verltn Sv 68, Lindenstraß « 3,

partewachrichten für Groß - SerNn
stet » an da » B«ztrt »I »tr «tarint ,
X. Hot» 1 Trep . recht », in richten .

3. «e»I ». «rbeiteewohlsahrt : Donnerotag , 16. Juni , U Uhr , Bestchtigun , de,
Ookar - Helene - Heimes in Dahlem und de» «rüppelmuseum ». Treftpunkt
1884 Uhr vor dem Heim. Bahnverbindung : Untergrundbahn bi » Thiel »

inng ».
_ _ ___ _ _ _ _ _ _p | DW _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ frank¬

furter Allee Ecke Gudrunstraß - um 14 Uhr.
». «reis «reuzberg . «ildu - g»au »lchn »! Wichtige Sitzung heut « I »>4 Uhr in

der Bibliothek Linhenstr . 3.
7. »reis Eharlottenburg . Morgen , Donnerstag , 1984 Uhr, Sitzung des

Blldunasausschusses im Jugendheim . .
11. «rei » Echöncberg . Friedenau . Heute , Mittwoch . 16 Uhr , de, Will , M- rtii ».

Luther - Str . 69, Sitzung der Arbeiter , Anaestellten und Beamten der SPD . .
Fraktion des Bezirksamt » Schöneberg . Zahlreicher Besuch wird erwartet .
— Die für Freitag vorgesehene Zus - mm- niunft der Heiser und »elserinnen
der Ferienkolonie findet erst am Montag , 20. Juni , 8 Uhr , bei Nöneg ,

Seurig - Ecke Prinz - Georg - Etraße , staii . . . . . „ .
rei » Tempelhof . Morgen , Donnerstag , Nreisvorstaudsfitzung bei Shttu

dorf , Chausseestr . 29.
14. V. rwallungsbeziri «enkölln . Heute , Mittwoch , von 13 di » 19 Uhr für die

Obleute der Eliernbeirüte Abholung de» Material » vom Parteidureau
Neckarftr . 8.

13. Kreis Köpenick . Bildung
28. September in der K
Borbereitungsunicrricht ( v. . . . . . . . . -
nerstag von 16 bis 18 Uhr im Jugendheim Grünauer Str . 8) werden an
folgenden Stelle » entgegengenommen : Otto Brinkmann , Spreestr . 1: Otto
Theuncr , Wendenschloßstr . 47/48; Emil Schubert , Flemmingstr . 19; Bruno
Kettner , Mahlsdorfer Etr . 67; Erwin Manie , Dahlwitzer Platz 3. Für
Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 17. Für Friedrichshagen : Friedrich
Staschlc , Kirchsir . 28. «

2«. »reis Reinickendorf . Die Fmilti - närinnen treffen stch am Donnerstag ,
16. Juni , Itld Uhr, am Bahnhof Hohenneuendorf . Nachzügler dei Licbel ,
Bclforter Str . 22.

heule , Mittwoch , 15 . Juni :

37. «dt . Eharlottenburg . 20 Uhr bei Thunack , »ielandstr . 4, Funktionür »

137. AM. " Reiulckendorf - West. Mitgliederversammw, , Bolkshau » Scharnweber -
straße 114. »Die letzten Vorgänge in Lowjettußlaud . " Reftreni Dr. von
Ungern - Siernberg .

Morgen , Donnerstag . 16 . Juni :

« . «dt . W4 Uhr Funktionürsttzung bei «roll , llttechter Str . lll .
24. Abt . 20 Uhr bei Winter , Win« . Ecke Ehristbnrger Straße , Bortrag :

»Welches Heilverfahren macht uns gesund ?" Referent Genosse Thomas .
56. «dt . 20 Uhr Mitgliederversammlung Nestau » » Reimer . Wilw- r »dor ' - r

Straße 21. »Die Elektrizilütsversorgung als kommunale » Proble ». " R».
sercnt Genosse Stadtrat Schlichting . Beiträg - werden entgegen , « nommen .
Zahlreicher Besuch wirb erwartet .

13». Abt . Tegel . 20 Uhr Funktionärsstzung Restaurant Ehttstense », «chlieper .

Rönlgrnial . Zcperni «. 20 Uhr »ei Basenrr Zahladead . «äste » Wommen .
Erscheinen aller Genossen und Genossinnen ist Pflicht .

32. »dt . Gruppenführer , Bezlrksfvhrer werden g- beten , auf dt « in Umlauf

dir Maimarkcn und die noch restierenden Beittäge möglichst umgehend
kassiert und abgerechnet werden . Auf die am 19. Jun « stattfindend «
Fahnenweihe wird hingewiesen und um regen Berttieb der Eintritt »-
karten ersucht .

Frauenveranstaltuogen .
Reukölla . II . Abt . Achtung , Genossinnen l Kprten zur Dampferfahtt nach

ZiegenhalZ am Dienstag , 21. Juni , zum Preise von 1 SB. für Erwachsene ,
SO Pf . für Kinder sind noch bei Genossin Klampfer , Boddinstr . 14, zu
haben . — »8. Abt . Donnerztag , 16. Juni , lähi Uhr , Frauenabend Knefe »
beckstr. 138. Herta Gotthelf spricht über »Heimkultur . "

Arbeitsgemeinschaft der futidersrennde .

Bezirk Kreuzberg . Gruppe Südost und Gruppe Rawrfreunde : Donner ».
tag , 16. Juni , 20 Uhr , in her Waldemarschule Zusammenkunft aller Eltern und
aller Helfer zwecks Besprechung der Fcrienfahrt . — Freitag , 17. Juni , 1914 Uhr ,
Kreisheliersstzung bei Faustmann , Kottbusser User 3? IV.

14. Kreis Reukölln . Heute , Mittwoch , von 1? bi » 18 Uhr , Sprechstunde für
die Beitragssammler und für die Ellern , deren Kinder in Eismar waren .
Die Beitragssammler rechnen ab.

Sterbetafel üer Groß - öerttner Partet - Grganifation
18. Abt . Die Beisetzung der Urne de, verstorbenen Genossen Edmund

Strophff findet am Mittwoch , 15. Juris , 1414 Uhr , auf dem Urnenfried -
Hof in der Gerichtsttaße statt .

27. «dt . Am 13. Juni verstarb im Aller von 38 Jahren unser Genosse
Franz K a v e I f a. Ehre seinem Andenken . Beerdigung am Donnerstag ,
16. Juni , 1814 Uhr , Bcrgmannftraße .

wetterb erichl der östenlstcheu Wetterdienststelle fitr Bnstn und Umgegend .
( Nachd . verb . ) : Meist stärker bewölkt und ziemlich warm mit Neigung zu
Gewittern . — Jör Veulschland : Ucberall stark bewölkt mit Neigung zu Ge -
willern . Temperatmen unverändert .

hunüerttausmüe .
haben Aich �üherzmgt , xiaß

GOLD - SABA - 4�
nus /wn Tdbdkdl fätltyStCI ?
Ernte , frisch manipuliert , die wohlsdimeckendst� , behömrtv - '
UdisktAmd leichteste , - �garette , ist ; die zuv 2e ] ir�rv fäun -

�hmech� %cbobzvi werclea kdim
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verordnete wirtfthastspolitik .
Dreitzig Milliarden Zigaretten suchen einen Organisator .

Im Reichszollblatt des Reichsfinanzmmisteriums erschien in der

Nummer vom 21. Mai 1927 eine Verfügung . Betrifft : Prüfungen
in ZigarettenherfteHungsbetrieben . " Diese besagt , dah eine Unter -

nehmerorganisation der Zigarettenindustrie gemeinsam mit den

Zigarettenverkäufern — dem organisierten Tabatwarenhandel —

bestimmte B e r k a u f s g ru n d s ä tz e aufgestellt hat . Zigaretten -

industrie und Tabatwarenhandel hallen diese Grundsätze „ zur

Erhaltung ihres Bestehens für geboten " . Der Finanzminister
oetont im zweiten Teil seiner Begründung zur Verfügung ,
daß «r . nach den vielen Ersahrungen in Einzelfällen " -die Zahlung
der Zigarettensteuer bei denjenigen Zigarettensabritanten für ge -

fährdet hält , die von jetzt ab jenen Grundsätzen zuwiderhandeln .
Was sind das nun für . Grundsätze " , die vom Reichsfinanz -

minister angeblich nur zum Zwecke der sicheren Steuereinziehung
von den Zigarettenfabrikanten und dem Tabathandel übernommen

worden sind ?
1. Die Maximalverdienstspanne de » Handels ( Bruttonutzen )

darf bei dem Verschleiß von Zigaretten bei Betrieben mit einem

noch dem Kleinverkaufspreis errechneten Umsatz
bis zu einer Million Mark nicht mehr betragen als

27 V4 Proz . ,
von mehr als einer Million bis zu drei Millionen Mark nicht

mehr als 2 6 � P r o z .,
von mehr als drei Millionen Mark nicht mehr als 25 Proz .

2. Zuwendungen irgendwelcher Art in bar , Waren oder sonstigen
Dorteilen dürfen dem Wiederoerkäufer oder dem Verbraucher
weder versprochen noch mittelbar oder un -
mittelbar gewährt werden .

3. und 4. Bei Barzahlung darf nicht mehr als 2 Proz Abzug
gestattet werden , gestundet darf höchstens 30 Tage werden , bei
Annahme von Wechseln über diesen Monat hinaus sind die
üblichen Diskontspesen zu berechnen .

S. Der Reklameaufwand der einzelnen Zigarettenfabrik darf bei
einem nach dem Kleinverkaufspreis zu errechnenden Umsatz hoch -
stens betragen :

bei bis 3 Millionen Mark . . . . . .3 Proz .
für weitere 2 Millionen Mark mehr . . 2»/ , ,

m » b . » « , , 2 ,
• » 5 » 1*/ « »
« » ist » • • • • IV » »
» » 25 „ . . . . I1/ » »

darüber hinaus 1 Proz . de » Umsätze » .

Das sind die Abmachungen der Organisationen der Zigaretten -

fabriken und des Tabakwarenhandels .

Der Reichsfinanzminister ersucht seine Zollbehörden , bei den fort -

laufenden Prüfungen der Zigarettenfabriken — sie finden wohl alle

vierzehn Tag » statt — genau darauf Zu achten , daß die

Betriebe diese Grundsätze ordnungsmäßig ein -

h a l t e nl Ein Druckmittel hat er dadurch , daß den Zigarettenfabriken
die Ihnen ausgehändigten Banderolen durchschnittlich drei -

undeinenhalben Monat gestundet werden . Der

Reichsfinanzminister bestimmt nun in seiner Verfügung , daß den -

jenigen Betrieben , die die oben ausgezähllen Grundsätze nicht

genauestens einHallen , die Banderolen „ nur uoch gegen Barzahlung
oder gegen Leistung voller Sicherheit " ausgehändigt werden !

. Werden bei Prüfungen oder auf Grund sonstiger

Unterlagen ( ! ) Zuwiderhandlungen gegen die Grundsätze fest -
gestellt ", dann wird praktisch dem Betriebe das Lebenslicht ausge -
blasen , denn bei den derzeitigen Zuständen in der deutschen Ziga -

rettenindustri « gibt es nur wenige kapitalkräftige und gesunde Be -

triebe , die für die von der Zollverwaltung bezogenen Banderolen

sofort bares Geld oder Sicherheit zu leisten vermögen .
Der Reichsfinanzminister behält sich auf Grund seiner Verfügung

sogar vor . auch noch weitergehende Maßnahmen durch -

zuführen .

Der derzeitige Zustand der Zigarettcnindustrie .
Die volle Bedeutung der Verordnung des Reichsfinanz -

Ministers wird erst dann verständlich , wenn die wirtschaftliche
Lage der Zigarettenindusttie etwas genauer untersucht wird .

Die deutsche Zigarettenindustrie befindet sich seit Jahren in
einem wilden inneren Umbildungsprozeß . Die

chandarbeitsbetriebe verschwinden . Die Maschine hat gesiegt . Wir

hatten zwar in Deutschland im Jahre 1923 noch 991 Zigarettenbe -
triebe , davon waren aber nur 250 mit Maschinen ausgestattet und
kamen so ernsthaft für die Produktion in Betracht . Heute gibt es
kaum noch Handarbeitsbetriebe , die Maschinenbetriebe sind schätzungs -
weise auf rund 100 zusammengeschmolzen . Unter ihnen
tobt ein rücksichtsloser Konkurrenz - und Ausscheidungskampf .

, Der Zigaretten verbrauch ' betrug nach der Banderolenstatistit

1920/21 ( April bis März ) . . 19 . 3 Milliarden Stück
1921/22 . . . . . Lg . ?
1922 23 . . . . . 23,1
1924/25 . . . . . 26,2
1925/28 . . . . . 30,5
1926/27 schätzungsweise 32,0 —33,0 , .

Die Rationallsierung und im besonderen die Entwicklung zu
Maschinengroßbetrieben hat dazu geführt , daß der Produktionsappa -
zat der Zigarettenindustrie immer wieder ganz wesentlich größer
wird , als der Bedarf anschwillt . Wir haben hier also das gleiche
Bild wie in der Zündholzindustrie , in der Waggonbau - , der Loko -
motiv - und vielen anderen Industrien .

In der Zigarettenproduktion herrschen , soweit das bei dem

fortgesetzt im Flusse befindlichen Uinschichtungsprozeß feststellbar ist ,
etwa drei große Gruppen . Die größte , die über etwa 40 Proz . der

gesamten Erzeugung gebietet , ist der I a s m a tz i - R e m t s m a -

Konzern . Hinter ihm stehen die Großbanken . Im Iohre
1924 hatten siemitdemamerikanischenTabaktrusteine
Interessengemeinschaft geschlosien . Diese Gemeinschaft
ist jetzt in einem Tabaklieferungsvertrag abgewandelt worden . Die
zwette Gruppe umfaßt mit etwa 35 Proz . der Gesamtproduktion
Batschari , Mal - Kah , Muratti , Hau » Neuerburg .
H a l p a u s und einige andere . Die dritte Gruppe mit etwa 25 Proz .
der Erzeugung gliedert sich um Zuban . W a ld o r f - A st o r io ,
Schloß Tiefurt , Lyppstadt usw .

Die Rentabilität der Zigarettenfabriken ist
außerordentlich verschieden . Neben Gesellschaften , die seit Jahren mit
hohen Unterbilanzen arbeiten , steht z . B. Muratti ( Familienbesitz ) .
die » lljfthrlich 20 Proz . Dtvidead « verteilen .

Die Betriebe arbeiten sämtlich mehr oder weniger offen mit
den — gestundeten Banderolenbeträgen . Diese
Steuerstundungen wirken wie eine Subvention .

Wenn dann die Hoffnung auf hohen Absatz sich al » trügerisch
erweist , wenn also die Illusion , aus gesteigerten Einnahmen die

Steuerschuld abdecken zu können , zerstört ist , bleibt man eben dem

Fiskus — weiter schuldig . Es ist kein Geheimnis mehr , daß der

Steuerfiskus bei den zusammengebrochenen , ja bei alle « Ziga -
rettenbetrieben heute der Hauptgläubiger

ist . Wir - haben es sogar schon erlebt , daß die Zollverwaltung sich mit
51 Proz . des Kopitals ( I ) an Fabriken beteiligt «, die ihre Steuern

nicht zahlen konnten , um auf diese Art zu chrem Geld zu kommen .

Im Jahre 1913 sind aus der gesamten Tabak st euer in

Deutschland 186 Millionen Mark erzielt worden , 1925/26 waren es

dagegen 616 Millionen Mark . Aür 1926/27 sind im Reichs -
Haushalt 700 Millionen Mark eingesetzt worden .

Die Zigarette trägt von diesem Steueraufkommen etwa zwei
Drittel , obwohl sie nur etwa 33 Millionen Kilogramm Tabak ver -
brauchte , während die Zigarrenindustrie etwa 48 Millionen und die

Rauchtabakindustrie 43 Millionen Kilogramm verarbeitet «.

Bei der derzeitigen Steuerwirtschaft stehen im Augenblick etwa
250 Millionen Mark Zigarettensteuer aus . Rund 40 Millionen

Mark sollen völlig uneinbringlich sein !

greift das Reichsfinanzministerium
. ohne weitere Mitteilung " in die

Angesichts dieser Tatsachen
durch eine einfache Verfügung
Zigarettenindustrie ein .

Es wäre überdies verwunderlich , wenn diese Verfügung nicht
auch wieder den großkapitalistischen Betrieben kräftig
Vorschub leistete . Der Herr Reichsfinanzminister hat nämlich ver -

fügt , daß seine strengen Vorschriften über die Barzahlung oder Sicher -
heitsleistung für kreditterte Banderolen dort keine Anwendung finden ,
wo . der Betrieb den zweifelsfreien Nachweis dafür erbringt , daß bei

ihm trotz Nichteinhaltung der Grundsätze eine Zahlungsgesährdung
ausgeschlossen ist ". ( Zweiter Absatz der Verfügung . )

Ueber die wirklichen Herren in den großen Betrieben
der deutschen Zigaretteninduftrie weiß kaum jemand Bescheid . Wir
haben den amerikanischen Trust zum mindesten indirekt in
Deutschland , aber auch große b e l g i s ch « und andere Tabokmächte - -

z. B. Gordontru st - Paris — sind oder waren schon an deut -
schen Fabriken interessiert . Solche internationalen Unternehmen
sind kapitalkräftig , sie k ä n n e n die Steuern sicherstellen , sie brauchen
sich also um die „ Grundsätze " der Organisation der Zigarettenfabri -
kanten und des Tabakhandel , nichtzu kümmern ! Sie dürfen
weiter mit Rabatten , langfristigen Krediten , Riesenretlame , Ge -
schenken usw . den Markt erobern und die anderen an die Wand
quetschen .

Was gedenkt die Reichsregierung zu tuu . . . ?

Angesichts dieser Tatsachen sind an die zuständigen Reich ».
Ministerien einige Fragen zu stellen , wobei ausdrücklich bemerkt sei ,
daß hier nur die wirtschaftspolitische und nicht die steuerliche Seite
der Frage behandelt wird . Ueber die finanzpolitische Auswirkung
der Verfügung des Reichsfinanzministers wird wohl im Reichstage
noch gesondert gesprochen werden .

Es ist zu fragen :
1. Hat der Reich , wirtschaftsmini st er Eurtiu » zur

Verordnung des Reichsfinanzministers seine Einwilligung
gegeben ?

2. Wann gedenkt das Reichssinonzministerhim seine Verord¬

nung dem Reichstage gegenüber wirtschaftspolittsch zu begründen ?
3. Wieviel Kredite der Zollverwaltung stehe »

in der Zigaretteninduftrie noch often ?
4. Inwieweit ist das Reich heute bei einzelnen Zigarettenfabriken

durch die zwangsweise Sicherstellung seiner Forderungen zum
Teilhaber geworden , inwieweit hat es Steuersorderungen
mit oder ohne Zins gestundet , welch « Verluste hat die Reichs -
finanzverwaltung bisher erlitten .

5. Ist es richtig , daß eine Anzahl der größten Zigarettenfabriken
an der Aufstellung der Grundsätze , auf denen der Reichsfinanz -
minister sein « Verfügung aufgebaut hat , überhaupt nicht be -

teiligt ist ?
6. Welche Wirtschaft » polittk will das zuständige Reichs -

Ministerium gegenüber der Zigarellenindustrie von jetzt ab treiben ?
Kurt H e i n i g.
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£ ) er Berlinerlieb / es ,
in angenehmer Gesellschöft zu weilen . .

Sie wird ihm zum Hochgenuß , wenn

. sie ' seine Begleiterin is/ :

JosettiJuno
Berlins meistgemiictüe 4<SCigaretie



Neuer Krieg ums Gas .

Tagung j »er Gasfachleute in Kassel . - » Eine Denk¬

schrift der Ruhrzechen .

Der Kampf um die Läsung des Ferngasproblems und um

die Herrschaft für die deutsche Gasversorgung ist in eine neue

Phase getreten , und es erweckt den Anschein , als ob dieser

Kampf von neuem sehr scharf werden wird . Durch die

Kohlenhochkonjunktur im Gefolge des englischen Streiks

mar , wie man heute sieht , nur eine Kunstpause eingetreten : mit

der wachsenden Konkurrenz des Auslandes , mit der Rückkehr nor -

malerer Verhältnisse ist der deutsche Steinkohlenbergbau wieder in

eine ähnliche Lage versetzt wie vor dem Ausbruch des englischen
Streikes .

Di « lang erwartete , allerdings noch länger angekündigte
Denkschrm der Aktiengesellschaft für Kohleverweitung in Esten ist
setzt erschienen , und man wird ihr um so mehr symptomatische Be -

deutung beimessen müssen , als ihre Publikation genau an dem

Tage erfolgt , an dem der Deutsche Verein von Gas - und

Wasserfachmännern seine großen Diskussionen über das Ferngas -
Problem beginnt . Der Tagung ist die größte Bedeutung beizumessen ,
denn auch der Deutsche S t ä d t e t a g hat seine Entscheidung in
der Ferngasversorgung von der Stellungnahme der Gas - und
Wastcrfachmänncr abhängig gemacht . In pikanter Weste wird ihre
Bedeutung auch dadurch unterstrichen , daß die Aktiengesellschaft für
Kohleverwcrtung bis zum unmittelbaren Beginn der Verhandlungen
mit ihrer Denkschrift wartete , obwohl diese den interessierten
Kreisen des Ruhrgebietes bereits feit Wochen bekannt ist . Die
Denkschrift „ Deutsche Großgasversorgung - der
Ruhrzechen ist auf 62 Seiten mit großem Tabellen - und Karten -
anhang bemüht , die breite Oeffentlichkeit für die Pläne der Ruhr
zu gewinnen . Der größte Wert wird auf die Feststellung gelegt ,
daß keineswegs „ von heute auf morgen " (! ! ) die bcfieheitbe
Gasversorgung in den deutschen Gemeinden und Gemeindeoer -
bänden in revolutionärer Weise durch eine ausschließliche
Gaslieserung von den Zechen aus ersetzt werden soll . Vielmehr soll
lediglich «ine zeitgemäße Ausgestaltung und Fortentwicklung der

deutschen Gasversorgung sichergestellt und gleichzeitig eine un -
rationelle Vergeudung volkswirtschaftlicher Werte vermieden werden .
„ Die Ferngasversorgung mit Gas soll , in der für jeden Einzelfall
zweckmäßigsten Form , allmählich von den Kohlenrevieren
aus (! ) in die vorhandene deutsche Gasversorgung hineinwachsen .
Dos Programm der Ruhrzechen hat sich also bedeutend ge -
ändert . Nicht an die Steinkohle allein und nicht an die Ruhr
allein wird gedacht . Auch sollen nicht alle öffentlichen Werte durch
die Zechenversorgung abgelöst werden . Es ist auch ins Auge ge -
saht , daß der Bau und Betrieb der Gasfern v e rs o r g u n g s -
anlagen durch eine gemischtwirtschaftliche Gesellschaft
zu betreiben ist , die Eigentümerin der Sommel - und Hauptleitung
und der Komprestoren - und Reserveanlagen sein soll . Von Ver -
staatlichung und Verreichlichung will man allerdings grund -
s ä tz l i ch nichts wissen . Das Reich oder die Länder sollen nur
als - Gesetzgeber eventuell aus dem Wegerecht entstehende Schwierig »
keiten mit ihrem starken Arm beseitigen helfen .

Auf die Denkschrift wird in der Zukunft noch gründlich ein -
zugehen sein . Sie versucht mit neuen Argumenten den
Zechenplänen den Weg zu ebnen . Leider aber ist sie auch heute
noch sehr viel mehr eine populär wissenschaftliche Dissertation
als eine klare kaufmännstchc Rechnung , nach der die Oeffentlichkeit
praktisch entscheiden könnte , welche Stellung sie zu den Plänen zu
nehmen hat . Ganz besonders gilt dos wieder für die Frage der
Selbstkosten und der Preis st ellung , wo theorestsche�
Behauptungen und Ueberlegung�i die Beweisführung für die
größere Wohlfeilheit des ZechenpWjskles vertreten müssen .

Eines bleibt in der Denkschrift völlig ungeklärt : Nach ihr
sollen alle großen öffentlichen Werte bestehen bleiben ,
die ebenso günstig arbeiten wie die Kokereien . Es ist deshalb
absolut nicht einzusehen , weshalb nicht diese Groß werke vo - n" ' i h r e n Z e n t r a l e n au ? die Fernversorgung durchführen sollen ,
sondern die Zechen . Um diese Frage geht die Denkschrift aber mit
größter Vorsicht herum . Wohl begreiflich , denn eine Entscheidung
für das Zechenprodukt wäre danach nicht notwendig , vielleicht nicht
einmal möglich .

Grenftekn & Koppel .
A JJroz . Dividende . Der Reingewinn mehr als verdoppelt .

Die O renstein und Koppel A. - G. , Berlin , gehörte
schon in der Vorkriegszeit zu den Größten der deutschen Lokomotiv -
und Waggonbauinduftrie . Ursprünglich nur Handels - und
Fabrikationsunternehmen von Feld - und Kleinbahnen , hat die Ge -
fellschaft es verstanden , sich durch eine kräftige Expansionspolitik einen
organischen Konzernaufbau zu schaffen , der neben den viel .
festigen Betrieben für rollendes Materiol auch Produktionsstätten für
Schienen , Weichen und anderes Oberbaumaterial umfaßt . Die
Auslandsorganisation von Orenstein u. Koppel ist unbe -
stritten «ine der besten ihrer Art . Ueber sämtliche Erdteile erstreckt
sich das Netz der Vertretungen und eigenen Handelsagenturen , zu
denen in der Vorkriegszeit noch ganz bedeutende eigene Fabrik -
unternehmen in Europa und Amerika hinzukamen . Auch in der
schweren Deflationskrise behauptete die Gesellschaft durch eine äußerst
vorsichtige Finanzpolitik ihre Sonderstellung innerhalb
ihrer Industrie . Sie gehörte zu den ganz wenigen Unternehmen .
die nicht gezwungen waren , ihre Betriebe durch Bankkredite zu be¬
lasten und dabei mehr oder weniger von den Banken in Abhängigkeit
zu geraten .

Nach drei dividendenlosen Iahren bringt die Bilanz für 192 «
wleder die er st e Dividende von 4Proz . auf das Aktien -
kapital von 36,4 Millionen zur Ausschüttung . In der Gewinn -
und Derlustrechnung wird ein von 1,9 auf 2,1 Millionen
gestiegener Rohgewinn ausgewiesen , wogegen der Rein -
gewinn von 1,6 Millionen durch Senkung der Unkosten
und Steuern von IL auf 12 Millionen und der Ab -
schreibungen von 6,8 auf 0,7 Millionen mehr als ver¬
doppelt ist . Die Finanzlage des Unternehmens ist glänzend .
Die Bankguthaben sind von 2,6 auf 5,3 Millionen ange¬
wachsen , haben sich also in einem Jahre fast verdreifacht , die
Schuldner erscheinen mit 72 Millionen gegen 8,5 Millionen im
Vorjahr , und außerdem werden hoch Forderungen an Tochter -

öblor Mnndgenieli
wirkt abftohend .
HStzlich gefärbte
Zähne entstellen
das Ichünste Ant >
Ittz - BeideSchö »-

... ay . r — --it» ——»tf w«.«» we- t�itituu/o «, ft i uicuv
jeUifleT Benutzung der dafür eigens tonstruierien Ctalor - xlont - Zaluft -
bttrato ill gezahniein Borst - nfchnl ». Faulende Evelfereste tn den Zah »" ' den räumen als Ursache des üblen Mundgeruch , werden gründlich damitb »t tlCffl-llltTMSM(Cvta AJ* •%.fM r. _ r. -Z_ _ _ . .. svsr _ _jeWai. Versuchen Sie e, ' zunächst mit einer Tubl ' zü 60 Ps " Chlö ' irad onU
Zahnbliral « für Kinder 70 Ps. . für Damen MI. 1. 26 sweiche Borsten ) , für

Wn_ani . . 1. 26 ( harte Borsten ) . Nur -cht in blau - arüner Original » alluug mit

gesellschasten von nmt » W Millionen ausgewi�en . Diesen Forde -
rungen von insgesamt 18,4 Millionen , zu denen an Aktiven noch
9,3 Millionen Vorräte kommen , stehen an Schulden nur 8,0 Mi -
lionen gegenüber .

Die Ausnutzung der Betriebe , die zurzett etwa
8 0 00 Mann beschäftigen , hat sich im laufenden Jahre außer -
ordeistlich erhöht . Der unerledigte Auftragsbestand gegen
Ende Mai beträgt etwa 34 Millionen und ist damit doppelt
so h o ch , als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Die Lokomotiv -
betriebe in Drewitz sind allerdings noch nicht voll beschäftigt , dafür
wird aber die maßgebende Beteiligung der Gesellschaft an den Auf -

trägen für die Elektrifizierung der Stadtbahn den

Waggonbetrieben neben anderen Ausgaben volle Beschäftigung für

längere Zeit gewähren . Mit Recht wurde angesichts dieser Lage die

Gehaltsdrückerei für Angestellte von einem Kleinaktionär

scharf kritisiert . Die seinerzeit unter dem Druck der Abbauperiodc

gegen die gesetzlichen Borschriften erzwungene
Herabsetzung der Gehälter ist durch die letzthin erfolgte

Gehaltsaufbesserung von 6 bis 8 Proz . längst nicht ausgeglichen .

so daß die Belegschaften sich jetzt mit Recht auf die gute Entwicklung
der Gesellschaft berufen dürfen .

ArbeUer - liulluMiarlcll Grotz - ßerlln
Sonnabend , den 18 . Zum . im Volkspark Neukölln

SONNENWENDFEIER
Orchesterkoazert / Gesang der Masseachore / Rhythmische

vorführuagea / Sprechchor : . Tag de » Proletariat » "

Aufzug der Zugeudgruppea / Sounenweudfeuer

Mitwirkende : Orchester des Deutschen Musikerverbande ». der gesamte S. «reis des
Arbetter - SängerbundeS , MSdch- ngruppe der freien Turnerfchaft , Sprechchor für
— , , . . . . .i v ___-a.. _ _ _v _ _ _ __ _ V orapi«!, /InnrMor?.

sind ju haben bei den Partei - und Gewerkschastsfunktionären , IN den bekannten
Vertaussstcllen , in sämtlichen Vorwärts - Speditionen und am Park - Emgang .

Die deuksch - engsischeu Industriellenbesprechungen beendet . Der

Gegenbesuch englischer Industrieller in L e o e r k u s e n führte nach

einem Vortrag von Lammers über die Weltwirtschoftskonferenz zur

Feststellung der grundsätzlichen Uebereinstinnnung mit den Be -

schlüssen der Konferenz sowohl auf agrarpolitischem wie industrie¬

politischen , Gebiet . Der speziell aus deutschen Verhältnissen erwachsene

Vorschlag der deutschen Industriellen für die Einleitung engerer Be -

Ziehungen und des gegenseitigen Zusamm - narbeitens zwischen

LandwirtschaftundIndustrie wurde nach den vorliegen -
den Berichten warm begrüßt und soll in beiden Ländern den

Industrieorganisationen nachdrücklich empfohlen werden . Im

Interesse einer Verbesserung der wirtschaftlichen und kulturellen Be -

Ziehungen wird ein Austausch von Hochschullehrern und

Studenten zwischen allen Ländern für erwünscht gehalten . Die

besonderen Wirkungen des Washingtoner Abkommens auf die Pro -
duktion in Großbritannien wurden eingehend diskutiert . Ein

Hauptthema dürfte die Aussprache über die Eisen - und Stahlindustrie
und die Textilindustrie beider Länder gewesen sein , an denen� die

einzelnen Konferenzteilnehmer besonders interessiert sind , — worüber

aber nichts verraten wird .

Glänzender Reichsbahnstatus im ersten Vierteljahr 1927 . Im

ersten Quartal 1927 gingen im gesamten Reichsbahngebiet die Be -

triebsleistungen im Güterverkehr erheblich über die Leistungen des

I. Quartals 1926 hinaus und übertrafen diese um 29 bis

25 Prozent . In manchen Bezirken wurde die Höhe des oer -

gangenen Herbstoerkehrs erreicht . Entsprechend ist das finanzielle

Ergebnis , das durchaus dem entspricht , was wir erwartet haben .

Gegenüber der Gesamteinnahme des I . Quartals 1926 mit 956,74
Millionen liegt «ine Einnahmesteigerung im ersten Quartal 1927 aus
1082,63 Millionen vor , also ein Mehr von über 13 Prozent .

Zusammenbruch einer österreichischen Großsirma . Jetn -
wirkungcu des englisch - russischen konslikts . Aus Wien wird die

Zahlungsunfähigkeit der bedeutendsten österreichischen Metall -

großhandlung I . Neurath gemeldet , wo Verpflichtungen
von 30 Millionen Schilling ( 18 Millionen Mark ) vorliegen . Der

Zusammenbruch wird in Zusammenhang gebracht mit dem englisch -
russischen Konflikt . Die Firma hatte auf Kredit sehr große Metall -

lieserungen für Rußland durchgeführt , wobei englische Firmen die

russischen Wechsel diskontierten . Deren Unterschrift konnte die Firma
ofsenbar nach dem Ausbruch des Konfliktes nicht mehr erhalten . Es

handelt sich um einen der bedeutendsten österreichischen Zusammen -
bräche der letzten Zeit . Außer bedeutenden englischen Firmen sind
fast sämtliche ' Wiener Banken als Gläubiger vertreten .

Anmeldung von Reichsanleihen . Die Frist ftir die Anmeldung
der Reichsanleihen neuen Besitzes zum Umtausch in die Anleihe -
ablösungsschuld läuft a m 3 0. I u n i d. I . ab . Martanleihen
des Reichs , die nicht zum Umtausch angemeldet werden , sind nach
Ablauf der AnPeldungsstist wertlos . Die Anmeldung ist bei
einer Bank , Sparkasse oder Genossenschast oorzuuehmcn ,

der nufschrist UeberA � habe »

Sunöestag öer Gefängnisbeamten .
In Köln hielt der Bund der Gefängnis - , Straf - und Erziehung ? -

anstattsbeamten und - beamttnnen in der Zett vom 8. — 10. Juni seine
In Köln hielt der Bund in der Zett vom 8. bis 10. Juni feine

13. Tagung ab . Zahlreiche Delegierte ans allen Bezirks - und Landes -
verbänden hatten sich eingefunden . Die preußische Regierung war
vertreten durch den Ministerialrat Dr . Wackermany . Die Frak -
tionen der SPD . hatten die Abgeordneten Müller ( Hannover ) und
Frau Helfers entsandt . Als Vertreter der Beamten -
internationale war der Direktor Roordhoff ( Holland )
anwesend . Der österreichische Bruderverband war vertteten durch den
Borsitzenden P e t e r k a. Außerdem waren noch zahlreiche Gäste
interessierender Organisationen und Behördenvertreter anwesend .

Die arbeitsreiche Tagung wurde am 8. Juni durch einen feier -
lichen Empfang der Ortsgruppe Köln eingeleitet . Den Geschäfts -
bericht erstattet « der Bundesvorsitzende Hornig , Berlin . Die
Frage der Zugehörigkeit zur Spitzenorganisation ist
endgültig geklärt . Einheitlich beherrscht die Auffassung , der A D B.
sei die gegebene Spitzenorganisation , die Meinung
breitester Kreise der Mitgliedschaft . Zersplitterungstendenzen sind nicht
ausgeblieben . Einige weibliche Mitglieder haben versucht , ein «
Sonderorganisation im Rahmen des DBB . zu
gründen , um bei der Regierung besser angeschrieben
zu sein . Ihr Schritt ist als Zeichen völliger gewerkschaftlicher Un -
reif « verurteitt worden . Sie dürften im Reiche wenig Gefolgschaft
finden . Erfteulich war die Wiedervereinigung mit den
Landesverbänden Braunschweig und Mecklen -
bürg .

Besoldungsverbesserung , Arbeitszeitrege -
lung , Verschlechterung des Gesundheitszustandes
der Beamten infolge Kräftemangels in den Gefäng -
nissen , wie die teilweise unleidlichen Arbeitsverhältnisse in klemen

s Gefängnisse « , vle Frage l >er ' ll ? iavv « vari ' rsik » » �. Ijettn höh «
Anforderungen an Arbeitskraft und Ausdauer der Funktionäre ge -
stellt . Weniger Erfolge sind auf dem Gebiete des Strafvollzuges zu
oerzeichnen . Der Deamtenbildung hat sich bisher nur der Freistaat
Preußen durch

Gründung einer Ausbildungsschule

für Aufsichtsbcamte angenommen . Besonders bemerkenswert war
das ausgezeichneteZusommenarbeitendesBundes
mit der Spitzenorganisation , dem ADV .

Ueber „ Organisations fragen " referierte Falken¬
berg vom ADV . Die Organisation ist stets zur Einigung mit
anderen Spitzenverbänden bereit gewesen . Leider war eine Ueber -

einstimmung in den gewerkschaftlichen Grundsätzen mit dem DBB .

nicht zu erzielen . Immerhin zeigen sich heute bereits ernste Be -
denken aus den Reihen der Mitgliedschaft über den erfolgten Zu -
sammenschluß des DBB . mit den christlichen nationalen Gewerk -

schaften . Parteipolitisch « Bindungen werden abgelehnt , um so mehr

ist ober der Bewegung eine freigewerksthafllich « Rote verliehen , durch
ständiges Suchen nach neuen Wegen zur Interessenvertretung der
Beamten .

Die Befoldungsfrage fand ihren Sprecher in

Dr . B ö l t e r vom ADB . Er kritisierte scharf das Besoldungsunrecht ,
das zurückgeht auf die unglückliche Finanzpolitik des Ministers
v. Schlieben . Illusion und überttiebener Optimismus feien nicht an -

gebracht . Bor der Verabschiedung der grundlegenden Besoldung » .
reform sei eine Berbesserung der wirtschaftlichen Lage der unteren

Gruppen erforderlich . Der ADB . wird sich bei der grundsätzlichen
Neuregelung der Beamtenbesoldung mit Entschiedenheit wehren

gegen eine Vermehrung der Besoldungsgruppen

und gegen eine Rückkehr zum alten Klassensystem vom Jahre 1909 .
Mit zielklarer Schärfe oertrat der Referent das Befoldungsprogromm
des ADB . Lebhafter Beifall wurde dem Redner zuteil . In der

nachfolgenden Diskussion , in welcher die Ausführungen der Abge -
ordneten Müller , Hannover ( SPD . ) und des Verbandsvorsitzen -
den P e t e r k a , Oesterreich , bemerkenswert waren , fanden die Grund -

züge des Referats begeisterte Anerkennung der Tagung .
Zur Organisations - und Besoldung » frage

sprachen ferner die Berichterstotter der eingesetzten Kommissionen .
In interner Sitzung , die sich bis in die späten Abendstunden aus -

dehnte , wurde der Wirtschaftsplan des Bundes für das kommende

Jahr beschlossen . Die Anträge werden sämtlich in der von der Kom -

Mission vorgeschlagenen Fassung angenommen .
Der dritte Berhandlungstag beschäftigte sich ausschließlich mit

den Fragen des Strafvollzuge ».

Direktor Roordhoff , Haag ( Holland ) schildert in einem sehr in -

sttuktiven Referat die gesetzlichen und praktischen Zustände i rn

holländischenGesängniswesen . Die Gefängnisresorm ist
dort auch Gegenstand lebhasten öffentlichen Interesses geworden . Im

Kampf gegen den Klerikalismus haben sich die Ideen des Fortschrittes
durchgesetzt . Bemerkenswert ist , daß in Holland die freie
Gewerkschaft der Aussichtsbeamten die Führung
der Reformbestxebungen überwacht und mit Erfolg
durchsetzt . . t >

Ueber das Thetna - - .

«Reuzcikllcher Strgsvollzug als gewerksthafMche Forderung¬

sprach E l s n « r , Hamburg . Er stellt fest , daß zwischen den gewerk -
schaftlichen Forderungen und den Grundsätzen des Erziehungssttaf -
Vollzuges eine Ideenverbindung besteht , die sich mit den fteigewerk -
schastlichen Bestrebungen auf dem Gebiete der modernen Kultur -

Politik und Sozialpolittkcr deckt . Der Erziehungsstrafoollzug soll f r e i -

gewerkschaftliches Programm des Bundes werden .

Fragen einer sozial - ethifchen Berufsgesinnung und Neugestaltung der

Berufsversassung auf der Grundlage der Demokratisierung der Der -

waltung ist eine der wichtigsten Aufgaben des Bundes in nächster
Zeit . Seinen Ausführungen folgte lebhafter Beifall .

In knappen aber scharfen Umrissen nahm der Bundesvorsitzende
Hornig Stellung zum Entwurf des neuzeitlichen
Strafvollzuges . Es bestehe wenig Aussicht , daß schon dieser
Entwurf Gesetz wird . Vermutlich werde derselbe sehr bald wieder

zurückgezogen , um erheblichen Aenderungen unterzogen zu werden .

Grundsätzlich sei die gesetzliche Regelung des Strafvollzuge « zu be -

grüßen , jedoch hasteten diesem Entwurf sehr bedenkliche
M ä n g e l <m, die unbedingt ausgemerzt werden müssen . Fortschritt -
liche Ideen haben ihren Niederschlag großen Teils in Kannoorfchriften
gefunden . Der Beomtenfrage ist sehr wenig Alteresse gewidmet
worden . Döllig fehlt der Ausbildungszwang für Auf -
ficht sbeamt c. Die unzulängliche Verankerung der Gefängnis -
fürforge im Gefetz stellt «inen Hauptmangel dar . Auch die Mit -

Wirkung der Anstaltsbeiräte , wie die Ausgestaltung der Beamten -

besprechungen sind in der Fassung völlig unzulänglich geregelt . Auch
über die Entscheidung über die Zuständigkeit von Verhängung von

Sicherheitsoerwahrung bedarf einer gründlichen Ueberprüfung .
Ein « außerordentlich fruchtbringende Debatte schloß sich den

Referaten an und brachte erneut das einheitlich « Bekenntnis der Ge -

söngnisbeamtenorganisation zum Erziehungstrasvollzug zum Ausdruck .
Mit einem anfeuernden Schlußwort des Bundesvorsitzenden und

begeistert aufgenommenen Hoch aus die Republik fand die

arbeitsreich « Tagung ihren Abschluß .

Der Bauer Karl Strietzel ,
der hat einen Gaul ,
der zieht nicht , der ist selbst
zum — Stehen zu faul !
Der Strietzel liest vor mit
Humor und Gefühl
' nen Witz aus dem . ? a c o b " �
dasBiehi st mobil !

, . v«r Vzdre Jieob " , das weltbekannte Vit »:
blatt . kostet trotz erhöhten Umfanzes nur
30 Pf. Bestelle noch heute beim Zeitunzs -
botea oder in deiner Volksbuchliaiidlunc .

EWBBBBfOOip « Zigarette



Mnterhalwng unö �Dissen
Sie Traube .

Vau Ariebrich Natteroth .

Ost genügt ein 5Lang , ein Duft , der Anblick einer bestimmten
Farbe , um «ine Welt von Vorstellungen in uns wieder wachzu -
rufen . Die Sprache ist nicht hinreichend , diese Gefühle zu kenn -

zeichnen , die wie ein seiner Hauch irgendwoher schwingen ,

Stimmungen , die wie aus Gräbern zu sprechen beginnen , Ge -

wesenes , das plötzlich wieder lebt und atmet . Von einer Traube
will ich erzählen und von dem Bild der Erinnerung , das sie wach -

ruft . Man könnte mir Körbe voll der besten und größten Trauben

vorsetzen , sonnengebräunte grüne Trauben von Siena , die großen
blauen , mit dem Metallglanz , aus Spaniens Boden , sie wecken

nicht dieses Erinnern , von dem ich spreche . Diese Trauben sind auf
keiner Erde gewachsen , meine Trauben , sie sind nur — gemalt .
Wenn ich an solche gemalten Trauben denke , so müsien sie im
Bilde jedoch eben so schön sein wie ihre lebenden Schwestern .

Immer habe ich bedauert , daß mein « Kunst nicht ausreichte ,
solche Trauben malen zu können . Wenn ich sie aber sehe , grüßt
aus den lachenden sonnenglänzenden Beeren ein Stück Jugend
nochmals herauf und dann — ja , dann fängt sich m ihnen noch
das Bild eines Mädchens ; Helene wurde sie gerufen .

Da bin ich schon mitten in meiner Geschichte und die Erinne -

rungen werden wieder lebendig , die um Helene herum leben . Ich

selbst bin als Malerlehrling in einer mitteldeutschen Stadt , noch

körperlich unentwickelt , immer mit Farben und Zkleistertöpfen

unterwegs , aber es fehlt mir nicht am guten Willen . Der Meister ,
ein kleiner Mensch mit rotem Schnurrbart , dem der Titel „ Meister *

zu kleinbürgerlich ist , gerät immer in Zorn , wenn man ihn also
anredet . Es sind auch zwei Gesellen da , wüste Burschen ; was der

eine aus der Fremde an Unkultur mitgebracht hat , pflegte der

andere , der nie weggekommen war , an heimischer Unsitte .
Wir sind auf einem Gut , das etwa zwei Stunden Wegs ent -

fernt unserer Stadt liegt , und diese Entfernung bedingt , daß wir

auch auf dem Gut essen und schlafen , was eine Erlösung für mich ,
der ich das Glück habe , mit bei der Kolonne zu sein , bedeutet . Wir

streichen das große Gutshaus innen und außen an und machen
olles schön , weil der jung « Herr Baron heiraten will .

Helene ober ist wie der Sonnenschein in dem aufgescheuchten
großen Hause . Sie war schlank und blond und hatte das wunder -

bare Inkarnat der Haut , wie es Pfirsiche besitzen , die schon im

Juli reifen . Das Mädchen erlernte auf dem Gut den schönen

Beruf einer Mamsell und stand unter der Obhut einer älteren , sehr

lüchtigen Wirtschafterin , die mir verschüchtertem Jungen vom ersten

Tag an zugetan war . Der Meister war daheim geblieben und kam

nur ein paarmal in der Woche aus Stunden heraus , um den Fort -

gang der Arbeit zu kontrollieren . War abends die Arbeit getan ,

hatte ich Pinsel und Farbentöpfe gereinigt , den Gesellen die Stiefel

zum Ausgang ins Dorf geputzt , und ich mich selber gewaschen und

menschenwürdig gemacht , so geschah es oft , daß mich die Frauen

noch auf ein Stündchen auf ihre Stube nahmen , wo ich nach
Herzenslust meine phantastischen Zukunftspläne spazieren führen
durste . Ja , dieses Sprechen mit guten freundlichen Wesen machte

mich so glücklich , denn mein « Zunge hatte während der vier strengen
Lehrjahre mit dem ewigen Schweigenmüssen einen schweren bc -

fangenen Schlag bekommen . Der Anblick Helenes ließ mein Herz

ungestümer pochen und gab meinen Worten laut einen verwegenen

Klang , während ich innerlich litt und mir den Kopf zerbrach , wie

ich Helene meine Herzensgesühle offenbaren sollte . Ich glaube , die

Frauen haben heimlich «in wenig über mich gelocht .

Aber überall , wo es sich in dem großen Haus fügte , daß ich
mit Helene zusammentraf , war mir die Zunge wie gelähmt , zu der

bewußten Erklärung ist es nie gekommen . Das Mädchen war viel

zu heiter und frisch , als daß sie dos Schmachten eines unreifen
. Knaben ernst genommen haben sollte , außerdem war sie auch zwei
Jahre älter als ich.

llnsere Arbeit näherte sich dem Abschluß . Die oberen Räume
des Gutshauses waren schon fertiggestellt , die Schlafzimmer der

Herrschaften hatten eine Hellrosa geblümte Damasttapete erhalten ,
Türen und Fenster standen wie weihe Glasur . Ein Dekorateur ,
den die Braut aus Hannover hergeschickt hatte , hing bereits die

Gardinen an und stellt « die neu eingetrosfenen Möbel . Er war

sehr stolz und machte sich nicht gemein mit uns Kleinstadthand -
werkern . ja , er aß sogar an einem besonderen Tisch mit dem In -

spektor zusammen , während wir uns mit unserer eigenen Gegen -
wart begnügen mußten . Beinahe wäre ich dieses Umftandes wegen
Tapezierer geworden , so eifersüchtig war ich «ruf den Kerl , wie er �
auch von Helene bevorzugt wurde .

Wir malten im Parterre die Decke des Eßzimers , dessen
Wände eine dunkle Holztäfelung besaßen . Der weithergereiste
Malergeselle , dessen ich schon Erwähnung getan habe , malte nach
einer Pause in die vier Ecken der Decke Medaillons mit Frucht -
stücken , bei welcher Arbeit ich die Farbentöpfe und Pinsel halten
mußte . Vier Töpfe hielt ich an einer Schnur um den Leib ge -
bunden , vier Töpfe in den Händen ; das schwerste aber war, .
Stunden hindurch unbeweglich auf schwanken Brettern zu stehen
und hinauf auf den Plasond zu starren . Rur die helle Bewunde -

rung über die Geschicklichkeit des Gesellen ließ mich die Schmerzen
im Rücken vergessen . Nun legte der Geselle den Malstock nieder ,

irgendeine Abhaltung ließ ihn aus dem Saal gehen .
Ich fühlte es im Rücken und an der Wärme , die mir zum

Herzen stieg , daß Helene in den Raum getreten war . Die Gelegen -
Heft bietet sich , denke ich, nun darfst du einmal glänzen vor ihren
Augen , nun soll sie sehen , was ich für «in Künstler bin und malen
kann . Ich stellte mich , als ob ich sie nicht sehe , bücke mich steif und

greife vom Boden des Gerüstes den Malstock und den Pinsel . Es

ist ein feiner Konturenpinsel aus Marderhaoren , der den leisesten
Bewegungen der Hand folgt . Alles Fühlen ist in diesem Augen¬
blick auf die Arbeit «ingestellt , ich ermale mir mein Glück und

meinen Ruhm . Mein Auge ist gut auf Farbe eingestellt , das leichte

Zittern der Hand wird auch überwunden . Und es geht , die Traube

rundet sich ; « s sind mein « ersten Schritte auf der beginnenden
Künstlerlausbahn .

Doch wie ich so an den Beeren der Traube herumbastele und
die Augen der Geliebten auf mich gerichtet glaube , dröhnt plötzlich
ein furchtbares Gewitter auf mich nieder , so daß mir Sehen und
Hören in einem vergeht . Der Meister isk plötzlich gekommen und

hat mich bei dieser unerlaubten Beschäftigung erwischt . Links und

rechts hageln feine Schläge um meine Ohren . Die Farbtöpfe , die

durch dies « Erschütterung über die Schnur an meinem Leib springen ,
fallen zu Boden und lasse « chrc schöne bunte Farbe an der Holz -
täfeluug hinabfließen .

Der Zorn des Meisters wird dadurch nicht geringer , er läßt
erst ab , wie Helene laut zu ihm hinaufruft :

„ Aber Meister , das hätten Sie nicht tun sollen ! "
Da läßt er in seiner Wut von mir und klettert wieder vom

Gerüst herab . Er befiehlt mir , sofort in die Stadt zurückzukehren .
Wie ich draußen in der Leuteküche mir die Farbe und die

Tränen aus dem Gesicht wasche , streichen mir unberufen ein paar
weich « warme Hände über die brennenden Augen , und ich breche
vor Scham und Leid in die Knie . Mein Kopf fällt in Helenes

Schoß . Da sagt sie so mütterlich und lieb das schöne Wort :

„ Äein armer Junge ! *

- - -
Es wäre eigentlich nichts weiter zu erzählen . Ich kam in die

Stadt zurück und für die übrigen drei Monate meiner Lehrzeit kam

Ein Gespräch zwijchen Krieg unö Zrieöen .

„ Weu von uns wird man einlassen ? "
„ Sie formulieren Ihre Aragen merkwürdig unpolitisch .

Nakürlich wird man sich um eine klare Entscheidung herum -
drücken ! "

ich nicht mehr auf das Gut , da die Arbeit beendet war . . Zu

schreiben wagte ich nicht , obschon ich sonst zu anderen Streichen
den Mut fand . Aber dann , etwa nach einem Jahr , als ich aus -

gelernt hatte und mich draußen schon in der Fremde mit den

Tücken der neuen Gescllenschaft herumschlug , faßte mich eines

Sommertages die Sehnsucht . Da bin ich stracks nach dem Dorf

gefahren in einem neuen selbstverdienten Anzug und alle unge -

zogenen Wechsel des Glücks blanko in der Tasche . Es war zu spät .

Helen « war zu ihren Eltern , wohlhabenden Bauersleuten in

der Unstrutgegend , zurückgekehrt . Ich hatte damals meine ersten

Gedichte gemacht , sie galten ihr , die sie nie gelesen hat . Vielleicht

war das gut , der schlechten Verse wegen . . .

Doch eins ist mir geblieben : Gemalte Trauben rufen dos

zarteste Glück der Erinnerung in mir wach . Dann ist es , als

spräche unsichtbar neben mir jemand das Wort :

„ Mein armer Junge ! *

vom neuen Wohnhaus zur neuen Staöt .
Die Wohnungsnot , die bei fast allen Völkern Europas mit

gleicher Grausamkeit herrscht , fordert «ine umfassende Bautätigkeit .
die in der einfachsten und praktischsten Weise vor sich gehen müßte .
Nun wird aber auch heute noch sehr viel gesündigt von Behörden
und Privatleuten , indem das Bauen unnütz erschwert oder durch
allen möglichen unorganischen Schmuck verteuert wird . Deshalb
bricht sich jetzt eine Bewegung Bahn , die einen neuen Wohnbau in
der schlichtesten und natürlichsten Form fordert und zugleich einen
neuen Städtetgp , der daraus hervorgehen soll . Der wichtigste Vor -

kämpfer dieses neuen Strebens bei uns in Deutschlaich , Bruno
Taut , veröffentlicht soeben im Verlag von Klinkhardt u. Bicnnann

zu Leipzig unter dem Titel „ Bauen . Der neue Wohnbau * , ein an -
schaulich illustriertes Programm . Allem Pathetischen , Romantisch -
Altertümelnden , den überflüssigen Schnörkeln und anderen Zutaten
erklärt er den Krieg und verlangt auch für die Baukunst eine „ neue
Sachlichkeit *, wie sie sich in den anderen Künsten durchgesetzt hat .
Ueberall muß man zur Schlichtheit und Natürlichkeit zurückkehren ,
und interessante Beziehungen bieten sich da zwischen Baukunst und

Frouenkleidung , denn die Domenmode ist ja immer einfacher und

sachlicher geworden und ähnelt in ihrem Stil der altägyptischen und

griechischen Tracht , gerade so wie die Baukunst , die sich auch wieder
die alten Acgypter und Griechen zum Vorbild nimmt . „ Wir
Bauenden haben einen einfachen geraden Weg vor uns, * so bekennt
Taut . „ Wohin er führt , ist nicht genau zu umreißen , wenn man

nicht Prophet spielen will . Wir stellen unseren Beruf wieder auf
die Basis des allgemein Vernünftigen , und , wenn man will , Mensch -
lichen . Hier gibt es keine Begrisssspalwngen und Klügeleien . Hier

gibt es nicht den Künstler auf der einen Seite und den Techniker
und Konstrukteur oder den Rechner auf der anderen Seite , sondern
hier ist eins mit dem anderen unlöslich verbunden . " Man muß
wieder zu der natürlichen Selbstverständlichkeit des Bauens zurück -
kehren , die unsere durch historische Studien und olle mögliche ge -
lehrte Bildung abgelenkte Architettenschaft vergessen hat . Was

sollen bei einem gewöhnlichen Wohnhaus die riesenhohen Dächer ,
die Türme und Prunkfassadcn , die Erker und Stuckornamente . Auf
dem Land « findet sich noch hier und da . auch bei neuen Bauten ,
die klare , saubere Hausform früherer Zeiten . „ Es sind jene ein -

fachen Häuser mit simpelstem Dach , mit einfachem Giebel ,
die in ihrer schönen klaren Kantigkeit so unschuldig dastehen ,
wie wenn sie eben aus der Spielschachtel genommen werden .
Es handelt sich allerdings dann immer wn Häuser , die weder «in

Architekt , noch ein Maurermeister entworfen hat , und die keine
behördliche Bauberatung passiert haben . *

Solch gesundes natürliches Bauen ist es , das uns nach Tauts
Ansicht nottut . Solche Häuser lassen sich auch im Serienbau her -
stellen , bei dem die Hausteile fertig aus der Fabrik auf die Bau -
stelle kommen und unabhängig vom Wetter aufmontiert werden
können . Das ist die letzte und wichtigste Verbindung für die Her -
stellung des Massenwohnhauses , und dann erst wird sich auch ein
wirklich ökonomischer und großzügiger Wohnungsbau nach einheit -
lichem Plan durchführen lassen , der nicht mehr nur aus „ Saison -
arbeit * besteht . Der Typenbau der Flachsiedlungen ist das Ziel
des neuen Wohnbaues . Bei ihm kommt es nicht so sehr aus das
einzelne Haus als auf die Aufreihung einer größeren Zahl gleicher
Häuser an , die sich in demselben Rhythmus zu einer Kötte fügen
und in die Landschaft eingliedern . Dadurch wird es zu einer
Ueberbrückung der Grenzen zwischen Stadt und Land kommen .
„ Wir sahen, * sagt der Verfasser , „ daß vom Bauernhaus über den
Siedlungsbau eine unmittelbare Verbindung zum modernen Serien -
bau führt ; wir sahen , daß seine Quellen sogar zeitlich mit jenen zu -
sammenfallen , die zur Erneuerung des städtischen Wohnhauses
führten . Dies « von dem Großstodtgedanken ausgehende Erneuerung
führte in einer zusammenhängenden Linie wieder zum Siedlungs -
hause und seinen Serienbau , so daß sich also in den Erscheinungen
der neuen Baukunst tatsächlich schon eine Einigung von Stadt und
Land vollzieht . * Ein großer Gegensatz besteht so zwischen der Zeit
vor R Iahren And heute : „ Damals wurde die Stadt noch als eine
von Mauern und Festungswällen umgebene Hänsermasse betrachtet ,
heute dagegen bedeutet sie einen Zusammenfluß von den weitesten
LaNdgebiete » her und ein Ausströmen in diese zurück , ein lebendes
Wesen , das wie ein Polyp seine Fühler weit ausstreckt und dessen
Lebenselement diese Fühler in dem weiten Lande suchen müssen . "
„Luft , Licht und Grün werden die Stadt durchspülen, " sagt Taut
von dieser neuen Stadt , „sie wird wie ein Fitter sein und wird
dies in deutlichster Weise zeigen , wenn man nach Ablauf einer
Generation mit dem Flugzeug über sie hinwegfahren wird . Es
kommt dabei nicht auf die Höhe der Gebäude an ; doch werden die
neuen Wohngebiete ganz bestimmt zu einer völlig anderen als der
heutigen Anordnung gebracht werden , in der die hygienische und
sozial « Seite die erste Rolle spielt , und in der die Erscheinung der
Bauten nichts weiter ist als die Folge davon . Bisher verstand man
unter „ Stadtbild " hübsch photographierte Ecken , Straßen oder
Plätze , bald wird man darunter etwas ganz anderes verstehen ,
nämlich das , was man von der Straße aus an hygienischem und
sozialem Wert der Häuser erkennen kann , und das , was man vom
Flugzeug aus sieht . Heute sieht man — ob es nun Berlin oder
eine andere Großstadt ist — von dort oben jenes entsetzliche Gewirr
von engen Höfen in Hinter - uud Seitenhäusern , hinter breiten
Straßen jene furchtbaren Schluchten , jene grauenhaften Ratten .
löcher . �

Das neue Bauen aber wird weiter um sich greifen , man
wird diese Dinge nicht mehr ertragen können , und man wird
schließlich dazu schreiten , sie — niederzureißen . *

Der letzte Inöianerkrieg .
Der letzte Indianerkriog ist in ein neues Stadium getreten ,

indem der letzte wilde Jndianerstamm der Daquis in Mexiko noch
sechsmonatiger Belagerung durch mexikanische Truppen ein Bündnis
mit den Anhängern Huertas schloß .

Die mit den Apachen verwandten Aaquis können kaum anders
als durch Ausrottung besiegt werden , und das ist ein Geschick , das sie
nicht verdienen . Denn ihr Verbrechen ist kein anderes als das zahl-
reicher Stämme Nordamerikas , nämlich der Besitz von Land , das die
Blaßgesichter für sich wollen . Unter Diaz erduldeten sie Dinge , die das
den meisten Stämmen Amerikas und Mexikos angetan « Unrecht in
den Schatten stellen , und das will viel sagen . Sie waren willig , ihr
Land zu beackern , Steuern zu zahlen und gute Bürger zu sein . Die
Diaz - Regicrung aber beschlagnahmte ihr reiches Tal und verteilte
es unter mächtige Hidalgos oder einflußreiche Gesellschaften , sandte
Truppen gegen die Indianer und schickte Taufende in die Bukatan -
sümpfe in Verbanung .

Es ist somit kein Wunder , wenn sie der „ Kultur " nicht sehr
gewogen waren , die die Blaßgesichtcr ihnen zeigten , und sie sich dem
Bau von Eisenbahnen widersetzten . So sucht man sie denn in ihren
letzten Festungsplätzen Sonoras zu überwältigen .

Hier in Sonara kämpften die Spamer schon vor zwei Jahr -
Hunderten gegen die Naquiindianer , ohne daß es ihnen je gelungen
wäre , die Kaguis zu unterwerfen . Der Krieg mit diesen Sonora -
stammen war eine Äbschast , die Spanien Mexiko hinterließ .

Die Paquis führen ihre Kriege mit der gleichen Taktik und un -
erbittlichen Zähigkeit , mit der die Apachen im Südwesten über
ein Vierteljahrhundert gegen die Vereinigten Staaten fochten . Die
amerikanische Regierung unterjochte schließlich die Apachen , doch nur
nach beträchtlichein Kostenaufwand und einein ansehnlichen Verlust
an Menschenleben unter den Ansiedlern und Soldaten . Zwischen
Paquis und Apachen bestand eine ausgesprochene Aehnlichkcit . Beide
waren Bergstämme und rächten jeden Eingriff in ihre Persönlichen
oder Staminesrechte . Als die Spanier sich anfangs des siebzehnten
Jahrhunderts im westlichen Mexiko niederzulassen versuchten , unter -
nahmen sie es , die Paquis mit den gleichen Methoden zu unter -
drücken , die sie im östlichen Mexiko angewendet . Die Paquis ober .
Männer , Frauen und Kinder , empörter » sich. Mit Bogen und Pfeil
und ihren eigenen primitiven Kriegswerkzeugen traten sie den mit
Flinten und Kanonen bewaffneten Spanien » eMgsgen und trieben
sie zurück . Auf einem Kriegszuge hatte der spanische Komman -
dierende 50 berittene Spanier und 4000 gut bewaffnete Indianer ,
allein er wurde trotzdem besiegt und mußte sich aus dem Lande
zurückziehen .

Dieser Aufstand fand erst ein Ende , als die Indiairer Schritte
zur Beilegung unternahmen und der Friede zu ihren eigenen Be -
dingungen geschlossen wurde .

Mitte des achtzehMen Jahrhunderts lehnten sich die Paquis
abermals auf , und ein zehnjähriger Krieg brach aus , der gleichfalls
erst durch Zugeständnisse der Spanier beigelegt wurde , die den
Indianern die Berggcgend von Soiwra als Herrschaftsgebiet ließen .
Dieser Wassenstillstand dauerte etwa fünfundzwanzig Jahre .

Im neunzehnten Jahrhundert einpörten sich die Paquis sechs -
inal , und in den letzten sünfundzuwnzig Jahren mußte die mexi -
konische Regierung zweimal Truppen aussenden , um die Revolten zu
unterdrücken . Hrdlicka , der Historiker der Indianer , stellt fest , daß
die Paquis die einzigen Indianer sind , die zwar von Anfang ihrer
Geschichte von Weihen umgeben , doch memals völlig unterworfen
wurden .

Die Paquis zerfallen heute in zwei Teile : den nördlichen
Strnnrn , der sich als Farmer , Viehzüchter , Weber und Korbmacher
seßhaft machte und in den Sonora - Bergwerken arbeitet , und den
südlichen Bergstomm , der sich noch immer gegen jeden Eingriff in
seine Rechte und Sitten zur Wchr setzt und heute die Hauptmacht der
Aufständischen bildet .

Ihr Schicksal ist natürlich besiegelt . Der Kapitalismus kann
keinen freien Volksstamm in Frieden lassen , sondern muß ihn mit
den Segnungen der Kultur beglücken — muß sich seinen National -

besitz aneignen und die Arbeitskraft der Wilden ausbeuten .

Es ist fürwahr « n trauriges Kapitel in der Geschichte der

Menschheft , das mft der Ausrottung des letzten Jndiarrerstanunes
sein Ende findet . .. H�H, ,
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Hemden �md�ÄhSre » . QS
Länge 40- 75 cm . . . .. . . .. . . . . . . .. . . . .durchweg Mär

Fl
SchSüpfer�inÄQS
»en Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .

Länge 25 cm

Unterkleider �Se . t
Ff. in vielen Farben . . . . . . . . . . . .. . Länge 60 cm ■

Jede "Weit

pÄÖ
95Jede weit

Le. ( lOcm)
40Pt mehr

ZsiluIoll - U/indmOiiienmit 8� . . 15pt

Zellulolt ' -BflileiiDDPßn

. . . . . . . . . . . .

45pt

BogßRSCitiessen 45 , 95 pt

SO! InOS3 ! l3 zum Aufblasen

. . . . . . . . . . . .

95pf .

TafchetZtiitSev « r
Kinder, weiss Linon , m. bunt . Kante ,
extra schwere Guali rät . � D atzend

SvislHSs « H« « 1 " 1 " GZoder Kleidchen

. . . . . . . . . . . . . . . .

U B
GptelbSsiben oder

Kleidchen ,
gestrickt , in verschiedenen Aastlthningen 95 .

Wadenstrümpfe
prima Qualität , mit gemuitertem Wollrand

Gr. / 2- 3 4- 6 7- 9 10

28 Pf. 38 Pf. 48p, 58 � 68 Pf

Eieg . Söckchen
Seidenflor , mit gemustertem u,10Pf .
Umschlagerand . . . . Gross « 1 1 ' Pf. steigend

Nachthemden SittSSk * 235
Oolshaform , färb . Borte u. Tascbe . Lg. flü - SOcm. darchw . ( ES

Dviantac ans seliSn p®-
r - yJCSlia « mustertem Perkai , ■ %
nette Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Länge 60 cm

45 Jede weit
Lg. ( lOcm)

WFf . mehr

Strickjäckchen 4,5
oder Höschen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

• • • • • »• «Stllok «

Strickröckchen 75
gute Qualität . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . Stftck B Gär

n

föiiifiwOlitUM '
Kleine TasdienHOgel Ä " ™ Qclaseben in verschiedenen Formen u. Farhen

Kinder- . Ringe «cht 31 » « - , « ooia » «>>»
gestempelt , mit and ohne Farbsteine . . . . SbWPt ,

70

uiininiiitiiiiiiniiitiiinlniiiiiiniiiiiinittliiiiiiiiiiiiiiiiiiiinninitiiiitniiiininiiirnunininiHiiitiitiiiiiiniiniiiiinimniiiiiitiiDiiiirTnniiaiiumnniniiniiiimimniinnitiiKniininnimiiiiininiiiniiritiiiijniim

ISuSbSVel SpovtsvmnasM - Slvvavat I Schlagballe Z
_ _ neAE Marke „ Fridolin " , mit axh mit 5 Strlngen , lör 4 % aa = BP= Rindledcr , Kv 50 = Z strängen , iür Kinder im • $ 75 Kinder im Alter von » S SO | OK

| Grösse 3 S Alter von 3 bis 6 Jahren . , dßs 7 bis 10 Jahren . . . . dtf » =
öiiiiiiiiin!imtninniuiiiiniiiiiinnruiHiiTiniiiiniiininiiinininiuiitiiniiiiiiiriJuiiiiiiiiiuujti]niiir<iitiiiiiiiiiiiiiiitniimnuiiii ]iui(nuiiini!ii»irminiiirriiiMinimnniiuiii:iiiiiifiniiuitiiin :iimiiiTrmnirini�

HnlsHeiten ansnnzerbrechbsrenPerlen 65 pt

TaWsniüGev » r
Kinder, weiss Batist , larb . Kordei -
kante,farb . be6tickt . Bnch3tL,xi8Dt7 .

95 .

Leipziger Str . < Aiexanderplatz « Frankfurter Allee « Beile -Alliance -Str . « Brunnensir . < Kotthuser Buimn - Sinnersdorf er Str. * Andreasstr . « Chausseestr .

Kslpe Miilion Liier Weine fflelir
sondern nur noch einige hunderttausend Liter gelangen ohne Preis .
erhöhung trotz großer Frelasteigernng bis 15. Augnst 1927 xum Verkauf

Priaa Hiiliowle . . . . .Liter 0 . 95
Feiostar Malwein . an. u j Ltr . 0 . 75
EdiiaftoliaiiiiisbeerwEiBut Ltr . 0 . 95
Feinslir iiindivsBia . m % Ltr . 1. 10
Ecblar Erdbeerwein . u j Ltr . 1 . 45
Edüer Apfelwein 2arBowie,Lir . 0 . 50

Prima Erdbeetbowlt . . . Lü - r 1 . 30
Ediler Tarraeooa tua . . . . Ltr . 1 . 30
Ediler Grlodienwetn »na . . Ur . 1 . 40
Edrter Nilnla san . . . . . Ltr . 1 . 50
Ediler Insel Junos »as . . ur . 100
Echter SUHtOmacbt mich fröhLL . 1 . 90

SQnäer ' Aiigebot !
Spanischer Rotwein . . . , fl 0 . 75 Dntsdie WelRweine . . . n . 0 . 95
Edite Bcnleau - Weina . . fl 1 . 50 Dentsche 1922 VeiRwetne . fl 1 . 25
HauiSanleni . l921BDrdeini fl 3 . 25 DntsAe 1921er Veihveine fl 1 . S5

Trotz bedeutender Spriterhöhung
kommen bis auf weiteres meine Spirituosen ohne Prds -

erhöhung bis 15. August 1927 zum Verkauf .
reinster Aquawi « für Kenner . . . . . . .FL 2 . 10 Liter 2 . 05
Feinster Weinbrand Verschn . —stem , >/. F,, 2 . 35 Liter 2 . 95
Echter deutscher Weinbrand — st . rn, fl 3 . 10 Liter 3 . 95
AUe EdeiUköre bis 38 "/ „ . . . . . . .n . 3 . 10 Liter 3 . 95

■ Kostproben gratis • Ausschank direkt vom FaB . ■

Eduard SQsskind
HauptgeschäH : BrunnsnstraSe 42 - 43

Steglitz , Schlofiatr . 181 Berlia , Petersbnrg er 6<r « CO
Neukölln , BerUner Str . 13 Berlin , ChnuBseestr . 76
Moabit , WllsnackerStr . 25 Berlin , IHAIIerntr . 144
UeriZn , Gronauer Str . 15 Berlin , Koppenztr . 87

Cli nrl Ottenburg , WllmeradorZer StruOe 157
Liefenmgen nach auswärt « von Mark 10 . — an.

Korbfla «chen , Kruken und Flaschen werden gelieben . <

Verkäufe
SBtadjtensmetfl Dtatschss Tcpnickbau »

Emil Lesevrc seit 1882 nun Oranicn
fteahe 158. peincrlei BiiltHungtn zur
ffirma gleichen Nemcvz Potsdamer -
Krabe . '

Leiterwagen , Schubfgrrcn , EinzelrSder ,
Achsen. Federn , Sensen , Sicheln . Fg.
brif ! Pre »dc»erstrabe 55. Moritzplab
12 758. _ __

«

»bessinierpnmpcn , Srsekieile . Spria -
pumpen , allerbilligst . Aus Wunsch auch
«usliellung . Pumpensadrtk »arten .
Krabe 78. »

tteitleiiiaiitjsi . uelit ibsbriiFuzw

Wenig « getraacue Kancliergarderobe
von Million - ircn . Llertten , Anwiilten .
ssabesbakt billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paseiois , Fracks , Smo -
tings , GeHrockanzllge , Hosen. Gelegen »
' leitofäule in neuer Garderobe . Weite .
ter Weg lohnend . Lothringerstrabe 55,

1 Treppe , Stosenthaler Platz

Wenig getragen « Frackantzllg «. Kmo-
tingan�llge , Gehrockanillge . IackeUan -
zllge, Gabgrhinemäntel , Gummimäntel ,
Cutawan - Anzllzc . Taillenmäntel , sllr
tede Figur pasienh . Spezialität ! Bauch .
anzllge , spotldillig . Halpern . Rosen .
thaterstratze 4, erst » Etage . '

Verleih tum hocheleganten Gesell -
schastsanzllaen . Roscnthalcrstrabe 4.
Norden 53SZ. '

Von »avalieren wenig getragen « so
wie neue Herrcngarderobe oerfaust
spottbillig Leihhaus Friedrichstrab « 2.
Keine Lomhardware . _ . _

Betteuverlaus ! Neue e,75I 15, - 1
Prachtnolle 22L5I 27,501 BcttwSschel
Steppdecken ! Tillldcckenl ZnlettsI Alles
Ipottdilligl Keine Lombardwarel Leih
da us, Brunnenstrabe 47. '

Hobel

Lliifsallend billige Preis « nur Möbel -
Haus Gottlieb , Rllgenerstrabe 18. Haupt .
geschäft Mödelmagazin Jnoalidenstrage
nur 131, Haltestelle direlt Etettiner
Bahnhos .

Ren «röfsset . «Iciderschranf 1», —.
Vertiko IS, —. Waschtoilette mit Mar .
mor 15, — . Rubbaum- Echreibtisch 25�—.
Allchen 24, —. Möbelmagazin , Jnoa »
lidenstraßc 131, Holtestell » Ctettiner
Bahnhos .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

'

Ren eröffnet . Schlafzimmer , 180 breit ,
mit vollen TUren . echtem Marmor und
Spiegel , komplett 455 Mark . Herren .
zimmrr mit Ledcrmödeln komplett 285, —.
Eßzimmer , echt Eiche, 285,- , . Anrichte -
kllchen, lackiert , mit Linoleum , nur
»0, —. Mödelmagazin , Jnoalidenstr . 131,
Haltestelle Stettiner »ahnhol . _

*

Reu eröffnet . Neue Nuhbaum - Piano
Band. Ankleideschränke , 150 breit , mit
Facette - Epiegel , »stra Wäscheadteilung ,
123, —. 2! eue fourmcrte Antleideschränte ,
150 breit , mit Spiegel , 105, —. Neue
englische Bettstellen mit Patentboden ,
deeiteilig » Auflagen , komplett 55, —.
Chaiselongues 15, —, Nachttische mit
Marmorplatte 15, —. Apotheken 12, —.
Säulenbllfett 75, —. Diplomaten 35, —
Plllschlofa 48, —. Umbauten 45, —.
Riesenauswahl In Einzelmöbeln , Re-
naissancemödeln , kompletten Einrichtun .
gen. Möbclmagazin , Jnoalidenstr . 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhos . _ __ _•

Pa»rntmatratzen „Primlssima� , Äc .
tallbettcn , Auflegematratzen , Chaise ,
longues . Walter , Stargarderstraße acht .
zehn . Spezialgeschäst .

Rolstrn , Kastanicnallcc 57. Während
des Umbaues verkaufe zu herabgesetzten
Preisen Schlafzimmer . dreitllriger
Schrank , komplett 485, —, 535, —, 585, —,
675, —, Speisezimmer komplett 485, —,
545, —, Ruhebetten 82, —, Ankleide -
schränke , 150 Zentimeter . 145, —. Lang »
fährige Garantie . *i

Möbelhan , . Belle - Alliaue «' . Fabrik .
lagcr Fricdrlchstraßc 246, nur I. Etage .
Speisezimmer , gediegen « Ausführung ,
in Eich«, Türen Nußbaummafer , Hand .
fchnitzerci , Intarstenarbeit , große Nri .
stallvitrine , mit 1,60 Bllfett 295 Mark ,
mit 1,80 Bllfett 395 Mark . Hochherr .
schaftliches CHIppendale . Speisezimmer ,
ltUnstlerentwurf , wundervolle Arbeit .
Tllren rund gearbeitet , herrliche Ruß .
baummaser , mit 2. 50 Bllfett 895 Mark ,
mit 2. 19 Büfett 495 Mark , erstklassige
Arbeit , langjährig « Garantie . Herren .
zimmer tn gleicher Preislage , ttulante
Zaliluiigmveise . _

Funfnnhtiinszig Scrrenzimmer . Leder .
sofas , Lederselsel . Klubtische , herabgesetzte
Preis «. Zahlunascrleichterung . Komer .
sing , Kastanicnalle « 56. '

MitsikiRstrumenlc

Mictvlano «, teilweise »ausanrechnuna .
Tcilzohluna . Bahrt . Hauptstraße L Ecke
Krunewaldstraße . •

Anzahluugsseet , Pianoabzahlung , ge
braucht « 315 . —, Herer , Prinzenstrabe 90
<Moritzplatz ) .

Konzertpiano , Flllgelton , verkauft
billig , eventuell Zahlungserleichterung ,
Pianofahrik Steinmeper , Frledrichstr . 16,
Borderhau » 2 Treppen . '

Linkpianos , überaus preiswert . Piano -
fabrik Link, Brunnenstrabe 35. _

•

Pianos , Flvgei , neu und gebraucht .
große Auswahl . langiährige Sorantl «.
50, — monatlich , verkaust Augenblick ,
königgrätzerstiaße 81.

Elektrische Pianos , herrlich « Instru
mente , bequemste Monatsraten , Katalog
kostenfrei . Sachter , Oranienburger -
straß « 42.

Privatim gebe hochwertige » Marken .
piano , 7 Monate alt , für halben Preis
nur In gute Hände . Rosentran », Wag
häuselerstraße 7, vorn 1 Treppe : Stadt -
bah » Wilmersborf . Friedenau , Unter¬
grundbahn Bayerischerplatz .

Fahrräder

Drei Mark Wochen rake . 15 Mark An-
»ahluna . sllr ein «rstklasliaes Marken -
rad . Fahrrabhaus Zentrum . Linien -
straßr neunsehn . '

Kaufgesuche
Zahnqebist «. Silbersochen . Zinn . Biet

Quecksilber . Golbichmelze CHristionat
Köoenickerstraße 89 tAdalbertttraßes . *

Verschiedenes
vertraurnsoolle Auskunft . Unter¬

suchung särztlichl . Frau Srbmann , Köpe-
nickerstraße 151. rechler Vorderausgang .
1 Trepp «. Nähe Schlestscher . Görlitzer
Bahnhof . '

Vermietungen
' Tirnmer

Renköllal Leerzimmer ,
heit » vermietet Hans «.

" legen .
125.

Arbeitsmarkt

Sleilengesuche

Volontärstelle
an Partei . , Arberierspori » od. Sewertschasts »
zeitung sllr 28 jähr . , stilaewandten , schreib »
Maschinen , und turzschristtunb , marxistisch
geschulten Parteigenossen gesucht. Angeb .
unter lk. 85 erbeten an ben „Porwärts� .

Elelleeaegebole

Sethe Schürzen . Näherinnen tllr
Sraftbetrieb verlangen Sd>llrzcnsabriten
A. - G. , Köpenickerstratze 116.

I ' üektixe Schlosser
���kstr Automotoren - und Chassis¬

arbeiten gesucht Angebote unter «dolf »ettckw « Ca
Chiffre K. 34 an diese Zeitu n g. IHimkrj 3jillerSteiti»Ki2425

Gefibte

• Utkaltenidileiniio
wvrwwwwwww . wwwwwwwnrw
bei gutem Akkordverdienst stellt ein

Husterschmidt
Wassertorstr . 4 « 47 , Aufgang I.

Zigarettenpackerinnen
auch auf Staniol , sofort gesucht Nurgant
perfekte für Akkordarbeit wollen sich
meiden . Zfdaretteniaiirik Qorbaty .
Berlin - Pankow , Hadiichstraße .

Tüchtigen
Gluboibftalniisdileifn

sucht
Hi. Tbgrjn

GInbcchitalinsAleM

Kräftiger Lanfjoage
sofort verlangt

LEaleili,DnsuttSli S

Tüchtige fachkundige

Verkailseritmen
für die Abteilungen

Oamen - Konfektion
Wäsche
Herren - Artikel
Wei' ßiyaren und

Bänder
Handschuhe
Glas und Porzellan
Wirtschastsariikel

„
Usemann Tietz

Belle - Aliiance - Straße 3
Vorstellung vorm . 9 —11 , nachm . 4 —7
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